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Merſebu

auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

Kreis Mikteldeukſchkand.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 HK frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 R Poſtzeitungsgebühr ohne Zufſtellgeld. Einzelnummer
20 Ke?, Sonnabends 15 k. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Meglied des Verehns Deutſcher Zeitungsverieger (Singekragener Berein)

Möttelbentſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechis- und Steuerfragen“, „Gefund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaff“, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad „Fürs junge Volk.

auslage n

dem „Ankerhaltungsblatt“, „Die Heimak“,

Anzeigenpreife: Für den zehngefpaktenen Millimeterraum 20 Hf; im
Reklameteil 49 K?; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Kp Aufſchlag. Porto

extra. Rabatt
Haupfgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.

Feruruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fergenf: Amt Merfeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonko Leipzig 289 30.

nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigfſtelle Leung: Jnduftriekor 1.
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Gewshr für einheitlſche Staatsführung

Die neue

Dienstag, den 19. Dezember 1933 60. Jahrgang

assung9
Wesfttragende Gesetze ces Preußischen Staatsministferfums Die Londoner Unruhestifter abgeurteilft

Pfanungs arbeit m Arbeſtscdienst schafft zwei Mifiercen Mehrertrag

Verſeihung von „Stactbriefen“
Berlin, 19. Dez. (TU.) Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt keilt u. a. mit Das preußiſche Skagks

miniſterium hat am 15. Dezember eine Reihe von Ge ſetzen nach eingehender Vorberakung in Sitzungen
des Skaaksrakes verabſchiedet, die für die Stkagaks- und Gemeindeverwalkung von höchſter Be
deukung ſind.

1. Die Geſetze über Anpaſſung des Haushaltsrechks
in Preußen und ſeinen Gemeinden an die Reichshaus
haltsordnung.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat entſprechend
den Vorſchlägen des preußiſchen Finangzminiſters,
Prof. Dr. Popitz, ein

Geſetz über die Staatshaushaltsordnung
beſchloſſen, durch welche unter Aufhebung des unüber
ſichtlichen und unvollſtändigen und zum Teil auch ver
alteten preußiſchen Rechts auf dem Gebiete des Haus
halts, Kaſſen und Rechnungsweſens die Vorſchriften
der Reichshaushaltsordnung im allgemeinen lückenlos
als entſprechend anwendbar erklärt werden. Dar
über hinaus hat das Staatsminiſterium auch für ſeine
Gemeinden und Gemeindeverbände Vorſchriften der
Reichshaushaltsordnung zum Vorbild einer um
faſſenden geſetzlichen Neuordnung des Haushaltsrechts
genommen.

Das gleichzeitig mit der neuen Staatshaushaltsordnung beſchloſſene n
Gemeindeſinanzgeſetz

iſt die erſte erſchöpfende Regelung der
Haushalts und s der Gemeinden in
einem deutſchen Lande. Das Gemeindefinanzgeſetz
regelt das Haushalks Kaſſen und Rechnungsweſen
der Gemeinden in Anlehnung an die Vorſchriften
der Reichshaushaltsordnung und gibt eingehende
Vorſchriften über die wirtſchaftliche Bekäigung

m r Das e rege enkhält auchne Neuordnung des Prä sweſens für dieGemeinden. e b
2. Das Geſetz über die

Erweiterung der Beſugniſſe der Ober
präſidenten

bringt zunächſt eine weſentliche Befeſtigung der
oberpräſidialen Stellung innerhalb der preußiſchen
Stagatsverwaltung. Der Oberpräſident erhält nunmehr
über die Behörden der allgemeinen und inneren Ver
waltung die größere Befehlsgewalt. Die weitere
überaus wichtige Neuerung, die das Geſetz bringt,
macht dem Oberpräſidenten unter Beſeitigung aller
bisher beſtehenden Verwaltungsgremien zum Träger
der Verwaltung des Provinzialverbandes. Die Ver
waltung des Provinzialverbandes wird zuſammen

efaßt und in die Hand des Oberpräſidenten gelegt.
eraten wird der Oberpräſident auch in Angelegen

heiten des Provinzialverbandes durch den Provin
Zziglrat. Die Aufſicht über den Provinzialverband
geht an den Miniſter des Jnnern über.

3. Eine Folge dieſer Regelung iſt das G über9 n regeſnng der Staatscuffich über d Stadt
erlin:

Der beſonderen Bedeutung der Reichshauptſtadt idadurch Rechnung getragen, daß das See ne
riat organiſch zur Aufſichtsbehörde entwickelt und un
mittelbar dem Miniſterpräſidenten unterſtellt wird.

4. Das Geſetz zur

Anpaſſung der preußiſchen Landes
verwaltung

an die Grundſätze des nationalſozialiſtiſchen Stagkes
beſeitigt die ſogenannten Beſchlußbehörden, die
bislang in kommunaler Zuſammenſetzung neben oder
an Stelle der Verwaltungsbehörden an der Verwaltung
mitwirkten und ihre Willensbildung durch Abſtimmung
vollzogen. Die Geſchäfe der Beſchlußbehörden ſind den
Regierungspräſtdenten, dem Landrat und dem Bürger
meiſter übertragen worden. Die Verwaltungs
gerichte bekommen eine ihrem Weſen entſprechende
zeichnung (Bezirks, Kreis und Stadtverwaltungs

erichte). Auch wird ihre Zuſammenſetzung inr geändert, als ihre Laienmitglieder nicht mehr

rch Wahl, ſondern durch Ernennung beſtimmt
werden.

5. Das
Gemeindeverfaſſungsgeſetz

enkhält eine grundlegende Reuordnung der Ver
faſſung der Gemeinden mit dem Ziele der Wieder
herſtellung einer echten Selbſtverwalkung. Zwar be
ſteht Klarheit darüber, daß die endgültige Ordnung der
kommunalen Selbſtverwaltung dem Reiche vorbehalken
bleiben muß. Die Verhältniſſe in Preußen zwangen zu
ſoſorkigem Eingreifen, damit ſchon mit Wirkung vom
1. Januar 1934 ab die neue Gemeindever-
faſſung wirkſam werden konnte.

Das Geſetz beſeitigt die bisherigen 15 Ge
r e en und ſetzt an derenſtelle eine einheitliche Regelung für alle preu

ßiſchen Gemeinden.

An ihrer Spitze ſteht mit ausſchließlicher
Verantwortung für alle Entſcheidungen als Leiter der
Gemeinde in Bauerndörfern der Dorfſchulze, in
Landgemeinden der Gemeindeſchulze und in
Städten der Bürgermeiſter. Zur Vertretung
des Leiters der Gemeinde und Hilfeleiſtung werden
Schöffen in Städten mit der Bezeichnung „Stadt-
rat“ als Beigeordnete berufen. Der Leiter der
Gemeinde die Schöffen und die Beigeordneten werden
vom Staate auf 12 Jahre berufen.

Die Gemeinderäte werden entſprechend der Bedeu-
tung ihres Amtes im Einvernehmen zwiſchen Auf
ſichtsbehörde und Gauleiter berufen.

Jeder Stadt wird durch den Miniſter des Jnnern
ein „Stadtbrieff“ über die Berufung der Ge
meinderäke verliehen. Jn dem Skadkbrief werden als
Gemeinderäte berufen: der oberſte örkliche Leiter
der NsDAP. und der rangälkeſte Führer der
Sturmabkeilungen oder der Schutzſtaffeln der RSDAP.,
die Jnhaber von Wirkungskreiſen innerhalb der
Stadt, die dieſer ihre beſondere Eigenart oder Bedeu

100000 Hektar neuer Bauernboden:

tung geben oder das ſtädtiſche Leben weſenklich beein
fluſſen und ſonſtige erfahrene und verdiente
Männer.

Wie in den Städten ein „Stadtbrief“ verliehen
wird, ſo kann Bauerndörfern und Landgemeinden ein
„Gemeindebrief“ verliehen werden. Für die
Bauerndörfer iſt als Beſonderheit die Möglichkeit vor
geſehen, daß an die Stelle der Gemeinderäte die ur
deutſche Einrichtung der Dorfverſammlung
tritt. Hier iſt für die Berufung des Dorfſchulzen ein
Vorſchlagsrecht eingeräumt

6. Das
Geſetz über das Feuerlöſchweſen

ſtellt die erſtmalige Kodifikation aller ein
ſchlägigen Rechtsfragen dar, die von den Feuerwehren
ſchon ſeit Jahrzehnten erſtrebt werden. Soweit ſich die
beſtehenden Verhältniſſe bewährt haben, werden ſie bei
behalten.

Das Geſetz regelt in ſechs Abſchnitten die ört
lichen Feuerwehren, die Feuerwehrverbände, die Auf

ſicht über die Feuerwehrverbände, die ſachliche Aus
rüſtung der Feuerwehren, das Verhalten in Brand
fällen und die Übergangs- und Schlußbeſtimmungen.

Anläßlich der Verabſchiedung des Feuerlöſchgeſetzes
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern ein neues
Abzeichen wegen Verdienſte um das Feuerlöſch
weſen beſchloſſen, das zu Weihnachten erſtmalig
verliehen werden ſoll.

70000 heue Bauernstellen
Das Leiſtungsziel des Arbeitsdienſtes für die nächſten zwei Jahre.
Gauarbeiksführer Tholen z, der Leiler der

Arbeiksplanung in der Reichsleikung des Arbeils
dienſtes, ſprach am Montag vor der Preſſe über
ſeine Aufgaben.

Die Arbeitsplanung ſoll die ſtrategiſche
Grundlage für den Einſatz des Arbeitsdienſtes ſchaffen
und demgemäß die Arbeitskräfte verteilen. Um eine
ſichere Ernährungsgrundlage für das deutſche Volk zu
ſchäffen, genügt es nicht allein, unſeren Bauern die
volle Beſtellung ihrer Felder zu ſichern, ſondern wir
müſſen auch unſer Bauernland unmittelbar ſtär ken
und erweitern. Hierzu fühlt ſich der Arbeitsdienſt
in erſter Linie berufen. Darum wird der Arbeitsdienſt
vor allem unſere Acker, Wieſen und Weiden durch Ver
beſſerung ihres Bodens und Regelung ihres Waſſer
ſtandes fruchtbarer machen und ſie gleichzeitig
gegen UÜberſchwemmungen ſchützen. Weiter wird er
unſer Moor und Hdland kultivieren und ſo Neuland
für Bauernſiedlung und Forſten ſchaffen.

Dr. Tholenz keilke mit, daß bis zum Frühjahr noch
ein Dutzend großer Moor- und Sdlandflächen
vom Arbeitsdienſt in Angriff genommen werden. In
längſtens zwei Jahren ſollen ſo über 100000 Hek

kar neuer Boden geſchaffen werden, auf dem minde
ſtens 5-10000 neue Bauernſtellen oder einige hun
derk neue Dörfer errichtet werden. Die Planungsarbeit
für dieſe Aufgaben iſt gekan.

Darüber hinaus iſt für zwei Jahrzehnte Ar
beit für ein Arbeitsdienſtheer von 500000 Jugend-
lichen nachgewieſen. Un zwei Milliarden
Märk jährlich wird unſer Bodenertrag gewachſen

ſein, wenn dieſes Werk getan iſt. Daneben gilt es,
unſere neuzeitlichen Großſtadtungeheuer aufzulockern
und abzubauen.

Für viele Hunderlkauſend brachliegende Ar
beitskräfte würde ein kühnes Anfaſſen des Baues
neuer Eigenheimſtädte und Vorſtädte ebenfalls auf
Jahrzehnke hinaus hinreichende Arbeit geben.

Tholen z betonte, daß der Arbeitsdienſt weder
die Wirtſchaft noch den Staat belaſte. Vielmehr ent
laſte er die bisher aus der Wirtſchaft Ausgeſtoßenen
von der körperlichen und ſeeliſchen Qual der Arbeits
loſigkeit. Der Arbeitsdienſt werde nicht nur zur Neu
geſtaltumg der deutſchen Wirtſchaft beitragen, ſondern
er werde auch mitwirken, dem deutſchen Menſchen ein
neues Geſicht zu geben.

Simon ſieht keine ſtarken Perſönlich
keiten in England

London, 19. Dez. (TA.) Der engliſche Aufzen
miniſter S im on erklärte im Verlaufe in ſeiner Rede
in Skock-onTrenk, es gebe Leuke in England, die an
geſichts des anſcheinend großen Erfolges gewaltiger
Perſönlichkeiten in ausländiſchen Skagken vorſchlagen
wollen, daß man ſie in England nachahmen ſolle. Dieſe
Leuke könnten aber nicht angeben, wer die ſtarken Per
ſönlichkeiten in England ſein follken und wer die
Rolke Muſſolinis oder Hiklers in England
zu ſpielen habe. Seiner Anſicht nach ſei die demokra
kiſche Regierung in England gefeſtigt.

Der Ausban der engliſchen Luftſtreit
kräfte.

London, 19. Dez. (TU.) Eine Verſtärkung der
engliſchen Luftſtreitkräfte um vier Geſchwader wird laut
„Daily Telegraph“ im Haushaltsvoranſchlag für das
nächſte Jahr vorgeſehen ſein. Das bedeutet, daß etwa
60 neue Flugzeuge, in der Hauptſache Kampf
flugzeuge, für die engliſchen Luftſtreitkräfte in Auftrag
gegeben werden. Ferner iſt eine baldige Verſtärkung der
Hilfsluftſtreitkräfte beabſichtigt. Das Ausbauprogramm
für die engliſchen Luftſtreitkräfte ſoll in etwa 3 Jahren
durchgeführt ſein.

Die Londoner Kommunisten
verurteift

Anerkennung für das Verhalten der Londoner Polizei.
Unmittelbar vor Beendigung des Leipziger Reichs

tagsBrandſtifterprozeſſes iſt in London noch einmal der
Verſuch gemacht worden, die ganze Affäre politiſch aus
zuſchlachten. Kommuniſten und Juden haben am
Sonntagabend vor der Deutſchen Botſchaft in London

GvSStCGGGGOGÖEGOn a
Weihneehtsfeſer von 20000 Eſsenbahnern

Ein Bild von dem Weihnachtsſpiel „Jm Zeichen des Kreuzes“,
das im Berliner Sportpalaſt vor 20000 Beamten und Angeſtellten der Eiſenbahndirektion Berlin aufgeführt

wurde. Verfaſſer und Regiſſeur war der Oberſpielletter Hans Batteux.

demonſtriert und die Freilaſſung der Angeklagten ver
langt. Dabei iſt es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit
der engliſchen Polizei gekommen, die die Ruheſtsrer
du energiſches Vorgehen auseinandertrieb.

ie am Sonntag bei der Radaukundgebung vor der
Botſchaft feſtgenommenen S ſtanden

am Montag vor dem re Die Anklage lautete
Landfriedensbruch und tätlichen

Widerſtand gegen die Polizei. Ein Jugendlicher
namens Hant, der ſich mit Gewalt ſeiner Verhaftung
widerſetzt hatte, wurde mit 10 Schilling Geldſtrafe oder
ſechs Tagen Gefängnis beſtraft. Gegen drei weitere
wurde die e unter der Bedingung ausgeſetzt
daß ſte ſich während der nächſten ſechs Monate keines
neuen Landfriedensbruches ſchuldig machen. Einer der
vorgeführten Kommuniſten wurde entlaſſen, während
zwei weitere in Haft blieben.

In der deutſchen Kolonie iſt man über das Ver
halten der Londoner Polizei ſehr befriedigt. Nur
den weitgehenden polizeilichen Schutzmaßnahmen war es

zuſchreiben, daß keinerlei Beſchädigungen an dem
otſchaftsgebäude vorkamen. Der deutſche Botſchafter

hat ſich inzwiſchen bei den Polizeibehörden nach dem
Befinden der bei den Demonſtrationen verletzten
Poliziſten erkundigt.

Eine Meldung der niederländiſchen Telegraphen
agentur aus dem Haag läßt unter Umſtänden nach der
Urteilsſprechung noch eine außen politiſche Konſe
quenz erwarten. Die Agentur berichtet, daß die
holländiſche Regierung im Falle eines Todes
urteils gegen van der Lubbe einen Schritt bei der
Reichsregierung unternehmen werde, da van der
Lubbe das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen begangen
habe, bevor das Geſetz verkündet wurde, das für ſolche
Verbrechen die Todesſtrafe vorſieht.

Der Strafſenat des Reichsgerichts wird ja gerade
über die Frage, ob dieſes Geſetz, das die im vorliegen
den Falle anzuwendenden Strafbeſtimmungen mit
rückwirkender Kraft verſchärfte, materiell
verfaſſſungsmäßig zuſtandegekommen iſt und
alſo Geltung hat, zu entſcheiden haben, nachdem der
Verteidiger Dr. Sack in ſeinem Plädoyer die Anregung
gegeben hat, das zu tun. Dem Urteil des Reichsgerichts
kommt deshalb eine große grundſätzliche Be
deutung zu, und ſeine Entſcheidung wird ſich auch
für eine ganze Reihe von noch ausſtehenden Hoch
verratsprozeſſen auswirken
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Rundfunk und feſerabend
Eine Unterredung mit dem Leiter der Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ Dr. Ley.
Aber die Geſtaltung des Feierabendwerkes hatten,

wie das VDZ. Büro meldet, der Beauftragte für ſozialeGeſtaltung bei der Reichsſendeleitung Pg. e
und der Stabsleiter des Reichsleiters bei der Reichs
rundfunkkammer Pg. Franke eine Unterredung mit
dem Führer der Arbeitsfront Dr. Le y.

Dieſer erklärte dabei, man habe immer Elend und
Not und ein verlumptes Proletariat gepredigt. Aus
dieſem Elend müßten wir alle herausholen; deshalb die
I ren der Arbeitsfront, die für alle gelte.

m Großen Schauſpielhaus in Berlin, auf das die
Arbeitsfront ein Verfügungsrecht habe, würde eine ganz
große Aufführung herausgebracht werden. „Wir werden
4 Wochen lang die re koſtenlos in
dieſes Theater führen“, ſo erklärte Dr. Ley, und
ſie ſollen in ihrer Feſtkleidung hinkommen!“ Die
Schauſpieler gehen dann in die Provinz nach Köln,
nach Dortmund, München. Franke griff dieſen Ge
danken auf. „Der Rundfunk muß eine rege
Veranſtaltungsreihe dafür bringen“, und Dr. Ley
führte ihn weiter: „Jawohl, eine Stunde der
Freudel!“ Ziegler formte die Grundzüge der kommen

Den Arbeit der Reichsſendeleitung: Wir werden mit
einer umfaſſenden Propaganda anfangen. Wir
werden im Januar und Februar eine Woche lang die
Welt des Bauern und Landarbeiters zur Programm
r n machen. Und wir werden dann eine Woche
ang in die Welt der Arbeit gehen. Wir werden

Ausſchnitte und Querſchnitte geben, wie dieſe Welt aus
ſieht. Franke fügte hinzu: Jn jedem Haus der Arbeit
muß eine RundfunkGroßanlage ſein; die Funkinduſtrie
und die Funkverbände müſſen ihren Beitrag zu dieſem
Werk leiſten. In jedem Heim muß ein Volks
empfäng er ſtehen, damit die Freude und die Reich
ung unſerer Kultur in jedes Haus getragen werden
önnen.

Neichswirtſchaftsminiſter Schmitt
in England.

Reichsminſſter Dr. Kurt Schmitt (links) bei der Hoch
zeit Johnſtone.

Der Miniſter weilte anläßlich der Trauung ſeiner
Huſine Yvonne Colin Campell mit Mr. Johnſtone in
England. Er benutzte ichzeitig dieſe Gelegenheit

zu einigen ſtaatspolitiſchen Verhandlungen

Faſt eine Million Beitrittserklärungen
zum Reichsbund der deutſchen Beamten.

Mitgliederſperre ab 29. Dezember.
Das Sehnen der Deutſchen Beamtenſchaft, in einer

großen Einheitsorganiſation zuſammen
gefaßt zu werden, iſt in Erfüllung gegangen. An die
Stelle der vielen, ſich gegenſeitig faſt zerreibenden Ver
bände, anſtelle der früheren Gegenſpieler des Staates iſt
eine Organiſation getreten: „Der Reichsbund der deut
ſchen Beamten.“

Bis zum 1. Januar 1934 wird, wie das Amt für
Beamte der NSDAP. mitteilt, die Einheitsorgani
ſation der Beamten aufgebaut ſein. Von dieſem Zeit
punkt an werden die bisherigen Beamtenverbände über
flüſſig. Wie das VDZ. Büro meldet, wurden in den
erſten e des Monats Dezember bereits über
eine halbe Million Beitrittserklärun-

Deutschtum
Memel, 18. Dez. (TU.) Der neue Gouverneur

des Memelgebiekes, Dr. Navakas, hat den lang
erwarkeken großen Schlag gegen das Deutſchtum im
Memelgebiet geführt. Er hat, wie die likauiſche Tele
graphenagenkur meldek, den Präſidenken des Direkko
riums des Memelgebiekes, Dr. Schreiber, ange
wieſen. 101 Reichsdeutſche, die bisher im
Memelgebiet im öffentlichen Dienſt kälig waren, zu
entlaſſen

Die Entlaſſungen aus dem Dienſt haben in drei
Gruppen zu erfolgen, und zwar bis zum 18. Januar
1934 32 Reichsdeutſche, darunter Staatsanwalt
Schwientek und die Gerichtsräte Dr. Linder
und Mirtſch, ſowie zwei Volksſchullehrer und zwei
Mittelſchullehrer; bis zum 1. April 1934 müſſen 34
Reichsdeutſche und bis zum 1. Juli 1934 weitere 35
Reichsdeutſche aus dem Dienſt entlaſſen werden.

Der Gouverneur hat, wie die Litauiſche Telegraphen
agentur weiter meldet, gleichzeitig mit der Anordnung

d zum Reichsbund der deutſchen Beamten abgegeben.
äglich laufen tauſende von Beitrittserklärungen in

Berlin ein. Die deutſche Beamtenſchaft beweiſt damit,
daß ſie ſich nicht bloß auf den Boden „der gegebenen
Tatſachen ſtellt“, ſondern daß ſie gewillt iſt, in das
Jdeengut des e ne Wenn einzudringen und
ſich im nationalſozialiſtiſchen Sinne zu betätigen.

Trotz der erdrückenden Fülle der Arbeit vollzieht ſich
der organiſatoriſche Ausbau des Reichsbundes der deut
W Beamten planmäßig. Um den gewaltigen Arbeiten,

ie mit der Durchorganiſation des Reichsbundes der
deutſchen Beamten verbunden ſind, gerecht werden zu
können, iſt es jedoch notwendig, eine Mitglieds
perre einzuführen. Vom 29. Dezember 1933 abiſt die Auſenepeee von Mitgliedern für den Reichs

bund der deutſchen Beamten angeordnet worden.

Organisationsplan
er Reſchsmustkkammer
Amtlich wird von der Reichsmuſikkammer folgender

Organiſationsplan mitgeteilt:
Reichsmuſikkammer: Präſident: Generalmuſikdirek

tor Dr. Richard Strauß; Stellvertreter: General
muſikdirektor Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwäng
ler; Geſchäftsführer: Heinz Jlert.
St e der Komponiſten: Führer Dr. Rich.

rauß.
b) Fachverband „Reichsmuſikerſchaft“: Führer: Prof.

Dr. h. e. Havemann. Der Fachverband „Reichs
muſikerſchaft“ iſt gegliedert in Fachſchaft 1: Orcheſter
muſiker; Fachſchaft 2: Enſemblemuſiker; Fachſchaft 3:
Muſikergieher; Fachſchaft 4:. Kapellmeiſter und So
liſten; Fachſchaft 5. evangeliſche Kirchenmuſiker; Fach
ſchaft 6: katholiſche Kirchenmuſiker.

Reichsverband für Konzerkweſen: Führer: Hans
Sellſchopp, Lübeck; Geſchäftsführer: Dr. Be
necke. Der Reichsverband für Konzertweſen iſt ge
gliedert in Fachgruppe 1: ernſte Muſik; Fachſchaft 2:
Unterhaltungsmuſik; Fachgruppe 3: Konzert und Vor
tragskunſtvermittlung.

Reichsverband für Chorweſen und Volksmuſik:
Führer: Prof. Dr. Fritz Skein. Der Reichsverband
für Chorweſen und Volksmuſik iſt gegliedert in Fach
gruppe 1: Chorweſen; Fachgruppe 2: Volksmuſik.

e) Deutſcher Muſikalienverlegerverein.
H Reichsverband der deutſchen Muſikalienhändler.

Arbeiksgemeinſchaft zur Förderung des deutſchen
Inſtrumenkengewerbes.

k) Phonogilde (Fachverband für Schallplattenher
ſtellung und -handel.

Guünsttge Entwicklung
der Refchssteuereinnahmen
Berlin, 18. Dez. (TA.) Das Reichsfinanz-

miniſterium veröffenklicht eine Uberſicht über die
Reichsſteuereinnahmen im Oktober 1933. Danach
hat ſich das Aufkommen an Skeuern, Zöllen und Ab
gaben auch im Okkober gut enkwickelt.

Die Entwicklung ergibt für die erſten 7 Monate
des Rechnungsjahres das folgende Bild: Einnahme an

Beſitz und Verkehrsſteuern vom 1. April bis 31. Ok
tober 1933 (Beträge in Millionen Mark) 2336,6 (2321,6in der gleichen Feit des Vorjahres). Einnahme an
Zöllen und Verbrauchsſteuern 1647,1 (1629,5), zu
ſammen 3983,7 (3951,1).

Von denjenigen Steuern, in denen ſich die laufende
Wirtſchaftsentwicklung beſonders ſpiegelt, haben
im Oktober 1933 die Lohnſteuer 59,6 Millionen
Mark und die Umſatzſteuer 137,6 Millionen Mark
gebracht.

Schwerer Schlag gegen das
im Memel gebiet

Deutſcher Einſpruch in Kowno.
dieſer Dienſtentlaſſungen dem Präſidenten des Direk
toriums eine Liſte übergeben, die die Namen der
jenigen I an den litauiſchen Schulen enthält, die
als Nachfolger für die entlaſſenen reichsdeutſchen
Lehrer in Frage kommen für den Fall, daß durch die
Entlaſſungen im Memelgebiet ein Lehrermangel ein
treten ſollte. Zum e der Meldung wird geſagt,
daß der Gouverneur 38 Ausländern die Genehmigung,
im Memelgebiet Dienſt zu tun, erteilt hat.

Wie wir von zuſtändiger Stelle dazu erfahren, hak
der deukſche Generaglkonſul in Memel bereiks
am Monkäagvormittag ernſte Vorſtellungen beim Gou
verneur des Memelgebiekes wegen Verletzung des
Memelſtatuis erhoben. Desgleichen wird der deu ſche
Geſandke in Kowno am Dienstag bei der likau

Regierung wegen der Verletzung des Memel
ſtatuks nachdrücklichſt Ein ſpruch erheben.

—„„„cccccchoo
Bei der Umſatzſteuer iſt das Aufkommen im Oktober

1933 um 7,9 Millionen Mark höher als im Oktober 1932.
Auch in der Entwicklung der Beförderungsſteuer

ſpiegelt ſich die Belebung der Wirtſchaft. Das Auf
kommen war im Oktober 1933 um 1 Million Mark
höher als im Oktober 1932.

Geſchenk der Arbeitsopfer
an den Führer.

Jhre Gleichſtellung mik den Kriegsopfern.
Eine Abordnung der deutſchen Arbeitsopfer, näm

lich des Geſamtverbandes der Deutſchen Arbeitsopfer
in der Deutſchen Arbeitsfront, konnte dem Führer
eine Weihnachtsbotſchaft in Form einer
Ruhrſteinkohle überreichen. Wie das VDZ. Büro
meldet, wurde dieſe Weihnachtsbotſchaft dem Führer
durch einen 72 jährigen Bergmann überreicht, der

51 Jahre lang die Kohle zutage gefördert hat. Voller
Ergriffenheit übernahm der Führer das Geſchenk und
ſprach dann längere Zeit mit einzelnen Mitgliedern
der Abordnung. Zum Schluß dankte die Abordnung
der deutſchen Arbeitsopfer dem Volkskanzler und zog
dann voller innerer Befriedigung von dannen. Sie
war glücklich, daß es ihr endlich vergönnt war, vom
Führer zu hören, daß auch die Arbeitsopfer heute als
vollwertige Volksgenoſſen im nationalen Staat zu be
trachten ſind.

Tagung des französ schen
ohberstfen Kriegsrass

Herauffetzung des dienſtpflichtigen Alters der Rekruten?

Paris, 19. Dez. (TU.) Der franzöſiſche oberſte
Kriegsrat iſt am Montagmorgen zu einer Zſtündigen
Beratung unter dem Vorſitz des Kriegs
miniſters zuſammengetreten. Gegenſtand dieſer Be
ratungen war der in der Kammer eingebrachte Geſetzes
vorſchlag des Abgeordneten Bernier, das dienſt

etzen, um dadurch die Lücke auszufüllen, die durch
en Geburtenausfall während des Krieges in den

Jahren 1934 bis 1938 eintreten wird. Dieſe Maß
nahme würde zunächſt den Effektivbeſtand um etwa
20 000 Mann verringern, ſoll aber durch die Anwer
bung von 15 000 Berufsſoldaten und durch die Ver
legung der in Marokko freigewordenen Truppen nach
Frankreich ausgeglichen werden.

Der oberſte Kriegsrat hat im es an ſeine Be
ratungen keine Verlautbarung herausgegeben. Man hält
es aber für wahrſcheinlich, daß er dieſer Maß
nahme zuſtimmen wird, die auch vom Kriegsminiſter
vertreten wird.

a Alter der Rekruten um 4 Monate heraufzu

Hagelſturm verheert die Jnſel Mytilene.
Die Jnſel Mytilene wurde von einem Hagel

ſturm heimgeſucht, der ungeheuren Schaden anrichtete.
Eine Million Ziegel wurden zertrümmert, wodur
35 Häuſer unbewohnbar wurden. Die Einwohner ſin
enötigt, unter freiem Himmel zu übernachten. VierzigSchafe wurden durch die ungewöhnlich großen Hagel

körner getötet, auch in den Olivenhainen iſt der Schaden
ſehr groß.

In Kürze
Eine Kanzlei der Reichstagsabgeordneten in

München. Einem vielfachen Wunſche entſprechend iſt
mit dem Sitz in München mit Einwilligung des
Führers der nationalſozigliſtiſchen- Reichstagsfraktion,
des Reichsinnenminiſters Dr. Frick, für Bayern einſchl.
der Pfalz eine Kanzlei „Bayriſcher Abgeordneter im
Deutſchen Reichstag“ geſchaffen worden.

Muſſolini empfängt kinderreiche Mütter. Jm Zu
ammenhang mit einem für den 24. Dezember vorgee Mutter und Kindestag, der in ganz Italien

mit Prämierungen der Kinderreichen begangen werdenſoll, wird Wenſſolint bereits am 20. Dezember die

Mütter beſonders zahlreicher Familien in Audienz
empfangen. Unter dieſen Frauen iſt eine aus der
Gegend von Padug, die Mutter von nicht weniger als
22 Kindern iſt, von denen 17 am Leben ſind. Der
älteſte Sohn iſt 22 Jahre alt und das jüngſte Kind
vier Monate.

Gran ChacoStreit kommt vor das Haager Schieds
ericht. Der zwiſchen Bolivien und Paraguay geſhloſſene Waffenſtillſtandsvertrag iſt auf die Bemü

hungen des Völkerbundes zurückzuführen. Der Waffen
ſtillſtandsvertrag ſteht die ſofortige Einſtellung der
ne den re im Gran Chaco vor, ſowie die Schlich
tung der Streitigkeiten zwiſchen Bolivien und Paraguay
durch das Haager Schiedsgericht.

General O Duffy nach Dublin ins Gefängnis ge
bracht. Der am Sonntag verhaftete iriſche Oppoſittions
führer, General O'Duffy, wurde am en untermilitäriſcher Bewachung von Weſtport nach dem Arbour
HillGefängnis in Dublin gebracht. Er wird ſich nach
Weihnachten vor dem iriſchen Militärgericht gegen die
Beſchuldigung verantworten müſſen, trotz des Regie
rungsverbotes das Blauhemd getragen zu haben und
einem ungeſetzlichen Verband anzugehören.

Unterzeichnung des chineſiſchjapaniſchmandſchuriſchen
Abkommens. Wie verklautet, wurde am Sonntag ein
Abkommen zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen Ver
tretern unterzeichnet, das den normalen Eiſenbahn
verkehr zwiſchen China und Mandſchukuo wieder her
ſtellt. Der Verkehr ſoll am 1. Januar 1934 wieder auf
genommen werden.

Der japaniſche Vormarſch auf Kalgan. Zu dem
japaniſchen Vormarſch auf Kalgan wird mitgeteilt, daß
Japan gezwungen ſei, zur Sicherheit der japaniſch
mandſchuriſchen Intereſſen die Stadt Kalgan zu be
ſetzen. Das ſei beſonders aus militäriſchen Geünden
notwendig.
G
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Vertriebs- Abteilung

Berlin und die Berliner
Von Reichsminiſter Dr. Goebbels.

Reichs miniſter Dr. Goebbels gibt in ſeinem
ſoeben im Verlag von Franz Eher erſchienenen Buch
„Das erwachende Berlin eine Charakteriſtik der Reichs
hauptſtadt und ſeiner Bewohner, aus der zu erſehen iſt,
daß er das Weſen dieſer Stadt außerordentlich klar er
kannt und geſtaltet hat. Aus dem uns zur Verfügung
geſtellten Abſchnitt geben wir die intereſſanteſten Gedanken
gänge nachſtehend wieder.

Der Berliner iſt wie ſeine Stadt. Das Grund
element der Bevölkerung wird vom Märker bzw.
vom Urberliner geſtellt. Dieſes Grundelement nährt
ſich durch ewigen Zuzug aus dem Reiche. Kein Volks
ſtamm, kein Stand und kein Land, das hier nicht ver
kreten wäre. Berlin verſteht wie keine andere Stadt,
Die Elemente zu miſchen und daraus ein Neues zu
formen. Wer hier drei Jahre gelebt hat, der fühlt ſich
als Bürger dieſer Stadt. Über den feſten Untergrund
von braven und arbeitſamen Menſchen legte ſich vor dem
Kriege ſchon, mehr noch während des Krieges und vor
allem nach dem Kriege, die dünne, beizige Tünche des
Judentums und des VBolſchewismus. Juden und Bol
ſchewiſten ſind es vor allem, die Berlin im Lande und
in der ganzen Welt diskreditiert haben. Es
wurde nach Moskau die röteſte Stadt Europas.

Der Berliner ſelbſt hat in ſeinem eigentlichen Weſen
wur wenig damit zu tun. Zwar iſt er ſchnoddrig und
kalt, ſentimentalitätslos und faſt grauſam, aber im
tiefſten Grunde ſeines Herzens wie ein Kind. Sein
Witz iſt von einer Eigenärt, die man ſonſtwo nirgends
trifft. Mit einem ſeltſam anmutenden, faſt barocken
Humor gepaart, deſſen Pointen mehr durch knappe
Schlagkraft als durch gemütliche Breite wirken

Der Berliner iſt fleißig und genügſam. Nirgendwo
wird mehr gearbeitet als in dieſer Stadt, und nirgend
wo mit mehr Begeiſterung und mit mehr Hingabe an
die Sache. Das Berlin des lauten Amüſements wird
vom Berliner ſelbſt nur zuweilen an Sonnabenden und
Sonntagen in Anſpruch genommen. Die Woche aber

einhalb Millionen wollen leben, wohnen und atmen,
viereinhalb Millionen ſuchen einen Platz an der Ma
ſchine oder in den Kontorſtuben. Ohne innere Soli
darität wäre ein Nebeneinanderleben dieſer vierein
halb Millionen nicht möglich. Der Alltag in ſeinem
wilden Tempo erzieht den Berliner zu einer Art von
Maſſendiſziplin, die bewundernswert iſt.

Aber andererfeits: Klamauk muß ſein! Dieſes Wort
iſt ganz aus der Seele diefer Stadt geſprochen. Etwas
Beſonderes glaubt der Berliner immer für ſich in
Anſpruch nehmen zu können. Langeweile iſt bei hoch
und niedrig verpönt, und ſelbſt den ernſteſten Dingen
wird hierzulande ein Schuß Senſation beigemiſcht.

Nicht umſonſt bevölkert dieſer Menſchenſchlag das
phantaſtiſchſte Stadtungeheuer, daß es in den
Grenzen des Reiches gibt. Dieſe Stadt wird krank,
wenn anderswo etwas Beſſeres, Größeres oder Be
rühmteres exiſtiert als das ihr Gegebene. Berlin voran,
und uns kann keener! So denkt ſchon der kleine Junge
auf der Straße, und ſo denken ſie alle, die Männer und
die Frauen, die Arbeiter und die Bürger, die Jntellek
tuellen und die Kinder des Volkes

Und trotzdem hat dieſe Kberheblichkeit auch wieder
ihr Verföhnendes. Denn ſie ſtammt nicht aus der Nicht
könnerei oder Trägheit. Der Berliner verſucht ſie durch
Leiſtung wenigſtens zu begründen; und dabei iſt er auf
der anderen Seite von einer Guimütigkeit und Hilfs
bereitſchaft, die etwas ungemein Rührendes an ſich hat.
Man kann nach dem Wege e im Weſten oder im
Oſten, bei Arbeitern oder bei Kommerzienräten, man
hat meiſtens Mühe, den freundlichen Mentor über
haupt loszuwerden. Dem Fremden gegenüber fühlt
jeder Berliner ſich als Gaſtgeber. So gerne er ſchenkt,
ſo ungern läßt er ſich beſchenken. Sein Stadiſtolz iſt
unbeſchreiblich. Er pflegt ihn nicht nur zu Hauſe, er
nimmt ihn als wichtigſtes Geväckſtück mit auf die Reiſe.
Er mag alle Länder durchſtreifen und alle Ozeane
durchqueren: Berlin bleibt doch Berlin! Mit einer
gewiſſen Herablaſſung würdigt er Sehenswürdigkeiten,
Kunſtwerke, Bauten oder Straßen anderer Städte undgehört der Arbeit und dem Kampf um das re

Brot. Er iſt hier härter als in anderen Städten. Vier Länder. Aber gegen ſeinen Dom, gegen ſeine Linden,

gegen ſeine Wilhelmſtraße kommt in der ganzen
Welt nichts an.

Die Stadt Berlin iſt von einem Erfindungsreichtum
ohnegleichen. Die immer wechſelnden Methoden ihres
geſchäftlichen und politiſchen Lebens ſind zeitweilig für
das r Reich richtunggebend geweſen. Hart ſtoßen
hier die Gegenſätze aufeinander, und ſie werden mit
radikalem Fanatismus ausgefochten. Der Berliner läßt
ſich nicht leicht oder gerne über den Haufen werfen;
man hat es hier ſchwer, etwas Neues durchzuſetzen.
d was er e a e d e auch verdauen,
und wovon er t er auchmit ſeiner ganzen ſiſchen und muti tut

Der mde merkt das nicht, aber trotzdem iſt in
Berlin ein kleinbürgerli Familienſinn zu Hauſe,der für andere Stadt vorbildlich ſern könnte.
Mutter und Vater ſpielen im Leben eines jeden Ber
liners die größte Rolle. iſt die verwandtſchaft
liche Liebe derb und ſenkimentalitätslos, dabei aber
keineswegs weniger herzlich und hilfsbereit.

Der Berliner iſt lern und S Die Zeitung iſt ſein e Brot. Selbſt Keine Mann
von der Straße lieſt gern drei und fünf an einem
Tage. Nicht etwa nur im Familienteil, nein: er wohnt

nun einmal in der Re chshauptſtadt, wo die große
Politik gemacht wird, ohne ihn geht es doch nicht, er
muß doch dabei ſein, ſein Urteil beiſteuern und ſeinen
Senf dazugeben. Hat er ſich eimal in eine politiſche
Anſchauung verbiſſen, dann iſt er auch bereit, dafür
zu kämpfen und ſich ihr mit ganzer Leidenſchaft hin
n Der Typ des politiſchen Soldaten findet
n dieſer Stadt immer bereiten Boden

Man hat ſoviel darüber geklagt, daß der Berliner
auf jede falſche Zeitgröße heveingefallen ſei. Er ver
dient dieſen Vorwurf nicht, denn man kann ihn nicht
für die Preſſe der Juden verantwortlich machen. Jm
Gegenteil: er ſelbſt iſt von einer erfriſchenden Reſpvekt
loſigkeit gegen das Getue um eine aufgeblaſene Null.
Nirgendwo ſind ſo wie hier die fetten Bonzen der
Novemberrepubkik mit Hohn und Galle überſchüttet
worden. Sie haben es mit dem Berliner bei Gott
nicht leicht gehabt, und wo er einem etwas am Zeuge

wen konnte, da hat er es mit Luſt und Vergnügen
getan.

Dafür hat er auch ſeine auserkorenen Lieblinge, auf
die er nichts kommen läßt, die ihm gehören und die er
deshalb mit ſeiner ganzen Liebe und Sympathie über
ſchüttet. Es gibt nichts Schöneres und Herzerquicken
deres, als beim Berliner populär zu ſeinl Gerade
das Volk iſt hier ſo überreich im Geben von Wärme
und Vertrauen, daß es manchmal ergreift und faſt zu
Tränen rührt. Setzt der Berliner bei einem Menſchen
einmal das Attribut „unſer“ vor den Namen, dann
nimmt er ihn wie einen Bruder in ſeine große Stadt
familie auf, dann intereſſiert ihn alles und jedes an
ihm, und nichts gibt es, was ſich dann noch ſeiner Für
ſorge entziehen könnte. Das geht ſo mit den Dingen
wie mit den Menſchen. Was der Berliner einmal mit
Beſchlag belegt hat, das geht ihm nicht mehr aus.
Eiferſüchtig wacht er darüber, daß es ſein Eigen bleibt,
das er höchſtens gelegentlich einmal für andere Städte
oder andere Leute ausleiht.

Im ganzen genommen. Der Berliner iſt beſſer als
die ſchlechte Meinung, die man von ihm im Reich hat.
Er hat ſeine Schwächen, aber auch ſeine Tugenden.
Wer wirft den erſten Stein auf ihn?

„Wüſtenräuber“, Abenteuerroman von Emilio Salgari.
Elegant in Ganzleinen gebunden mit buntfarbigem Umſchlagund Jnnenbild 3,90 Mark. Phönix Verlag Carl Siwinna,
Berlin SW. I1. Der neue Salgari-Abenteuerroman hat dies
mal Marokko und die Wüſte Saharg zum Schauplatz. Wie es
ſich bei Salgari, der von Mufſolini vor kurzem zum National-
Heros ernannt worden iſt, von ſelbſt verſteht, iſt der Romanvon einem reich en Leben erfüllt. Mit erſtaunlicher
ne i hat der Verfaſſer es verſtanden, die Epannung
von zu Kapitel zu ſteigern, obwohl bereits eine un
gemein eindrucksvolle Szene das Buch eröffnet. Wir erleben
mit den Helden des Romans das marokkaniſche Ramadenfeſt
und zittern mit ihnen vor der fanatiſch erregten Bolksmenge,
die die „Kafirs“, d. h. Ungläubigen, niederzumachen droht.
weil ſte ſo unvorſichtig waren, dem Feſtzug zu begegnen. In
Timbuktu, der geheimmnisvollen Wüſtenſtadt, erreicht das Drama
ſeinen Höhepunkt, aber auch die ſich anſchließende Flucht auf
dem Niger bietet genügend ſpannende Momente. Unvergeßli
bleibt die Aera ge Schilderung von Land und Leuten,
die dieſes auszeichnet und es nicht nur einer feſſelndenLektüre ma t höchſt angenehme„ſonder iWer verehert n auch unſer Wiſſen au
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Otto der Sohn des Tiſchlermeiſters M. Otto aus

Nr. 206. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 19. Dezember 1933.
Kr. 296.

Merſeburg und Umgegend

Die weiße Stadt
Jäh hat ein Witterungsumſchlag die Naturumgekrempelt. Kürzlich noch et m Thermo

meter Queckſilber immer weiter in die Kugel, rutſchte
auf 10, auf 15, auf 20 Grad zuſammen, und über Nacht
haben wir plötzlich wieder eine Temperatur, die uns, im
Hinblick auf die jüngſte Vergangenheit, faſt früh
lingsmäßig anmutet. Gewiß, es iſt noch Winter,
mal ſtreift das Queckſilber den Nullpunkt, mal ſteigt es
etwas höher, aber der Unterſchied gegen früher iſt doch
zu kraß. Die dampfende Geiſel hat ſich ihres Eis
panzers bereits enkledigt und plätſchert munter in
ihrem Bett dahin, und auf dem Markt, wo die erſten
Buden des Chriſtmarktes entſtanden ſind, machen die
Verkäufer ſehr vergnügte Geſichter, weil ſie ſich, in
Anbetvacht der zu erwartenden Kälte, das Geſchäft un
angenehm kühler vorgeſtellt hatten.

Die unverhoffte Wärmewelle hat uns aber auch einveizendes Bild beſchert. Merſeburg e er
weißes Kleid bekommen. Nicht dadurch, daß
es ganz leicht geſchneit hat und alle Dächer mit watte
weichem Flaum bedeckt ſind, die Wände ſind es jetzt,
die einen neuen feſtlichen Anſtrich bekommen haben und
in veinem, unſchuldsvöllein Weiß erglänzen. Tief hin
ein waren alle Mauern ausgekühlt und ſo ſchnell konnten
ſis dem Witterungsumſchlag nicht folgen, ſo daß ſich im
Nu die Feuchtigkeit der Luft als feiner Reifüberzug an
allem niederſchlug, was aus Stein iſt. Beſonders
ſtehende Mauern, Gebäude, die nicht geheizt werden,
zeigten das neue Bild in vollendeter Schönheit. Das
Kriegerdenkmal, die Kirchtürme waren wie mit Zucker
ſtaub überzogen, und der Sixtiturm ließ deutlich er
kennen, wo ſein großes Waſſerbaſſin ſitzt, das natürlich
immer über den Gefrierpunkt erwärmt iſt und dieſe
Temperatur auch der Außenwand an dieſer Stelle mik
geteilt hatte. Merſeburg im Feierkleid, ein Bild zum
Malen.
Doch, „was dem einen ſin Nachtigall, iſt dem andernſin Uhl“. Dem Pächter der Eisbahn auf d Gotthard

deich iſt der jähe Wechſel wenig angenehm, denn er be
fürchtet, daß ſein Geſchäft im wahrſten Sinne des
Wortes „zu Waſſer“ wird, zumal es zeitweiſe bereits
ganz fein wie Regen vom Himmel kam. Es war nicht
viel, aber doch ein böſes Zeichen, denn Regen können
wir jetzt gar nicht gebrauchen, wegen der Glatteis
gefahr, wenn auch der Temperakurrückgang im Hinblick
auf die ſchon ganz beängſtigend zuſammengeſchmolzenen
Kohlenvorräte im Keller begrüßenswert erſcheint.

Alſo, hoffen wir, daß der Himmel ein Einſehen hat
und uns zum Feſt herrliches Winterwetter beſchert,
nicht zu grimmig kalt, aber doch mit einigen Grad
Froſt und einer ſchönen Schneedeche. Gerade wies
vecht iſt. Und das iſt doch kein unbeſcheidener Weih
nachtswunſch an den alten Petrus.

e

Perſonalien.
Beſtätigt wurde Pfarrer Marlin Schencke zum

Pfarrer der zweiten Dompfarrſtelle in Merſeburg.
Den techniſchen Reichsbahninſpektoren Schuppanund Schäfrig in Merſeburg würde vom en

eher n en e en des Titels „Bau
r“ verliehen. Beide Herren ſind bei de eichsbahndirektion Halle beſchäftigt. e

Vor der Handwerkskammer in Halle beſtanden dieMeiſterprüfung im DTiſchlerhandwerk en

Merſeburg.

Ehrung verdienter Vorkämpfer
der NSDAP.

Zum Bericht über die Adventsfeier der Orts
gruppe 4 der NSDAP. im „Kaſtno“ iſt noch nach
Zutragen, daß im Laufe des Abends Kreisleiter
Olleſch. in eindrucksvoller Anſprache der älteſten
Vorkämpfer für die nationalſozialiſtiſche Jdee in
Merſeburg gedachte und den der Gruppe 4 angehörigen
alten Kämpfern Gärtner Brandin, Dr. Knüpfer
und Studienrat Nebert das Ehrenzeichen des
Nationalſozialismus für alte Kämpfer überreichte.

x

Beim Schulkurnen verunglückkt. Am Montagvormittag ereignete ſich in der Turnhalle e
Brauhausſtraße ein bedauerlicher Unglücksfall. Die
13jährige Schülerin H. H. aus der König Heinrich
Schule war im Begriff, aus einer Höhe von zirka
224 Meter auf die Matte zu ſpringen und wurde
dabei von einer Mitſchülerin abgelenkt, die über die
Matte ging. Das Mädel ſprang deshalb etwas ab
Pan De m das länke Bein. DasKind de ins Klaſſenzimmer getragen und mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Die Wachteln und Birkhühner ſind nach der
Tier und Pflanzenſchutzordnung vom 10. März d. J.
vollſtändig geſchützt.

Bringt Weihnachtsfreude in alle Herzen
und opferk auch dem unbekannten Kinde, dem unbekannken Volksgenoſſen von dem ihr nur eins wißt:
Er iſt in Not Der ſchönſte Dänk dafür iſt das
Bewußkſein, einem Volksgenoſſen wenigſtens eine
Weihnachtsfreude bereitet zu haben.

15 Weihnachtstrauungen in Merſeburg.
Die letzte Woche vor dem Weihnachtsfeſt iſt eineäußerſt begehrte Zeit für Hochzeiten. ehe

junges Paar will im Glanze der Weihnachtslichter den
Sprung in die Ehe wagen und dann das Weihnachts
feſt im eigenen Heim verleben. Die Gewährung der
Eheſtandsbeihilfen durch das Reich erleichtert in vielen

Fällen r ehen erſeburg wollen ſich in dieſer Wocheso en ch en fürs Leben binden. Glück n

Kartoffelausgabe des WHW.
Die Kreisführung des Winkerhilfswerkes teilt mit,

daß bei Anhalten der milden Wikkerung am Mitkwoch,
Donnerskag und Freitag von 11-—15 Uhr Kartoffeln
guf die ausgegebenen Karkoffelſcheine im Keller der
Reſſourcegeſellſchaft, Brauhausſtraße, verteilt werden.

e

Ausgabe von Lebensmittel und Kohlens
ſcheinen

aus dem Winkerhilfswerk.

Für Haupt und Kriſenunterſtützungs-
empfänger (auch Ledige) findet die Ausgabe der
Lebensmittel und Kohlenſcheine am Mittwoch, von
8—12 Uhr, im Wohlfahrtsamt, Erdgeſchoß, ſtatt. Eine
Nachbelieferung erfolgt nicht.

Acdventskerzen leuchten!
Adventsfeier der NSDAP. Ortsgruppe 1

Jm „Schützenhaus“ hielt am Montag die Orts
gruppe 1 der NSDAP. ihre erſte Adventsfeier im
neuen Staate ab. Der große Saal war überfüllt und
reich geſchmückt. Die auf den Tiſchen brennenden
Adventskerzen gaben der Feier ein vorweihnachtliches

Gepräge. Die NS. Kapelle leitete die Feier mit eini
n Muſikſtücken ein. Pg. Weber brachte einen

rolog nett zum Vortrag. Ortsgruppenleiter Pg.
Er ge erläuterte in ſeiner Begrüßungsanſprache kurz
den Sinn des Wortes Advent. Er betonte beſonders
die große Wandlung, die ſich ſeit dem vergangenen
Jahre im deutſchen Vaterlande vollzogen hat. In der
heiligen Adventsgeit müſſen wir an unſere geſamten
Volksgenoſſen und an das Wort unſeres Führers
denken, daß in dieſem Winter kein Volksgenoſſe hungern
und frieren ſoll. Darum heißt es nicht müde wer
den beim Geben. Das Weihnachtsſpiel „Marien-
kind“ vom Bund Deutſcher Mädel aufgeführt, paßte gut
in den Rahmen der Zeit und erntete durch die naturge
treue Aufführung verdienten Beifall. Gefallen konnte
auch der „Weihekanz“ des BDM. Gedichtvorträge und
muſikaliſche Darbietungen verſchönten die Feier
Während der Pauſe nahm die NS.Frauenſchaft eine
Tellerſammlung zugunſten des Winterhilfswerkes vor.

OHrtsgruppenleiter Pg. Er ge ſprach nach gemeinſamen Weingchoheden das Schlußwort, das in einem

„Sieg Heil“ auf den Führer ausklang.

Adventsfeier im Ev. Arbeiterbund E. V.
Mitglieder des Evang. Arbeitervereins hatten ſich

am Sonntagabend zu einer ſchlichten Adven ts feier
im Vereinslokal „Zur Huelle“ eingefunden. Auf den
mit Tannengrün geſchmückten Tiſchen brannten Advents
kergen, im Saale glänzte der Adventsſtern. Nach dem
einleitenden Adventsgeſang „Wie ſoll ich dich emp
fangen“ begrüßte Paſtor Riem die Erſchienenen
Seiner Anſprache legte er die Bibelworte „Siehe, dein
König kommt zu dir“ und „Schicke dich, mein Volk, und
begegne deinem Gott zugrunde. Man muß ſchon älter
ſein, um die Adventszeit zu verſtehen. Weihnachten iſt
um der Menſchwerdung Jeſu willen, mehr dem Kindes
gemüt angepaßt; hingegen iſt die Adventszeit als Zeit
der Erwartung mehr dem Alter entſprechend. Sie iſt
die Zeit der Symbole, die alle auf Jeſus als das Licht
auf Davids Stamm hinweiſen Adventsſtern,
Adventskran z, Advents r oſe, Advents kreu z. So
dann ging er auf die zwei Bibelſtellen ein. Der zweite
Sacharja, dem die erſte entnommen iſt, lebte zur Zeit
Alexanders des Großen, wo auch im Volke ein mäch
tiges Freiheitsſehnen vorhanden war. Dieſe Sehnſucht
nach dem Erlöſer wird durch das Wort des Amos
ergänzt. Zum Schluß gedachte er der befreienden Tat
Adolf Hitlers, durch den dem deutſchen Volke rechte
Adventshoffnung gegeben wurde. Nach dem Geſang
von „O wohl dem Land“ erfreute Herr Günther
durch mehrere Muſikſtücke, während Herr Super
intendent Scheibe „Die Himmel rühmen“ vortrug.
Zwei weitere Adventsgedichte ſchloſſen den erſten Teil
der Feier, worauf Konrektor Keck einige Stücke von
Hermann Löns vorlas und Küſter Paulſen etwas
aus ſeinen perſönlichen Erinnerungen an dieſen Schrift
ſteller erzählte. Der Schlußgeſang „O du fröhliche“
leitete zum kommenden Chriſtfeſt über.

Adventsabend
im Evangel. Männer und Jugendverein.

Am Sonntag fand im Vereinshaus An der Geiſel s
eine ſchlichte, gut beſuchte Adventsfeier ſtatt. Advents
kerzen gaben dem Saal ein feſtliches Gepräge. Die
Feierſtunde wurde durch ein Muſtkſtück vörn Poſaunen
chor erbffnet. Danach wurde das Lied Wie ſoll ich
dich empfangen“ gemeinſam geſungen. Vereinsführer
F. Hübner begrüßte die Gäſte aufs herzlichſte. Er
ſprach einige Worte über den Sinn der Adventsfeier.
Möge ſie dazu beitragenn, daß wir uns auf das
Kommen des Herrn vorbereiten. Gedichte, Muſik und
Liedervorträge reihten ſich zu einem wundervollen
Programm. Eine Kaffeepauſe fehlte nicht. Herr
Hüktel hielt den Ausklang. Er ſtellte Advent als
einen Abglanz der Wahrheit hin und Weihnachten als
eine Erinnerung an Gottes Barmherzigkeit. Der
Poſaunenchor beſchloß die Adventsfeier mit einigen
Liedern.

Adventsfeier
des Evangeliſchen Arbeiterinnenvereins.

Die Mitglieder hatten ihre Angehörigen zu einer
Adventsfeier in den „Augarten“ geladen. Nach einem
gemeinſam geſungenen Liede hielt Frau Tünſchel
die Begrüßungsanſprache über die Bedeutung der
Adventszeit. Die Kinder führten ein Märchenſpiel auf
und brachten allerlei heitere und feſtliche Vorträge.
Jedes Kind erhielt einen Beutel mit Süßigkeiten. Am
Abend waren die Mitglieder unter dem Adventskranz
noch lange beiſammen. Vom Frauenchor des Vereins,
unter Leitung von Lehrer Will, wurden Weihnachts
lieder geſungen. Vor Beginn ſprach der Dirigent ein
leitende Worte. Er hob die Luſt und Liebe hervor,
mit denen die Sängerinnen bei der Sache waren. War
es auch nur ein kleiner Chor, ſo ſpürte man doch, wie
viel Arbeit hier geleiſtet worden war. Mit einem
„Sieg Heil“ auf Adolf Hitler ſchloß der Redner. Wir
hörten verſchiedene Lieder „Schon die Abendglocken
klangen“, „In ſtiller Nacht „O ſelige Nacht“, „Scheaf
wohl du Himmelsknabe“ „Laßt uns das Kindlein
wiegen“. Mit einem frohen Tanz endete die Feier.

Elternabend
der Albrecht Dürer Schule.

Jn der geräumigen Aula hatten ſich am Montag
die Eltern und Angehörigen der Schüler und Schüle
rinnen der Albrecht-Dürer Schule eingefunden, um bei
einem Elternabend einige Stunden vorweihnachtlicher
Freude zu erleben. Trotz der Ankündigung einer
Wiederholung am folgenden Tage war bereits die erſte
Veranſtaltung überfüllt. Die Vortragsfolge trug den
ausgeſprochenen Charakter einer Adventsfeier.
Bei der Vorbereitung des Programms war mühevolle
Arbeit geleiſtet worden, um die Fähigkeiten, die die
Schüler und Schülerinnen beherrſchen, völlig zutage
treten zu laſſen.

Der Abend war von Frl. Jache in Szene geſetzt
worden. Jhr gebührt auch ein großer Teil des Bei
falls, den die Veranſtaltung ernkete. Das Lehrer
orcheſter leitete den Abend mit der Ouvertüre „Jm
Reiche des Jndra“ von Lincke ein. Unter Leitung von
Lehrer Gerlach gelangte das Muſikſtück in voll
endeter Weiſe zum Vortrag. Das ſchon mehrfach her
vorgehobene Können dieſes Orcheſters wurde auch hier
wieder unter Beweis geſtellt. Allerliebſt wurde Das
Brauſebad“ von einer Schülerin der Klaſſe 7
geſprochen. Die friſche, ungezwungene Vortragsweiſe
hatte den rauſchenden Beifall verdient. Eine erſt
klaſſtge künſtleriſche Leiſtung vollbrachte das Lehrer
orcheſter hierauf mit dem Tongemälde „Fr öhliche
Weihnächten“ von Koedel. Kleine Epiſoden und
charakteriſtiſche Erſcheinungen von der Weihnachtsnacht
bis zum Zapfenſtreich ziehen hier in guter orcheſtra
ſiſcher Darbietung ain geiſtigen Auge vorüber Die
vorzügliche Akuſtik, die eine der Vorteile der ſchönen
Aula iſt, ließ alle Einzelheiten des Werkes ſtark ge
fühlsmäßig hervortreten. Die wuchtige Klangfülle
und daneben wieder die ſtark abgeſtufte Schattierung,
die die beſonderen Eigenarten dieſes muſikaliſchen
Werkes von Koedel ſind, kamen in ſchärfſter Präziſton
ſehr vorteilhaft zur Geltung. Das Stüg ſtellt hohe
Anforderungen an den Dirigenten ſowie jeden einzelnen
Spieler. Doch in vorzüglichſter Weiſe entledigte ſich
das Orcheſter in ſeiner Geſamtheit ſeiner Aufgabe,
o daß das Tongemälde eine anerkennenswerte
Leiſtung des Orcheſters darſtellt.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand das Wei machts
märchen Die Reiſe zum Weihnachts mann.
Ein Weihnachtsſpiel mit Geſang und Tanz von Ludwig.
Die ſehr gute Spielweiſe der kleinen Darſteller wurde
in ihrem Geſamteindruck wirkſam durch die ſchöne
Koſtümterung und Beleuchtung ünterſtützt. Beſonders
die Engelſzenen wirkten in der Jlluminierung fabelhaft.
Sehr nett war zum Schluß die Zinnſoldatenparade, die
das Publikum veranlaßte, bei offener Szene zu
applaudieren. Die Aufführung ſtellte eine gute Ge
ſamtleiſtung dar und erntete verdienten Beifall. Die
nette, ſeenhafte Bekleidung war in den Nähſtuben der
Schule eigens hergeſtellt worden. Der gemeinſame Ge
ſang des Weihnachtsliedes „O, du fröhliche“ beſchloß

den Abend. t.GSBHSSHSGWawweeaoo-ogg e G

Erſatzwahl
zur Jnduſtrie- und Handelskammer.
Im 1. Wahlbezirk der Induſtrie und Handels

kammer (Stadtkreis Halle und Sagalkreis) war durch
die Amtsniederlegung eines Mitgliedes eine Erſatzwahl
in der Gruppe Bergbau notwendig. Für dieſe
Erſatzwahl iſt ein ordnungsmäßiger Wahlvorſchlag, der
auf Bergwerksdirektor Dr. rer pol, Theodor
Schul z, Vorſtandsmitglied der Michelwerke, Halle,
lautet, eingegangen. Direktor Dr. Schulz iſt ſomit
gewählt.

Neuregelung der Dienſtſtunden
beim Polizeipräſidium.

Ab 21. Dezember werden die Dienſtſtunden für die
Verwaltungspoligei und Geſchäftszimmer der Schutz
und Kriminalpoligei in allen Dienſtorten bis auf
weiteres wie folgt feſtgeſetzt. Von Mondag bis ein
n Freitag 8— 16 Uhr, Sonnabends von 8 bis

hr.
ur Erledigung dringender Fälle iſt der Bereit

ſchaſtsdienſt zuſtändig, der ſeinen Dienſt nachmittags
ſagen bis 18 Uhr und Sonntag von 10—12 Uhr ver
eht.

Annahme und Einſtellung von Arbeits
dienſtfreiwilligen.

Mit Wirkung vom 15. Dezember d. J. werden die
Arbeitsdienſtfreiwilligen in den Arbeits
dienſt für den Bezirk Merſeburg nur noch durch das
Meldeamt Merſeburg, Kreishaus, Zimmer
Nr. 17, angenommen und eingeſtellt.

Meldungen von Freiwilligen im Alter von 17 bis
einſchließlich 24 Jahren können dort in der Zeit von
9 bis 13 Uhr vormittags erledigt werden.

Für den weiblichen Arbeitsdienſt ift nach
wie vor die Gaufrauenſchaft der NSDAP., Halle,
Thielenſtraße Nr. 5, zuſtändig.

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung die Geburts
urkunde und ein polizeiliches Führungszeugnis, ſowie
etwa vorhandene ärztliche Atteſte.
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Störungen des Weihnachtsgeſchäfts
unterſagt.

Jn einem Schreiben hat der Reichswirtſchafts
miniſter die Landesregierungen gebeten, jeder
Störung des Weihnachtsgeſchäfts nachdrücklichſt ent
gegenzutreten. Insbeſondere ſoll die ungeſtörte Ver
wendung weihnachtlichen Schmuckes, eine ungehinderte
Werbung in dem Rahmen und in den Formen, wie ſie
für den Weihnachtsverkauf hergebracht ſind, auch für
Waren und Kaufhäuſer, Einheitspreis und Filial

geſchäfte ſowie nichtariſcher Einzelunternehmen ebenſo
ſichergeſtellt werden, wie der freie Verkauf von Weih
nachts und Chriſtbaumſchmuck ſowie von Weihnachts
geſchenken durch ſie. Verſuchen die Kundſchaft durch
Beläſtigungen vom Einkauf bei dieſen Unternehmungen
abzuſchrecken, ſoll als unzuläſſig entgegengetreten
werden, zumal derartige Maßnahmen erfahrungs
gemäß die Kaufluſt allgemein herabdrücken.

Kein Weihnachtswunſch ohne Wohl
fahrtsbriefmarken.

Das wiedererwachte Gefühl der Volksgemeinſchaft
drängt jeden, beſonders zur Weihnachtszeit, dem not
leidenden Volksgenoſſen zu helfen. Die meiſten von
uns können keine großen Spenden mehr geben, die
kleinen Aufſchläge der Wohlfahrtsbriefmarken kann
aber jeder noch tragen es ſind ja, beſonders bei
den gangbaren Werten, nur Pfennige. Die Wohl
fahrtsbriefmarken ſind in dieſem Jahre außerordent
ich wirkungsvoll. Jeder wird daran ſeine Freude
haben. Sie ſtellen zum Gedenken an unſeren großen
Meiſter Richard Wagner kennzeichnende Szenen aus
ſeinen Muſikdramen dar. „Tannhäuſer“, „Fliegender
Holländer“, „Rheingold“, „Die Meiſterſinger“ „Wal
küre“, „Siegfried“, „Triſtan und Jſolde“, „Lohengrin“
und „Parſival“ ſind von Prof. Kolb in Stahlſtich
meiſterhaft geſtaltet. Neben den Marken erſcheint
auch eine Poſtkarte mit Wagners Porträt im Marken
bild und einer Abbildung des Bayreuther Feſtſpiel
hauſes Wer die ſchönen Marken benutzt hilft wirkſam
mit im Kampfe gegen Hunger und Kälte

Sie find zu beziehen außer bei den Poſtanſtalten
bei den Organiſationen der freien Wohlfahrtspflege.

Weiterbeſchäftigung der Handwerks
geſellen über Weihnachten.

Der Vizepräſident des Reichsſtandes des deutſchen
Handwerks Zeleny hat an das geſamte deutſche Hand
werk einen Aufruf erlaſſen, indem es u. a. heißt: Die
plötzlich hereinbrechende Kälte und der ſtarke Froſt
haben in zahlreichen Betrieben des Handwerks, ins
beſondere des Bau und Baunebengewerbes, die
Weiterführung begonnener Arbeiten Unmöglich ge
macht. Mit Rückſicht auf das Weihnachtsfeſt erwarte
ich jedoch, daß die Jnhaber von Handwerksbetrieben
vor den Feſttagen keine Entlaſſungen
vornehmen Unſere Mitarbeiter in den Betrieben
haben ein ſogiales Recht darauf, die Weihnachtsfeier
hage mit innerer Freude und in wirtſchaftlicher Ge
borgenheit zu verleben. Es muß auch in dieſem Falle
Gemeinnutz vor Eigennittz gehen und die Tatſache der
Weiterbeſchäftigung darf nicht von perſönlichen Ge
winnintereſſen abhängig gemacht werden

Gebeſſerte Finanzlage
der Landesverſicherungsanſtalt

Landeshauptkmann Otko leitete
die Vorſtandsſitzung.

Unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Landeshaupk
manns Otto, trat am Montag der Geſamkvorſtand
der Landesverſicherungs anſtalt Sachſen
Anhalt in Merſeburg zum erſten Male in ſeiner
neuen Beſetzung zuſammen. Die Sitzung halte deshalb
beſondere Bedeukung, weil diesmal dem Geſamtvorſtand
an Stelle des Ausſchuſſes die Feſtſetzung des Vor
anſchlages guf Grund einer Verordnung des Reichs
arbeitsminiſters oblag. Außer der Enkgegennahme des
Geſchäftsberichtes für 1932 Feſtſetzung des Voran
ſchlages für 1934 wurden noch weitere kleinere Vor
lagen erledigk.

Die Finanzlage der Landesverſicherungsanſtalt hak
ſich gebeſſertz dank der Auswirkung des Arbeiks
beſchaffungsprogramms der Reichsregierung haben die
Einnahmen aus dem Beitragserlös in der Zeit vom

Mai bis 20. November dieſes Jahres um 2
Millionen gegenüber den Einnahmen der gleichen Zeit
des Vorjahres zugenommen. Und es ſteht zu er
warten, daß durch weitere Auswirkung des Arbeits
beſchaffungsprogrämmes und durch die Maßnahmen
aus dem Sanierungsgeſetz vom 7. Dezember 1933 die
Lage der Landesverſicherungsanſtalt ſich auch ferner
günſtiger geſtalten wird.

Vorbereitungen für die Kleinſiedlung 1934.
Jm Reichsarbeitsminiſterium finden gegenwärtig

wichtige Beſprechungen über die Fortführung der vor
ſtädtiſchen Kleinſiedlung im kommenden Jahre ſtatt.
Der Reichsarbeitsminiſter legt dieſen Beſprechungen
größte Bedeutung bei und hat daher die Vertreter der
Länder ſowie eine Reihe von Sachverſtändigen auf
dieſem Gebiete hinzugezogen. Der Zweck dieſer Aus
ſprache iſt, die praktiſchen Erfahrungen der Sachver
ſtändigen und Behörden auszutauſchen und auszu
werten, um ſomit der zuſtändigen Stelle Anregungen
für die Ausgeſtaltung der vorſtädtiſchen Kleinſtedlung zu
geben. Es iſt daher zu erwarten daß im nächſten Jahre
die Fortführung der vorſtädtiſchen Kleinſtedlung mit
allen Kräften in Angriff genommen wird.

In Merſeburg aſt auf Grund der guten Er
fahrungen, die man mit der Schaffung von 96 Siedler
ſtellen gemacht hat, auch weiterhin das Beſtreben vor
handen, auf dieſem Gebiete weiter zu arbeiten. Es ſind
allerdings bei der Vorbereitung eines neuen Planes
noch einige Schwierigkeiten zu überwinden. Jm Laufe
der Wintermonate wird der neue Plan perfekt werden,
ſo daß mit Beginn der wärmeren Jahreszeit ſich wieder
fleißige Hände am Heimbau regen werden.

Merſeburg Schweden Vla Jtalien.
Kürzlich ſtand in unſerer Zeitung eine Notiz, nach

der die Budapeſter Poſt einen Brief nach Dilſit irr
tümlich zuerſt nach China befördert hatte, von wo er
dann an den richtigen Beſtimmungsort zurückkam
Ein ähnliches Abenteuer hatte auch ein Brief, den ein
Merſeburger Leſer unſerer Zeitung nach Malmö in
Schweden ſchickte. Mit mehreren Tagen Verſpätung
kam er endlich dort an, doch war er, wie die Poſt
ſtempel auswieſen, vorher in Jtalien geweſen.
Man könnte faſt annehmen, daß die Poſt, erfreut über
die Tatſache, daß ſtets mit der vorſchriſtsmäßigen 25-
Pf. Marke ſogar mit zwei 15Pf. Marken freigemacht
worden war, den Brief das zuviel gezahlte Porto
richtig abfahren laſſen wollte und deshalb den Umweg
über Jtalien wählte. Richtig wird aber die Erklärung
ſein, daß der die Auslandpoſt verteilende Beamte ſtatt
Malmö irrtümlich Milan o (die italieniſche Bezeich
nung für Mailand) als Ortsbezeichnung geleſen hat,
trotzdem noch „Schweden“ beigeſchrieben war, und ſo
den Brief ſtatt nach Norden in den ſchönen Süden
dirigierte.

Heime für Arbeitsdienſt und NSBD.
Die Verwaltung und Belebung ſämtlicher Heime

der Reichsverſicherungsträger ſoll jetzt von einer zen
ralen Stelle aus durchgeführt werden. Der Beauf
kragte des Reichsarbeitsminiſters, Ludwig Brucker
keiln mit, daß diejenigen Einrichtungen die ſowohl
vom wirtſchaftlichen wie auch vom ärztlichen Stand
punkt aus untragbar ſind unverzüglich geſchloſſen und
anderen Zwecken zugeführt werden ſollen. Bei der
notwendigen Vereinigung werde beſonders auf den
Schutz der inveſtierten Werte, die rund 400 Mill. RM.
betragen, Rückſicht genommen werden müſſen. Es ſei
daran gedacht, die für die Reichsverſicherungsträger
un wirtſchaftlichen Heime in der Mütte r
und Kinderfürſorge an den Arbeitsdienſt, an
die Deutſche Arbeitsfronk und die NSBO. zu über
führen. Damit der Betrieb der Geneſungsheime und
Heilanſtalten im Deutſchen Reiche wirtſchaftlich ge
ſtaltet werden könne, habe ſich unter Mitwirkung des
Reichsarbeitsminiſteriuins ein Unterſuchungs und
Organiſationsausſchuß für die Geneſungsheime und
Hellanſtalten der Reichsverſicherungsträger gebildet, in
dem die Krankenkaſſenſpitzenverbände, der Reichsver
band Deutſcher Landesverſicherungs anſtalten und auch
c6 Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte vertreten
ſeien.

Dienſtliche Tonſetzung
des Horſt-Weſſel-Liedes.

Der Reichswehrminiſter hatte vor einiger Zeit be
ſtimmt, daß die Muſikkapellen der Wehrmacht grund
ſätzlich bei allen dienſtlichen Anläſſen, bei denen bisher
das Heutſchlandlied geſpielt wurde, anſchließend daran
auch das HorſtWeſſelLied zu ſpielen haben. Nun
mehr gibt der Miniſter bekannt, daß durch den Heeres
Muſikinſpizienten eine dienſtliche Tonſetzung des Horſt
Weſſel-Liedes hergeſtellt worden iſt, die maßgebend für
die Kapellen der Wehrmacht ſein wird.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Dezember.
Auftrieb: 660 Rinder (davon 54 Ochsen, 198

Bullen, 345 Kühe, 63 PFarsen), 875 Kälber, 743
Sehafe, 2660 Schweine; zusammen: 4938 Tiere.
Außerdem von Pleischern selbst zugeführt: 12
Rinder, 25 Kälber, 62 Schafe, 140 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 32—34 Kühe 2 26-28 Schafe 2 37— 39

do. 2 29-31 do. 3 20-25 do. 3 29-32do. 326-28 do. 4 12-19 do. 4 2428do 423-25Färsen 1 3134 do. sdo. s do. 2 23-30 Schweine 51--52do 61 M XKälber 1 do 2 5051Bullen 1 30-32 do. 2 4042 do. 3 49-50do. 228-29 do. 336-40 do. 4 47— 48do. 3 25-27 do. 4 30-35 do. 5 44-46do. 4 do. s 25-29 do. 6Kühe 29-31 Schafe t 34-36 Sauer 36 49
Geschaäftsgang: Rinder langsam, Kälber mittel

Sehafe langsam, Schweine mittel. Überstand: 67
Rinder (davon 5 Bullen, 60 Kühe, 2 Färsen), 84
Jchafe, 35 Schweine.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Der Hochdruckrücken hat ſich immer weiter ſüdwärts
verlagert. Auf ſeiner Nordſeite konnten feucht milde
Luftmaſfen in Mitteldeutſchland eindringen, die das
Thermometer ſtellenweiſe etwas über Null anſteigen
ließen. Der Niederſchlag fiel zum großen Teil als
Staubregen, da in der Höhe die Temperatur über
dem Gefrierpunkt lag. Jn den Gebietsteilen, wo das
Thermometer im Flachlande noch unter Nüll ſtand,
bildete ſich kräftiges Glatteis. Jm hohen Norden
re kräftige Störungsgebiete vorbei, deren Ausläufer
üdwärts bis nach der deutſchen Küſte reichen Da

der Luftdruck über Weſteuropa anſteigt, iſt vorläufig
mit weiterem Einſtrömen milder Luftmaſſen zu rechnen.
Die Temperatur wird aber nur noch wenig anſteigen,
da die Luftbewegung ſchwach bleiben dürfte. Jm Harz
wird aller Vorausſicht nach der leichte Froſt andauern.

„Ausſichten: Schwach windiges, meiſt neblig
krübes Weller mit Temperakuren nahe Rull, ſtellen
weiſe leichler Sprühregen. Jm Harz ſchwacher Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leuna.

Warnung vor Zuzug nach Leung!
X Leunga. Die Neueinſtellungen beim Ammoniak

werk haben einzelne Gemeindeangehörige veranlaßt,
auswärtige erwerbsloſe Verwandte hierher nach Leung

Landkreis Merseburg

zu holen. Die Gemeindeverwaltung kann niemals der
artigen Perſonen, welche ſie nicht kennt, die zur Ein
ſtellung nötige Empfehlüng ausſtellen, und warnt daher
vor Zit nach Leuna. Sie verweiſt hierbei auch auf
den Beſchluß der Gemeindevertretung, daß zugezogenewa auf keinerlei Sonderumerſengeng Bgeus

n.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Weihnachkskurnen der Kinder in Bad Dürrenberg.

F Bad Dürrenberg. Zu dem Weihnachtsturnen der
Turnerſchaft Bad Dürrenberg konnte der Vereinsführer
eine große Anzahl Zuſchauer begrüßen und dieſe mit
dem Weſen des Kinderturnens in der DT. vertraut
machen. Der Geſchäftsführer des WHW. richtete an
erkennende Worte an die Turnerſchaft Bad Dürrenberg
und einen Appell an die Anweſenden für das Winter
hilfswerk. Rund 120 Kinder zeigten im Verlaufe des
Nachynittags Ausſchnitte aus dem deutſchen Kinder
turnen. Einfache Kinderreigen für die Kleinſten,
Bodenübungen, Übungen mit dem Sprungſeil u. ä.
wechſelten ab. Eine Muſterriege zeigte ſauberes
Durnen an zwei Barren, während das Jungvolk mit
exakt vorgeführten Ordnungsübungen viel Beifall fand.
Eine ganz reizende Angelegenheit war der „Tanzende
Ehriſtbaum“. Jn ſeinem Schlußwort konnte der Ver
einsführer mit Befriedigung feſtſtellen, daß der Zweck
der Veranſtaltung, zu dienen dem Winterhilfswerk und
zu werben für deutſches Kinderturnen, voll erreicht ſei

Große Feuerwehrübung.
8 Meuſchau, Die Direktion der KallenbergMühlen

AG. Meuſchau veranlaßte am Sonntagvormittag eine
Alarmierung der Freiwilligen Feuerwehr Meuſchau.
Unter Führung des ſtellv. Brandmeiſters P. Gärt-
wer gelang es der jungen eifrigen Wehr in einer
Zeit von 14 Minuten, vollzählig an der angenommenen
Brandſtelle zu erſcheinen. Jn Anbetracht des herr
ſchenden Froſtwetters wurde eine trockene l vor
genommen. Den Steigern ſowie den anderen Wehr
bameraden bereitete die Kälte keine Schwierigkeiten.
Nachdem die durchgeführte bung einen guten Ab
ſchluß genommen hatte, dankte die Direktion der
Meuſchauer Mühle der Wehr für ihre ſchnelle und
tatkräftige Arbeit. Jm Anſchluß fand auf Veranlaſſung
des Direktors Kallenberg ein kleines Frühſtück im
Gaſthaus Lippert ſtatt.

Schneewehen am Dorfelngang.
S Bündorf. Am Hohlweg beim Dorfeingang haben

9 in den letzten Tagen hohe Schneewehen an
ſammelt. Die Schneemaſſen bilden naturgemäß ein
indernis für den Verkehr. Einem Merſeburger Per

ſonenkraftwagen gelang es nicht, die Hinderniſſe zu
Dem et de o M Schnee ſtecken. Einige vom

i ommen Männer halfen daswieder flottmachen. r
Advenffeier.

S Schafftädt. Die „Männer-Liederttafel“ veranſtal
tete im „Goldenen Löwen ein Wintervergnügen, das
den Charakter eines Bunten Abends trug. Beſonderen
Beifall erntete ein Doppelquartett des Vereins Die
Hauskapelle ſorgte in den Pauſen in vorzüglicher
Weiſe für Unterhaltung.

Gokkesdienſte im Alten Rathauſe.
5 Schafſtädk. Infolge der anhaltenden Kälte finden
jetzt Gottesdienſte und Andachten der evangeliſchen
Gemeinde im Saale des Alten Rathauſes ſtatt.

Verſammlung der Gewerbekreibenden.

8 Schafſtädt. Die Ortsgruppe der NS. und
der Hago ſowie der GHG. hielt in Ziegen
horns Gaſtwirtſchaft eine gutbeſuchte Vollver
ſammlung ab. Zunächſt machte der Ortsgruppen Amts
leiter in einleitenden Worten die neu Beigetretenen mit
Ziel und Weſen der Organiſation bekannt und gab
einen Überblick über den Verlauf des „Tag des Deut
ſchen Handels“ in Braunſchweig. Weiter wurde Auf
ſchluß über die Stellung von NSeHago und GHG. zur
Deutſchen Arbeitsfront gegeben. Eine längere Als
ſprache entſtand bei dem Thema: „Abſchaffung der
Weihnachtsgeſchenke.“ Es wurde beſchloſſen, Zugaben
jeglicher Art in Zukunft wegfallen zu laſſen, dafür ſind
die Verkäufer verpflichtet, nur wirkliche Qualitätswaren
bei äußerſter Preisberechnung zu verkaufen. Iſt je
mand in der Lage, zu geben, dann ſoll er ſeine Opfer
freudigkeit dadurch zum Ausdruck bringen, daß er dieſe
Spenden dem Winterhilfswerk direkt zugeführt. Mehrere
neue Mitkämpfer meldeten ſich in der Verſammlung.
Mit einem dreifachen „Sieg Heill!“ auf den Führer
wurde die anregend verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Hochherzige Spende!
s Löpitz. Eine beſondere Weihnachtsfreude wurde

den auf dem Rittergut beſchäftigten Arbeitern bereitet.
Es erhielten Verheiratete mit Kindern 15 RM., Ver
heiratete ohne Kinder 10 RM. und Ledige 5 RM. als
Geſchenk.

Treibſagd.
F Wallendorf. Bei der am Sonnabend ſtattgefun

benen Treibjagd wurden 69 Haſen zur Strecke gebracht.

Glockenweihe in Kötzſchlitz.
S Kötzſchlitz. Die Gemeinde hatte vom Grafen

Hohenthal, Dölkau, eine Glocke geſtiftet bekommen.
Am Sonnkag nahmen die Gemeindemitglieder an der
Weihe der neuen Glocke teil. Ortspfarrer Krauſe
legte ſeiner Predigt den Pſalm 96 Vers 1 und 2 zu
grunde. Die Schülkinder umrahmten die Feier durch
Geſang und ſinnentſprechende Rezitationen.

Advenisfeier.
s Dölkau. Jm Gaſthaus Franke hielt der Land

wirtſchaftliche Hausfrauenverein Dölkau und Um
gebung eine Adventsfeier ab. Nach der Begrüßung
durch die Vorſitzende, Frau Ha gaſe, Kleinliebenau,
ſprach Paſtor Krauſe, Horburg, über den Sinn
der Adventszeit. Seine Worte riefen eine wahre
Adventsſtimmung unter den zahlreich erſchienenen
Mitgliedern hervor. Der Weihnachtsmann brachte eine
größere Menge Pakete zur Verteilung. Der Reſt da
von wurde verſteigert, ſo daß als Erlös ein anſehn
licher Betrag dem Winterhilfswerk zugeführt werden
konnte.

Gemeindeverkrekerſitzung.

8 Kleinliebenau. In der Sitzung der Gemeindever
treter wurde zunächſt beſchloſſen, die Gräben im
Wege der Arbeitsbeſchaffung ausheben
zu laſſen. Ferner vereinbarte man, von jetzt ab
die Milchſpeiſung in der Schule einzuführen.
Endlich wurde beſchloſſen, dem Vertrag, betr. Ein
ſtellung einer ſtaatlichen Handarbeitslehrerin, zuzuſtimmen.

Luftſchutz tut not.

F. Schkeuditz. Jm Bahnhofsſaal wurde die Grün
dung einer Orksgruppe des ReichsLuftſchutzbundes vor
genommen. Bürgermeiſter Herrmann eröffnete die
Gründungsverſammlung und legte den Zweck der Zu
ſammenkunft dar. Er erteilte dem Geſchäftsführer der
Landesgruppe SachſenAnhalt, Major a. D. Künſtler,
das Wort zu einem ſehr intereſſanben Vortrag. Der
Redner verſtand es, in vorbildlicher Weiſe die un
geheuere Bedrohung durch die ausländiſchen Luftwaffen

mit den Angriffsmitteln, derer ſich das Ausland be
dienen kann. Beſonders für das mitteldeutſche Jndu
ſtriegebiet ſei die Luftgefahr ſehr groß. So ſei auch

r di Stadt Schkeuditz die Schaffung eines Luft
chutzes unbedingt notwendig. Zum Führer der Orts

gruppe wurde Stadtbaumeiſter Jebens ernannt. Er
richtete einen eindringlichen Appell an die Einwohner
ſchaft mit der Aufforderung, dem Luftſchutzbund bei
Scleſſchu ſ Denn Luftſchutz bedeutet für Deutſchland

e

Wechſel in der Skadkverwalkung.
8 Schkeuditz Der zum Bürgermeiſter von Eckarts

berga gewählte Stadtſekretär Ernſt Kürbis iſt von
der Regierung mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung
der Bürgermeiſtergeſchäfte in Eckartsberga beauftragt
worden. Aus dieſem Grunde hatten ſich die Beamten
und Angeſtellten des Rathauſes im Stadtverordneten
ſitzungsſaal verſammelt, um ſich von Bürgermeiſter
Kürbis und dem in den Ruheſtand tretenden Stadt
und Polizeioberſekretär Gerhardt zu verabſchieden.
In einigen ehrenden Worten gedachte Bürgermeiſter
e der Verdienſte, die ſich die beiden

cheidenden während ihrer Tätigkeit in der Stadt
verwaltung erworben haben. Er wünſ dem
34 Jahre in der Stadtverwaltung tätig geweſenen
Oberſekretär Gerhardt einen ruhigen und zufriedenen
Lebensabend und übermittelte dem neuen Bürger
meiſter von Eckartsberga die beſten Glückwünſche. Die
Beamten und Angeſtellten ſowie die Stadtverwaltung
von Schkeuditz überreichten beiden als Erinnerung für
die Tätigkeit in Schkeuditz Ehrengaben

Advenksfeier mit Beſcherung.
8 Altranſtädt. Am Sonntag veranſtaltete die

Kindergruppe des Turnvereins „Vater Jahn“ Altran
ſtädt im Gaſthaus Schulze eine Adventsfeier. Die
turneriſchen wie Weihnachtsaufführungen fanden bei
den zahlreichen Anweſenden allgemeinen Beifall. Zum
Schluß erhielten alle 52 Kinder kleine Geſchenke.

Anmeldungen für die DAF.
s Altiranſtädkt. Anmeldungen für die Deutſche

Arbeitsfront nimmt Pg. Eidner entgegen. Bis zuin
31. Dezember müſſen ſämtliche Anmeldungen voll
zogen ſein.

Jagdverpachtung.
8 Witzſchersdorf. Da die Zeit der Jagdverpachtung

in Kürze abläuft, kamen die Jntereſſenten überein,
die Jagd dem bisherigen Pächter, Bauer Theodor
Buſchendorf, Witzſchersdorf, wieder zu überlaſſen.

Arbeiisbeſchaffung.

S. Witzſchersdorf. Im Rahmen des Arbeits
beſchaffunsprogramms ſoll der Dorfteich geſchlämmt
werden. Durch diefe Maßnahme erhalten die noch vor
handenen Erwerbsloſen Arbeit und Brot.

Sitzung des Schulvorſtandes.
s Witzſchersdorf. In einer Sitzung beſchloß der

Schulvorſtand, die Pflaſterung des Schulhofes beim
Eintritt milder Witterung ausführen zu laſſen.

Winkerhilfswerk.
8 Piſfen. Für das Winkerhilfswerk wurden in

unſerer kleinen Gemeinde im Dezember bis jetzt
12,05 RM. geſammelk. Außerdem brachten die Er
krägniſſe des letzten Einkopfgerichts 4,85 RM.

Spende für Minderbemiktelte.
s Piſſen. Ein beſonderes Entgegenkommen

für Kriſenunterſtützungsempfänger, Wohlfahrtsunter
ſtützungsempfänger und Sozialrentner zeigten die
Landkraftwerke Kulkwitz dadurch, daß ſie dieſen je
6 Kilowattſtunden Lichtſtrom auf ihren Rechnungen in
Abzug bringen.

Haſenjagd im Dorf.
S Spergau. Bei der Treibjagd gelang es einem

Haſen, die Kette der Jäger und Treiber zu durch
brechen und ins Dorf zu entfliehen. Dort aber be
merkte ihn bald die Dorfjugend und ſtürmte hinter
dem Ausreißer her. Meiſter Lampe, der anſcheinend
durch den ee geblendet war, zog ſich in ein Ge
höft zurück. Als man ſich nun ſchon des Bratens
ſicher glaubte, gelang es ihm doch, ins Freie zu
kommen und wieder zu fliehen.

80. Geburkskag.

s Spergau. Der Rentner Eduard Sommer be
geht am Dienstag den 80. Geburtstag. Der Jubilar
erfreut ſich trotz ſeines hohen Alters noch einer ſeltenen
körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit. Sein goldener
Humor, mit dem er ſeinen großen Freundeskreis er
freut, machte ihn allſeitig beliebt. Verdiente Anerken
nung wurde dem alten Herrn vor einigen Monaten
zuteil, als er unter dem Einſatz ſeines eigenen Lebens
ein Kind aus dem Dorfteiche vor dem Tode des Er
trinkens rettete. Aus ſeinem großen Bekannten und
Verwandtenkreiſe werden ihm an ſeinem Geburtstage
zahlreiche Ehrungen zugehen. Auch der „M. K.“,
deſſen treuer Leſer er bereits ſeit Jahrzehnten iſt,
wünſcht dem Jubilar einen angenehmen Lebensabend!

Aus dem Geiſeltal.
Weihnachtsfeier der Gewerkſchaft „Leonhardt“.

W e F e c r eteil ier für die Belegſchaft der Gewer
„Leonhardt“ ſtatt. Nach einleitenden Muſikſtücken der
Stahlhelmkapelle Mücheln ſprach Direktor Oeſtreich,
Neumark, Begrüßungsworte. Das Horſt-WeſſelLied
beſchloß ſeine Ausführungen. Von Kindern der
Schule wurden Gedichtsvorkräge und ein Theaterſtück
aufgeführt. Es folgte du einigen Dankesworten

Werbeverfammlung der DAF.

Neumark. Am Montag fand im GaſthoSchumann, Neumark, die zweite eher ſeneen
der Deutſchen Arbeitsfront ſtatt. Zahlreiche Volks
genoſfen, Unternehmer, Arbeitsführer und Arbeit
nehmer hatten ſich eingefunden und damit das Inter
eſſe am nationalſozialiſtiſchen Aufbau gezeigt. Die
Redner, Pg. Hrtsrichter Schroeter, Neumark, und
ſtellv. Kreisbetriebszellenobmann Pg. Müller er
hielten für die ausführlichen Aufklärungen ſtarken Bei
fall. Aufnahmen in die Deutſche Arbeitsfront werden
bis zum 31. Dezember bei der Geſchäftsſtelle der
NSBO. im Gemeindeamt während der Zeit von 10
bis 12 Uhr und von 15 bis 20 Uhr entgegengenommen.

Kameradſchaftsabend der SS.
S, Möckerling. Jm Gaſthof „Zum goldenen Anker“

in Möckerling veranſtaltete ain Sonnabend die
Müchelner Schutzſtaffel einen Kameradſchaftsabend.

Eingeleitet wurde der Abend mit muſikaliſchen Dar
bietungen. Luſtige Militärſchwänke und humoriſtiſche
Einlagen ſorgten für die richtige Stimmung. Ein
deutſcher Tanz beſchloß den Abend.

Verkehrsunfall.
Mücheln.

ereignete ſich ein Verkehrsunfall. Ein Perſonenwagen
ſtieß mit einem Wagen der Reichspoſt zuſammen und
wurde ſehr ſtark beſchädigt, ſo daß der Perſonenwagen
abgeſchleppt werden mußte. Perſonen kamen bei dem
Unfall nicht zu Schaden.

Silbernes Ehejubiläum.
Mücheln. Der Maſchinenmeiſter Otto Mat

thigs und ſeine Ehefrau Marta geb. Belfin, Gröſter
Straße 8, feiern heute das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Dem Silberpaar unſere herzlichſten Glück
wünſche!

Rund um Querfurt
Kreisſparkaſſe erwirbt Grundbeſitz.

O Querfurt. Am 12. Dezember wurde durch das
Amtsgericht in Querfurt das Hausgrundſtück des Ma
ſchiwiſten Karl Eule in Querfurt, Lederberg 22,
zwangsverſteigert. Das Meiſtgebot wurde ſeitens der
Kreisſparkaſſe Querfurt mit 5000 RM. abgegeben. Der
Zuſchlagstermin iſt am 8. Januar 1934 vor dem Amts
gericht Querfurt.

Ein ehrlicher Finder.

O Huerfurk. Auf dem Polizeibüro wurde eine
goldene Damenuhr abgegeben. Der Verlierer kann die
Uhr auf dem Büro in Empfang nehmen.

Querfurt erhält 15 000 Mark Wohlfahrkshilfe.
O Huerfurk. Für Dezember erhält der Kreis Quer

furt einen Anteilsbetrag an der Reichswohlfahrtshilfe
von 18 924 RM. zur Erleichterung der Wohlfahrts
laften. Von dieſem Betrag werden 20 Prozent für den
Landesausgleichsfonds in Abzug gebracht. Es ver
bleiben ſomit für den Kreis Querfurt 15 139 RM.

Der Weihnachisbaum für alle!
O Querfurk. Jn den letzten Tagen der vergangenen

Woche wurde auf dem Marktplatz der Weihnachtsbaum

Aus dem kknſtruttal.
Der Weihnachksbaum für die Offenklichkeit.

O Freyburg. Die Stadtbehörde hat auf dem
Marktplatz eine 10 Meter hohe Tanne aufſtellen laſſen.
Allabendlich erſtrahlt der Weihnachtsbaum für alle in
blendendem Kerzenſchein.

Meiſterprüfung.

O Laucha. Die Fleiſchergeſellen Thilo Rühle
mann und Erich Kathe von hier beſtanden von der
Prüfungskommiſſton in Naumburg die Meiſterprüfung
im Fleiſcherhandwerk. Der öttchergeſelle Karl
Sachſe hat ſeine Meiſterprüfung vor der Prüfungs
kommiſſion in Halle beſtanden. Wir gratulieren!

Rehe leiden unker der Kälke.

O Zſcheiplitz. Die Kältewelle hat unter dem Wild
der hieſigen Fluren größeren Schaden angerichtet. Be
ſonders das Rehwild leidet ſehr unter der Kälte, denn
die Jungtiere ſind noch nicht ausgewachſen. Jäger be
richteten bereits über die Auffindung einiger toter
Rehe.

Treibjagd.

O Schleberoda. Bei der Gemeindejagd wurden
72 Hafen zur Strecke gebracht. Die Treibjagd war
von der Kälte ſehr ſtark beeinflußt.

Wieder Gänſediebe im Ort!
O Tröbsdorf. Erſt vor kurzem wurden bei dem

Einwohner M. mehrere Enten geſtohlen und abgeſchlach
tet. Die gleiche Diebesbande hat auch wieder vor zwei
Wochen in Wennungen, Tröbsdorf und Kirchſcheidun
gen Gaſtſpiele gegeben. Sie kehrte vor einigen Tagen
nachts wieder nach Tröbsdorf zurück und ſtahl bei dem
gleichen Einwohner, bei dem vor kurzem die Enten ab
geſchlachtet worden waren, 13 Gänſe, die eb nfalls wieder
an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurden. Es iſt zu
wünſchen, daß dem verbrecheriſchen Geſindel endlich das
Handwerk gelegt wird, denn begreiflicherweiſe rufen die
e in der Umgebung immer größere Erregung
hervor.

Weißenfels und Amgebung.

Jmmer noch ſtiller Ferkelmarkt.
Weißenfels. Infolge der noch am Morgen herr

ſchenden. Kälte waren auf dem Ferkelmarkt kaum
50 Ferkel angefahren. Bei geringer Nachfrage wur
den für das Paar 22 bis 30 Mark bezahlt.

Weihnachtsfeier.
A Hohenmölſen. Die NS.Frauenſchaft und die

nationalſozialiſtiſche Ortsgruppe veranſtalteten am
Sonnabend eine Weihnachtsfeier. Dr. Proeſe be

üßte die zahlreich Erſchienenen. Gemeinſame Ge
änge, Gedichte, von Kindern vorgetragen, und lebende

Bilder wechſelten ab. Der Mandolinen- und Ban
donionKlub erfreute durch gut vorgetragene Muſik
ſtücke. Der Geſangverein „Lyra“ ſang einige Weih-
nachtslieder und Fräulein Büttner, begleitet von
Fräulein Reiher, brachte einen Sologeſang gut
zum Vortrag. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der

für alle aufgeſtellt und am Sonnabend mit der Be
leuchtungsanlage verſehen. Bereits am Sonnabend
abend erſtrahlte er in hellem Lichterglanz und gibt
dem Stadtbild einen weihnachtlichen Charakter.

NSDAP.-Adventksfeier.
O Huerfurk. Am Sonntagabend veranſtaltete die

Ortsgruppe der NSDAP. mit allen ihr angeſchloſſenen
Gliederüngen eine größere Adventsfeier mit Theater
ſtücken, Einzelvorträgen und Geſangsdarbietungen. Die
Kapelle Mehls umrahmte die Veranſtaltung mit muſi
kaliſchen Darbietungen. Die Veranſtaltung hatte einen
fehr guten Beſuch aufzuweiſen

Neuer Einbruchsdiebſtahl.
O Nemsdorf. Nachdem in unferem ſtillen

Dorfe die Spitzbuben ihr unſauberes Werk aufgegeben
hakten, iſt jetzt wieder ein neuer Einbruch zu verzeich-
nen; bei dem Hauptilehrer M. haben die Einbrecher
in der Nacht zum Monkag ihre Arbeit ausgeführk. Sie
erbeukeken diesmal Geld. Hoffenklich wird die Bande
bald ermikkelt und ihrer Strafe zugeführt.

Silberner Sonnkag.
A Hohenmölſen. Der Beſuch am ſilbernen Sonn
war gut. Spielwaren, Textil- und Kurzwaren

geſchäfte zeigten volle Läden. Nicht zufrieden war der
CEhriſtbaumhandel.

Naumburg und Umgebung.

Unfall beim Rodeln.
Naumburg. Beim Rodeln erlitten zwei Knaben

einen Unfall. Beim Paſſieren der Bahn ſtürzten beide
und zogen ſich Verletzungen am Kopf und Bein zu.
Jhr Schlitten ging bei dem Sturz in Trümmer.

Fahraddiebe am Werk.
D. Naumburg. Ein 12jähriger Schüler hatte ſei

Fahrad vor einem Schokoladengeſchäft in der Herren
kräße unbeaufſichtigt ſtehen laſſen. Als er aus dem Geal kam, mußte er feſtſtellen, daß ein unbekannter

Dieb ſich ſein Fahrzeug angeeignet hatte.

Schulperſonalien.
Schellſitz. Lehrer Springer iſt in einerSitzun 3 Schulvorſtandes zum Vorſitzenden des Schell

ſitzer Schuwworſandee ernannt worden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Vom Winterhilfswerk
Oberröblingen. Die Eintopfgerichtsſammlung im

Bereich der NSDAP.Ortsgruppe Oberröblingen a. See
hate folgendes Ergebnis: Oberröblingen a. See 18545,
Unterröblingen 68 RM. In den übrigen Orten wurden
annähernd insgeſamt 270. RM geſammelt.

Die Getreideſpende der Bauern in den
10 Orten des Ortsgruppenbereichs erbrachte 132 Ztr.
45 Pfund Weizen und 371 Zentner und 95 Pfund
Roggen. Die Hälfte davon wird vor Weihnachten ver
teilt Die auf Oberröblingen entfallenden Getreide
mengen ſind vermahlen worden. Jede der 740 hilfs
bedürftigen Perſonen hat 238 Pfund Weizenmehl er
halten. Die 23 Zentner Roggenmehl ſind an die fünf
Bäcker des Ortes abgegeben worden, die daraus
28 Zentner Brot backen.

Schlingenſteller am Werke!
Oberröblingen. Jn dem zur Zeit außer

Betrieb befindlichen Tagebau „Stedten“ zwiſchen Ober
röblingen und Stedten iſt die Polizei einer umfang
reichen Schlingenſtellerei auf die Spur gekommen. Die
Schlingenſteller konnten beobachtet werden. Jedoch ge

lang es ihnen unerkannt in Richtung Stedten zu ent
kommen. Die Landjäger fanden beim Nachſuchen
6 Schlingen. In einer der Drahtſchlingen hatte ſich ein
Wildkaninchen gefangen. Die polizeilichen Nach
forſchungen werden fortgeſetzt.

Neuer Gemeindevertreter.
Oberröblingen. d der Gemeindevertreterſitzung

ührte Gemeindevorſteher Pg. Dr. Baum ann
g. Kaufmann Franz Richter in ſein Amt als Ge

meindevertreter ein und verpflichtete ihn durch Hand

Vortrag des Pg. Lehrer Sach ſe über Weihnachts
bräuche“

chlag. Pg. Richter iſt für den zum GemeintdeſchöffenW eng Pg. Reichelt in das Gemeindeparlament

eingetreten.

Aus dem Saalkreis
Zwölf Meter tief hinabgeſtürzt.
Ammendorf. Auf dem Abraum der Rlebeck

ſchen Montanwerke geriet der Arbeiter A. G. aus
Lochau bei der Arbeit zu nahe an die Böſchung. Durch
einen Fehltritt ſtürzte er 12 Meter tief herunter. Er
mußte ſofort der Ambulanz zugeführt werden.

Betriebsſtockung infolge Kälte.
Ammendorf. Die Riebeckſchen Montanwerke AG.

in Ammendorf haben ihren Betrieb eingeſtellt. Die
einen Meter ſtarke Frvoſtſchicht können die großen
Bagger nicht mehr bewältigen, ſo daß durch den an
halkenden denkt bis auf weiteres die Förderung ein
geſtellt werden mußte.

Adventsfeier.

Ammendorf. Am vergangenen Sonnabend fand
im „Schützenhaus“ in Ammendorf eine Adventsfeier der
geſamten e der Farbenfabrik Gebr. Hartmann
ſtatt. Man bemerkte unter den Erſchienenen auch die
Direktoren Gebr. Hart mann. Es war eine wahre
Werks gemeinſchaft in enger Verbundenheit unter
einander. Auch Sturmführer Giehoff. und Ober
truppführer Hoffmann weilten bei der e
Nach der Begrüßungsanſprache hielt Direktor Walter
Hartmann eine Anſprache, in der er den Gemeinſchafts

vor Augen zu führen. Er befaßte ſich im einzelnen
des Steigers Schroeter die ele darſe der
Kinder die den Höhepunkt der Feier darſtellte. gedanken beſonders betonte. Gemeinſame Lieder, Muſik

ſtücke und ein Melodrama brachten echte Advents
ſtimmung. Paſtor Henſel ſprach über die Advents
zeit. Ein Militärſchwank fand großen Beifall. Den
Höhepunkt der harmoniſchen Feier bildete das Er
ſcheinen des Weihnachtsmannes.

Stiftungsfeſt der LindnerFeuerwehr.
2 Ammendorf. Am Sonntag beging die Frei

willige Werksfeuerwehr der Firma Gottfried Lindner
AG. in Ammendorf ihr Stiftungsfeſt. Das Programm
enthielt gemeinſame Geſänge, Deklamatiovnen und
Theaterſtücke. Alle Darbietungen fanden allgemeinen
Beifall. Nach der Begrüßungsanſprache durch den Feuer
wehrhauptmänn Bernhard richtetete der General
divekktor Dr. Traus einige Worte an die Arbeiter
ſchaft. Er betonte, daß im Laufe des Winters keine
Arbeiter zur Entlaſſung kämen, vielmehr wird erwogen,
im Januar des kommenden Jahres neue Arbeitskräfte
einzuſtellen

Adventsfeier.
Ammendorf. Die Adventsfeier des Ammendorfer

FußballClubs fand im Lokal „Schützenhaus“ ſtatt. Der
I. Vorſitzende, Lehrer Meilich, begrüßte die Gäſte
und Mitglieder. Das Programm beſtand aus gemein
ſamen Geſängen, Gedichten und einem Theaterſtück der
kleinen Kinder. Später erſchien auch der langerſehnte
Weihnachtsmann. Mit einem gemütichenl Beiſammen
ſein wurde die Feier beſchloſſen.

Oberhalb der Parkhohle St. Ulrich
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Der Weihnachtstisch für „Es“
Geſchenke

Es iſt leicht, Kinder, ganz junge Menſchen durch
Geſchenke reſtlos glücklich zu machen. So leicht, daß
es beinahe unnötig iſt, darüber ein Wort zu verlieren.
Und doch ſcheint der Hinweis auf beſondere Gaben
wichtig, daneben der Hinweis auf gewiſſe Eigenſchaften
unſerer Kinder, die jeder Schenkende berückſichtigen
en Es wächſt eine Generation von jungen Men
chen heran, die ein ſtark entwickelter Sinn zur Kritik,
zum Realismus auszeichnet. Kinder nehmen heute in
erhöhtem Maße am Leben und Treiben der Er
wächſenen, wie überhaupt am öffentlichen Leben teil.
Ihr Leben bewegt ſich nicht nur zwiſchen Elternhaus
und Schule, in der wohlbehüteten Atmoſphäre einer
geruhſamen Zeit, wie es bei den Eltern und Groß
eltern der Fall war. Jugendorganiſationen und Sport
verbände beanſpruchen einen großen Teil ihrer Per
ſönlichkeit und erziehen ſie zur Selbſtändigkeit bringen

in Berührung mit Dingen der Hffentlichkeit und
eeinfluſſen ſte aufs Entſchiedenſte, bis in die ureigene

Welt des Kindes hinein, bis ins Spiel.
Unſere Kinder ſpielen noch ebenſo gern und leiden

ſchaftlich wie früher, aber man möchte ſagen mit
weniger Phantaſte und weniger Beſcheidenheit als zu
den ihrer Väter.ie verlangen von ihrem spielzeug ein Höchſtmaß

an Wirklichkeiksnähe, an techniſcher Vollkommen
heit und prakkiſcher Verwendbarkeit.

Das gilt in gleichem Maß für Jungens wie für Mädels.
Und nicht nür für Spielzeug, ſondern auch für Bücher.
Selbſt in zartem Alter werden Märchen nur mehr als
nette Unterhaltung genommen, nicht mehr wirklich
erlebt, das kleine Menſchenkind hat für die Abenteuer
und Anſichten der Märchengeſtalten oft nur ein mit
leidiges Lächeln und ein überlegenes Beſſerwiſſen.
Während alle Geß en, die in der Wirklichkeit

elen, Kinder oder iererzählungen, techniſche oder
bücher, Reiſebeſchreibumgen, ſoweit ſie mit mo

dernen Verkehrsmitteln vor ſich gehen, höchſtem Inter
eſſe begegnen Die klaſſiſchen Abenteuerromane Karl
Mays bewahren allerdings nach wie vor ihre Beliebt
heit.

Hie Spyielzeugfabrikakion wie die Kinderſchrift
ſteller ha ſich bereits in vollem Maß auf die
modernen Kinderſeelen umgeſtellt.

Modernes Spiezeug entſpricht in ſeiner geradezu un
on en Vollendung den Anforderungen der kriti

en Kinder. Und nach und nach verſchwinden alle
minderwertigen im Sinn der Kinder minderwer

elwaren vom Markt.
Auch für wenig Geld wird gules und modernes

raten: (ieber
Stück in usſtattung alsmehrere altmodiſche Sachen, für die Jungens beſſer

eine moderne Lokomotive mit nur einem Wagen
aber einer elektriſch regulierbaren Geleisanlage, für
die Mädchen keine Puppe mit angeklebten Haaren und
9 Unterwäſche, ſonder ein elegantes Puppen

nd, das man aus und ankleiden und waſchen kann.
Lieber auf eine vollſtändig eingerichteten Puppenküche
vergzichten, die ſo klein und beſcheiden iſt, daß ſie nur

Anſehen daugt, und ſtatt deſſen einen großen
rd beſcheren, auf dem man kleine Mahlzeiten

für Kinder.
und Zufriedenheit der Kinder vollkommen ſein und
ihre Kritik und Nörgelſucht ſchweigen. Denn im
Grunde ſind ſie ja im Recht, und es iſt nur natürlich,
wenn ſie alles Neue und tkechniſch Großartige, das ſie
im Leben ſehen, auch im Spiel haben wollen.
Was gibt es nun dies Jahr beſonderes an Spielwaren?
Nichts weſentlich Neues, aber alles Althergebrachte in
neuer, verbeſſerte Auflage. Allem voraän ſind wieder
einmal die Eiſenbahnen. Die Kinder von heute können
nicht nur Eiſenbahn ſondern ſchlechtweg „Reichsbahn“
ſpielen, weil es ſämtliche neueren und neueſten Er
rungenſchaſten der Reichsbahn auf allen Gebieten auch
als Spielgeug gibt. Triebwagen ſind ſchon ſeit län
erer Zeit ſelbſtverſtändlich, jetzt iſt aber der
liegende Hamburger gekommen, der in märchenhafter

Geſchwindigkeit die ſtabilen Schienenanlagen, mit ihren
gutomatiſchen Signalen, Bremſen, Weichen durchraſt.
Elektriſche Lokomotiven ſind Wunderwerke an Prä
ziſion und Schönheit der Linie, die D-Zugwagen ſind
keilweiſe den großen internationalen Zügen nachge
bildet, ſie haben Beleuchtungsanlagen. Es gibt
MitropaSchbaf und Speiſewagen, Gepäck und Poſt
wagen, die aufs vortrefflichſte eingerichtet ſind.

Alle übrigen Verkehrsmittel ſind ebenſo großartig.
Autos, in Stromlinienform mit Beleuchtung, Berg
bahnen, als Seil-, Zahnrad, Schwebebahn gebaut.
Laſtwagen mit richtigen Gütern beladen. Straßen
bahnen, mit Raucher und Nichtraucherabteil, Motor
räder, Flugzeuge und Zeppeline. Wunderbare Schiffe,
vom kleinen Fiſchkutter bis zum Rieſenozeandampfer.

Beſonderen Raum nehmen wieder
alle Soldatkenſpiele

ein. Die modernen Feſtungen, die Geſchütze ſind

und wer hätte
erfahren, dab

wir bereiten kann. Nur dann wird die Freude

Die Arbeitsmarketlageim Arbeſts amtsbezirk Weißenfels
Das Arbeitsamt Weißenfels hat auch im November

die ſyſte matiſche Bekämpfung der Arbeits
e r durch Notſtands arbeiten in ſei
nem Bezirke mit Erfolg durchgeführt. 28 Maßnahmen
mit 52 723 Tagewerken ſind inzwiſchen vom Landes
arbeitsamt genehmigt worden. Hierdurch werden rund
790 Arbeitsloſe wieder Arbeit und Brot finden.

Ende November waren bereits 200 Arbeitsloſe als
Notſtandsarbeiter tätig. Infolge des Kälteeinbruches

ten die Arbeiten zum Teil unterbrochen werden.
Sobald die Witterung die. Aufnahme der Arbeiten im
Freien geſtattet, werden ſämtliche Maßnahmen, ſowohl
die bisher noch nicht begonnenen als auch die unter
brochemnen, ſofort in Angriff genommen. Weitere vom
Arbeitsamt geworbene 89 Anträge der Gemeinden bzw.Gemeindeverbände auf Durchführung von Notſtands

arbeiten mit 84 741 Tagewerken liegen vor und dürf
ten demnächſt genehmigt werden. Die Arbeiten beſtehen
vorwiegend in Regulierung und Aushebung
von Flutgräben, ſowie Straß eninſtandſetzungs und Kanaliſationsarbeiten,
Schlämmen von Feuerlöſchteichen u. g.

Jm November 1988 iſt die Zahl der männlichen
und weiblichen Arbeitsloſen im Bezirke des Arbeits
amtes Weißenfels erſtmals geringfegg (um 3 Prozent)
geſtiegen. Dieſe Zunahme der rbeitsloſigkeit n vor
wiegend auf jahreszeitliche Einflüſſe zurückzu ühren.
Während um die gleiche Zeit des Vorjahres 9044 männ
i und 1842 weibliche Perſonen, insgeſamt alſo
10 886 Perſonen beim Arbeitsamt als arbeitslos vor
gemerkt waren, wurden im November 1933 nur 6715
männliche und 805 weibliche Perſonen insgeſarit 7520
Perſonen (2866 Perſonen weniger) gezählt.

Infolge der vorgeſchrittenen Jahreszeit war der
Bedarf der Landwirtſchaft an männlichen und
weiblichen Arbeitskräften verhältnismäßig gering. Der

Dorz
herrlich friſchefeſt-Zigaretten 125

in eleganten 10Stück-Packungen mit

s doppelt großen Bildern
wünſcht ſich jeder Raucher. Und dazu für
75 Pfg. das prächtige SammelAlbum:

Mangel an jungen Burſchen und Mädchen mit Melk
kenntniſſen beſtand fort.

Im Hinblick auf den Winter haben die Gruben des
Bezirkes die Abraumbetriebe zum Teil ſtillgelegt. Die3 r der Entlaſſenen wird jedoch hinter der der ver
e Jahre, in denen regelmäßig mit dem Einſetzen
er Froſtperiode annähernd 1000 Arbeiter erwerbslos

wurden, weit zurückbleiben.
Die freiwerdenden Arbeitskräfte werden zum größten

Teil in den Brikettfabriken und Werkſtätten der ver
ſchiedenen Geſellſchaften, z. T. unter Einführung des
Krümperſyſtems, untergebracht. Eine größere Anzahl
Arbeiter wird beim Bau der neuen 12 Kilometer langen
Förderbahn von Goethewitz nach Deuben beſchäftigt.

Einzelne Zweige der Metall und Maſchineninduſtrie
haben wieder eine Reihe Arbeitskräfte eingeſtellt. Auch
die Leunawerke forderten eine Anzahl Arbeitskräfte beim
Arbeitsamt namentlich an.

Die Beſchäftigung der Schuhinduſtrie, die gegen
Mitte des Monats noch eine weitere Belebung erfahren

atte, hat etwas nachgelaſſen. Eine Anzahl Betriebe
at Kurzarbeit eingeführt, um Entlaſſungen Zu ver

meiden. Von 19 dem Reichsverband der Deutſchen
Schuhinduſtrie angehörenden Firmen arbeiteten. 13 voll
mit 48 Stunden Der Bedarf an Spezial
arbeiterinnen, wie Stepperinnen, Sſerinnen uſw. konnte nicht immer gedeckt
werden.Im Baugewerbe wurden ziemlich lebhafte Zu und
Abgänge an Arbeitsloſen beobachtet. Während infolge
der vorgerückten Jahreszeit Arbeitskräfte entlaſſen
wurden, We andere wieder Beſchäftigung durch d

utandſetzungs und Repavaturarbeiten, die durch
chüſſe aus Reichsmitteln gefördert werden.

Im Verkehrsgewerbe ſtellten die Bahnmeiſtereien

Weiſt

C
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Wereseinmalerprobthrat-
das hoch nicht der hat vielfach

M. K. zu werben. M. K. Anzeigen bringen Käufer,
weil sie von allen beachtet werden. M. K.- Anzeigen
bringen Vmsatz, weil jeder und das wissen aſſe-
sich gerne an Hand des M.K.-Anzeigenteils über
die Einkaufsmöglichkeiten informiert,
zeigen sind unermädlich, sie sind es auch. die
die Käufer von Weihnachtsgeschenken bringen.

ſehenswert. Selbſtverſtändlich gibt es ganze Aus
rüſtungen, je nach Wunſch für S. Spiele Stahlhelm
übungen oder Jndianerhändel. Jedes Spiel, das eine
Uniform bedingt, iſt ja von ſo großem Reig für die
Jungens. Ob es nun ein Feuerwehrmann oder ein
Schupo, ein Straßenbahnſchaffner oder Poſtbeamter
iſt, der dargeſtellt wird. Für ſtillere Gemüter für
Mädchen und Knaben gleich verlockend iſt der Kauf
ſaden. Der moderne Laden iſt, feudal eingerichtet, er
hat herrliche Waren alle in verkleinerten Original
packungen bekannter Markenartikel oder aus Marzi
pan. Der Ladentiſch iſt genau wie in einem wirklichen
Geſchäft, mit Waage, Packpapier und Kaſſe. Allmäh
lich bekommen auch die Spielſachen zueinander ihre
richtigen Dimenſionen, der Sack Zucker iſt nicht mehr
ebenſo hoch wie die Tiſchwaage. Wie die Einrichtung
der Kaufläden, ſo ſind auch die Einrichtungen der
Puppenzimmer und Küchen wundervoll.

Für ältere Kinder gibt es eine Fülle
alter und neuer Geſellſchaftsſpiele,

die zum Teil recht lehrreich ſind. Für ſie gibt es ja
auch außer Spielwaren eine Fülle von Geſchenken.
Um ein kleines Herz mit großem Stolz zu erfüllen,
bedarf es oft nur geringer Miktel. Vielleicht, daß das
Brieſpapier mit den Anfangsbuchſtaben des Namens
geſchmückt iſt, oder daß die moderne kleine Handtaſche
neben dem obligaten Geldtäſchchen auch ein Notizbuch
enthält, in das die junge Dame ihre Verabredungen
eintragen kann. Auch ein Füllfederhälter oder ein
einſacher Photoapparat ſind gar beglückende Dinge.
Ebenſo ein Haustelephon, das der kleine Baſtler ſelbſt
legen kann. Endlich bleiben für alle Kinder Sport
geräte als beſonders ſchönes Geſchenk. Der Weih
nachtstiſch der Kinder bereitet jedenfalls am wenig
ſten Kopfzerbrechen, und ob er großartig oder beſchei
den ausfällt, iſt meiſt nur eine Frage des e e

es gut ist, mit Anzeigen in dem

M. K. An

des Bezirkes rund 40 Arbeitskräfte zu Bahn unter
haltungs arbeiten ein

Veranſtaltung durchgeführt werden kann, könnten die

ſelbe verſchönern.
Um wirklich bedürftigen Volksgenoſſen auf dieſe

Weiſe genußreiche Stunden zu bereiten, iſt es emp
fehlenswert, ſich mit der zuſtändigen Kreis oder Orts
gruppenführung des WHW. in Verbindung zu ſetzen,
um ſich dieſelben zuweiſen zu laſſen.

Alle Kreis und Ortsgruppenführungen des WHW.
ſind angewieſen, die Vereine in der Preſſe bekannt
zugeben, die dieſem Aufruf für den Sozialismus
der Tat gefolgt ſind.
Alſo auf, beweiſt, daß Jhr Sozialiſten der Tat ſeid!

Anwartſchaft
der Angeſtelltenverſichernng

Die Vorſchriften über die Aufrechterhaltung der An
wartſchaft in der Angeſtelltenverſicherung haben durch
das neue Geſetz vom 7. Dezember 1933 weſentliche
Anderungen erfahren.

Zur Aufrechter haltung der Anwartchaft in der Angeſtelltenverſicherung iſt es erforder
lich, daß der Verſicherte

für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis 31. Dezember
1933, ſoweit er in dieſer Zeit im zweiten bis elften
Kalenderjahre ſein er Verſicherung ſteht, jährlich min
deſtens 8 Beitragsmonate, ſoweit er ſchon länger ver
ſichert iſt, jährlich mindeſtens 4 Beitragsonate nachweiſt;

für die Zeit vom 1. Januar 1934 in jedem Jahre
mit Ausnahme des Jahres, in dem der Eintritt in die
Verſicherung erfolgt, jährlich mindeſtens 6 Beitrags
monate nachweiſt.

Die Anwartſchaft. erliſcht zunächſt, wenn dieſe
Mindeſtzahl nicht erreicht wird.

Die Anwartſchaft lebt allerdings wieder auf, wenn
der Verſicherte die erforderlichen Beiträge inner
halb der 2 Kalenderjahre nachentrichtet, die dem
Kalenderjahre der Fälligkeit folgen. Das neue Geſetz
läßt aber als Ubergangsbeſtimmung zu, daß freiwillige
Beiträge, die am 31. Dezember 1931 für einen zurück
liegenden Zeitraum noch entrichtet werden durften, bis
zum 31. März 1934 entrichtet werden können, ſolange
der Verſicherungsfall nicht eingetreten iſt. Hiernach
können alſo die freiwilligen Beiträge, die zur Aufrecht
erhaltung der Anwartſchaft für die Jahre 1929 und
1980 etwa fehlen, ſowie freiwillige Beiträge für jeden
Monat des Jahres 1931 und für Dezember 1930 noch
bis zum 31. März 1934 entrichtet werden, ſolange der
Verſicherungsfall nicht eingetreten iſt.

Fehlende Anwartſchaftsbeiträge für 1932 können bis
Ende 1934, für 1933 bis Ende 1935 nachgezahlt werden.

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß es zweck
mäßig iſt, die Entrichtung noch erforderlicher Beiträge
nicht bis zum letztzuläſſtgen Zeitpunkt zu verſchieben,
ſondern die freiwilligen Beiträge für jedes Jahr vor
dem Ende des Jahres zu zahlen

Für die Zeit vom J. April 1933 an wird die Zeit,
während der ein Arbeitsloſer verſicherungsmäßige
Arbeitsloſenunterſtützung oder Kriſenunterſtützung erhält
oder aus der öffentlichen Fürſorge unterſtützt wird, als
Erſatzzeit für die Aufrechterhaltung der Anwartſchaft an
gerechnet.

Freiwillige Beiträge ſind in der dem jeweiligen
Einkommen entſprechenden Gehaltsklaſſe, mindeſtens
aber in Klaſſe B zu entrichten. In Klaſſe B können
hiernach Beiträge nur von ſolchen Verſicherten geleiſtet
werden die ohne Einkommen ſind oder deren Ein
kommen im Monat den Betrag von 100 RM. nicht
überſteigt.

Auf dem Arbeitsmarkt für kaufmänniſche Angeſtellte
war vorwiegend jüngeres männliches und weibliches
Büroperſongl geſucht. Für das kommende
Weihnachts geſchäft wurde einer größe
ren Anzahl Verkäuferinnen vom Arbeitsamt
Weißenfels Arbeit zu gewieſen.

Am 30. November 1988 bezogen 286 männliche und
65 weibliche Perſonen verſicherungsmäßige Arbeits
loſenunterſtützung. Kriſenunterſtützung erhielten 1477
männliche und 134 weibliche Perſonen. 4005 Wohl
fahrtsempfänger wurden gezählt.

Aufruf an alle Vereine Kluhs

und ſonſtigen Vereinigungen!
Das von unſerem Führer Adolf Hitler ins Leben

gerufene Winterhilfswerk iſt
wahrer Sozialismus der Tat!

Kein Nationalſozialiſt, kein Deutſcher darf daher fehlen,
wenn es gilt, ſeinen Sozialismus durch die Tat zu
beweiſen. Dies gilt auch für geſchloſſene Korporationen,

Vereine, Klubs uſw.
An dieſe ergeht daher der Appell:

Maſſenſpeiſungen Hilfsbedürftiger
in den Vereinsheimen oder Vereinslokalen durchzu
führen, damit jedem erwerbsloſen Volksgenoſſen Ge
legenheit gegeben iſt, ſich in dieſem Winter einmal an
einen feſtlich gedeckten Tiſch zu ſetzen, um ein ſchlichtes
Mahl zu ſich zu nehmen.

Um dies ermöglichen zu können, ſollten die Ver
eine in dieſem Winter auf ihr traditionelles Winter
vergnügen verzichten und das dafür aus der Vereins
kaſſe ausgeworfene Geld für die Maſſenſpeiſung ver
wenden.

Geſangs oder Muſikvorträge einiger Geſangs oder

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. K., Merſeburg. Muß ich die Vermögensſteuer
für 1988 bezahlen (ohne Veranlagung vom Finanzamt)
und in welcher Höhe? (Mein Einkommen aus Pacht
iſt um 1500 RM. für 1933 zurückgeblieben.) Kann ich
gegen die Zahlung in derſelben Höhe wie 1932 vekla
mieren

Antwort. Falls Sie vermögensſteuerpflichtig
ſind was ſich nicht beurteilen läßt, da Sie uns Jhr
Vermögen nicht angeben müſſen Sie auch für 1933
die Steuer entrichten. Es genügt, daß die Aufforderung
zur Zahlung öffentlich bekanntgegeben worden iſt. Es
iſt hier leider nichts zu machen. Geben Sie uns Jhr
Vermögen an, damit wir Jhnen die Höhe der von Jhnen
zu zahlenden Vermögensſteuer angeben können.

Spalierobſt. Jch habe die Abſicht, Spalierobſt (Spin
deln) an des Nachbars Grenzmauer zu pflanzen. Gibt
es eine Beſtimmung, wieweit die Bäume von der Grenze
entfernt ſein müſſen

Antwort: Die Entfernung, die nach dem Geſetz
von der Grenze bei der Pflanzung von Hochſtämmen
eingehalten werden muß, beträgt zwei Meter. Bei
Spalierobſt muß die Grenze mindeſtens 1 bis 12 Meter
betvagen.

Fleiſcherei Berufsgenoſſenſchaft. Jch betreibe auf
dem Lande ein Lebensmittelgeſchäft mit Hausſchlach
kungen Von Beruf bin ich kein Fleiſcher; ich habe mir
einen Hausſchlächter angenommen. Kann mich die
Fleiſcherei Berufsgenoſſenſchaft zwingen, daß ich als
Mitglied beitrete, trotzdem ich ſchon in einer Haſt
pflichtverſicherung bin?

Antwort Das Fleiſchergewerbe unterliegt gemäß
g. 537 RVO. der Unfallverſicherung. Sie müſſen alſo

Muſikvereine, mit denen eventuell gemeinſam dieſe

Tauschzentraſe Bilderstelle Lohse, Dresden-A 24, Nossener Straße 1

ſchon den Beitritt vollziehen.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 19. Dezember 1933. r. 296.

hung- Unterricht-Berufswahl
AMWWCWDCCCCCDMMMCCCEGGGCGCGCGGCGBuuummmmmmmmmttdt

Jugend 1933
Wir ſind die Jugend einer neuen ZFeit,
Die ſtolz und kündend
Wie ein heil'ges Feuer loht
And ſieghaft alles überwindend
Und aus ſich ſelbſt befreit
Vor euch ſteht
Wie ein kiefes Morgenrok.
Sehk,

Wir kommen und wir ſtehen auf
Und ſind ein einz'ges Wir,
Die Jugend führk das Licht herauf,
Das uns in unſer Schaffen ſtellt,
Und unſer Werk ſeid ihr!!
Wir kennen nur die eine Welt
Das braune Land
Das ſtändig uns gebierk:
Di
Anſer deutſches Volk,
Das feſt uns hält
Mit einem Band,
Das ſich im Ewigen verlierr.

Rolf Werbelow.

Wir rufen die Jugend
Es gibt in Deutſchland nur noch e ine Jugend, die

Hitlerjugend. Vor 10 ſchweren Jahren haben
junge Menſchen aus dem Nichts heraus eine Organiſa
tion geſchaffen, wie ſie gewalkiger nicht gedacht werden
kann.

Die nationalſozialiſtiſche Erhebung war ein Sieg
der Jugend, und wehe denen, die der Jugend dieſen
Sieg ſtreitig machen wollen.

Der klaſſenkämpferiſche Marxismus iſt ausgerottet,
der Standesdünkel der Reaktion niedergedrückt. Weder
Marxismus noch Reakkion werden jemals wieder wagen
dürfen, die ſchmutzigen d nach dem Staatsruder
Deutſchlands auszuſtrecken. Und ſollten ſie es dennoch,
ſo wird ihnen die nakionalſozialiſtiſche Jugend ſo auf
die Finger klopfen, daß dieſen Volksverrätern Hören
und Sehen vergehk.

Wir Jungen Haben Deutſchland unter ungeheuren
Opfern von Gut und Blut freigekämpft. Nicht ein
reaktionäres Bürgertum, ſondern die junge, national
ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft hat den Weg gebahnt für
die Geſundung des Reiches Jhre Zähigkeit und das
feſte Vertrauen auf Adolf Hitler und ſeine gerechte
Sache haben es möglich gemacht, daß aus einer kleinen
verlachten Gefolgſchaft junger Nationalſozialiſten eine
gewaltige Jugendorganiſation wurde, die alles
Trennende von ſich warf und ſich über alle Stände und
Konfefſionen hinweg zuſammenfand, um der Jdee, und
ſomit dem Vaterlande zu dienen.

Heute marſchieren Hunderttauſende und aber
Hunderttauſende im braunen Ehrenkleide der HJ. und
bilden eine Gemeinſchaft, die bereit iſt, Not und Leid,
Glück und Freude miteinander zu teilen. Nur wenige
Organiſationen ohne ſchöpferiſchen Jnhalt verſuchen
noch, zu vegetieren, indem ſie ſich gleichſchalten und
ihrem Fähnchen einen Hakenkreuzwimpel beifügen.
Aber auch ſie werden fang und klanglos abtreten
müſſen, weil wir jungen Nationalſozialiſten über alles
hinwegſchreiten, was dem Aufbau und dem Werden des
neuen Staates im Wege ſteht. Wir können und dürfen
keine Rückſicht nehmen auf jene, die noch gleichgültig
oder vielleicht „ſympathiſierend“ abſeits ſtehen

Wer mikarbeiten will und bereit iſt, ſich unkerzu
ordnen zum Wohle für Volk und Ration, der iſt
uns willkommen

Kann er das nicht, ſo ſind wir gezwungen, ihn im
Intereſſe der neuen Zukunft rückſichtslos aus dem
Wege zu räumen. Die Einheit des Volkes muß in
der jungen Generation feſt und unerſchütterlich ver
ankert ſein. Zwietracht und Hader werden ſtets der
Untergang eines Volkes ſein.

Der Skagat Adolf Hiklers aber darf keine An
einigkeit kennen.

Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, die geſamte
deutſche Jugend in einer gewaltigen Organiſation, un
ſerer Hitlerfugend, zu erfaſſen. Wir glauben uns um
ſo eher dazu berechtigt, weil wir als einzige Jugend
bewegung uns ſeit Jahr und Tag für die national
ba Jdee eingeſetzt, für ſie geblutet und gelitten

aben.
„Die Jugend muß nationalſozialiſtiſch werden“, ſo

lautet noch immer unſere Parole, und wir wollen nicht
eher ruhen noch raſten, bis auch der letzte brauchbare
Kerl in unſeren Reihen ſteht. Jmmer wieder rufen
wir die Jugend und fordern alle, die guten Willens
ſind, auf, ſich einzureihen in die Front des jungen er
wachenden Deutſchland und mitzukämpfen für die
beſſere Zukunft unſeres Volkes K. M.

Arbeit und Erziehung.
Wir verwechſeln bei der Erziehung unſerer Kinder

vielfach das Kind und ſein Spiel. Wir loben das Kind
wo wir das Werk loben ſollten. „Nie darf es aber
geſchehen“, ſo mahnt uns die neue Pädagogik, daß das
Kind gelobk wird ſtets nur ſein Werk. Rie darf
es heißen „Was für ein tüchtiges Mädel Was für
ein feſcher Bub!“ Immer nur: „Was für eine ſchöne
Lokomokive hat der Fritz gemacht!“ „Was für eine
gelungene Zeichnung! Richt das Kind darf im Mittel
punkt ſtehen um nicht Eitelkeiten zu züchten, ſtels
ſeine Leiſtung allein!“

Das neue Denken hat die Arbeit als Mittelpunkt.
Denn die Arbeit iſt der praktiſche Ausdruck der Gemein
ſchaft. Nur wenn das Kind lernt, ſich hinter das Werk
zu ſtellen, lernt es, perſönlich auch in die Gemeinſchaft
aufzugehen, der das Werk gilt.

Die neue Ethik des Volkes fängt zu Hauſe an!
Str.

„Der Tröſter.“
Von Frau Schloßmann-Lönnies.

Es gibt ein ganz reigendes Büchlein von dem
indiſchen Weiſen Rabindranath Tagore, „Der zu
wehmende Mond“. In kleinen zärtlichen Geſchichten und
Märchen werden darin wichtige pädagogiſche Fragen
zwiſchen Mutter und Kind behandelt. Zwei der Ge
ſchichten behandeln das gleiche. Sie heißen „Wann und
Warum“ und „Die Verleumdung“.
dieſer Geſchichten wichtig ſind für die meine, will ich
ſie hier gleich nennen „Mein Kind, wenn ich deinen
verlangenden Händchen Süßigkeiten reiche, weiß ich,
warum Honig in dem Kelch der Blume iſt und warum
Früchte heimlich mit ſüßem Saft gefüllt ſind. Jeder
weiß, wie du Süßigkeiten liebſt nennen ſie dich
darum naſchhaft oh pfui, wie würden ſie dann uns
nennen, die dich lieben.“

Wenn meine Jungens heiß geſpielt, müde von
Schularbeiten oder Turnen i

Weil zwei Sätze Fie Auffaſſung des kinderliebenden Inders zu teilen,

Kinder iſt, ſondern weſenhaft zu ihnen gehört als weſens erweckt beſonderes IJntereſſe. Er gibt folgende
ſeeliſches Bedürfnis. Sie werden dadurch froher beim Richtlinien an:

zwar ſie nach den neuen Geſichtspunkten eines natio

Arbeit un Beruf
Arbeit und Beruf ſind zwei Begriffe, deren innige

Wechſelbeziehungen derart feſt ſind, daß ſie nicht von
einander getrennt werden können. Von ihnen hängen
Glück und Unglück, die Einſtellung, die der einzelne
ſeinen Mitmenſchen gegenüber einnimmt, ja, mit die
Bildung all ſeiner Anſchauungen überhaupt ab.

Arbeit! Gemeinhin verſtehen wir darunter jede
geiſtige oder materielle Werte ſchaffende Betätigung.
Aber jeder, der beruflich tätig iſt, weiß, daß es ihm
nicht gleichgültig iſt, welche Arbeit er verrichtet, in
welchem „Berufe“ er ſchafft. Jeder iſt bemüht, die
Arbeit zu verrichten, die ihm „liegt“, den Beruf zu
ergreifen, dem er ſich nach Veranlaſſung und Neigung
am innigſten verbunden fühlt und der ihm jene innere
Anteilnahme abringt, die allein ein Vorwärtskommen
gewährleiſtet. Beſonders deutlich wird all das, wenn
wir den Blick auf den Werdegang berühmter Männer
richten, die oft noch nach Jahrzehnten ihren urſprüng
lichen Beruf aufgaben und ſich einem anderen Gebiete
zuwandten, auf dem ſie dann Bahnbrechendes leiſteten,
während ihr früheres Schaffen in Vergeſſenheit geriet.

Daraus erhellt, daß wir unter Arbeit nicht ſchlecht
hin eine Betätigung zum Zwecke des Gelderwerbes ver
ſtehen dürfen.

Der innerlich Anbekeiligte iſt Knecht ſeiner Arbeit.
Jede Arbeit aber, die dem innerſten Weſen des
Menſchen entſpricht, führt ihn zum Ziele der in
ſich ſelbſt ruhenden Perſönlichkeit näher, ſteht alſo
in ureigenem Zuſammenhange mit ihr.

Arbeiten, einen Beruf ausüben, heißt, eine ſeiner
natürlichen Veranlagung entſprechende Beſchäftigung
vollbringen, in der ſich die inneren Spannungen
zwiſchen Wollen und Können, Streben und Vollbringen
ausgleichen.

Jeder Menſch wird ſich, bevor er in der

Frage der Berufswahl
eine Entſcheidung trifft, ſofern er nicht Gefahr laufen
will, früher oder ſpäter in einen Zwieſpalt mit ſich
ſelbſt zu geraten, in ehrlicher Selbſterkenntnis fragen
müſſen: Welche Neigungen habe ich, wo liegt meine
Stärke?

Unglücklich und bedauernswert ſind jene, die die
Löſung auf dieſe Frage nicht finden, deren Natur ſich
noch nicht einmal ihnen ſelbſt offenbart hat. Doppelt
bedauerns und beinitleidenswert die, denen infolge
wirtſchaftlicher oder ſonſtiger Schwierigkeiten ihr Beruf
verſagt bleibt, oder die von ihren Eltern in ſalſchver
ſtandener Fürſorge in einen Beruf hineingedrängt
werden, der ihrem innerſten Weſen widerſpricht.

Gewiß, die Eltern meien es gut, ſie wollen, daß
ihrem Sohne Not und Sorge erſpart bleiben, ſie wollen
ihn glücklich ſehen. Da iſt der bei aller Pflichttreue und
Korrektheit pedantiſche Beamte. Sein Gehalt iſt
zwar klein, große Sprünge kann er nicht machen, aber
er hat doch, und das iſt die Hauptſache, ſein feſtes
Einkommen, das pünktlich an jedem Monatserſten ge
zahlt wird. Was Wunder, wenn er ſeinem Jungen,
in dem der Künſtler ſteckt, und der ein geheimes
Grauſen beim Anblick einer Schreibſtube voll Papier
und Aktenſtaub verſpürt, die ruhige Behaglichkeit vor
Augen führt und in den „lächerlichen, kindiſchen

n e
Was will das Frauenpflichtjahr?

Von Gerkrud Reinſch.
Das Wichtigſte über die neuen Ziele

der Mädchenerziehung in Deutſchland.
Mit der Machtübernahme Adolf Hitlers iſt auch

das Erziehungsweſen in ein neues Stadium in Deutſch
lhand getreten, und zwar in dem Sinne,

daß die Erziehung zum Skaaksbürger bereits in
der Jugend beginnk.

Keineswegs ſoll, wie vielfach befürchtet wird, dadurch
die Familienerziehung verdrängt, erſetzt oder geſchädigt
werden. Die neuen Wege der Mädchenerziehung gielen
vielmehr in erſter Linie darauf hin, die Eltern anzu
halten, Vor bild zu ſein, und zwar mehr als es
bisher der Fall geweſen iſt.

Die erſte Ekappe auf dem Wege zum großen
Ziel iſt daher die „Erziehung“ der Mütter,

durch die die Erziehung der Knaben und Mädchen
innerhalb der Familie nach einheitlichen Geſichtspunk
ten erfolgen kann, und zwar nach dem Hauptgeſichts
punkt, daß die Aufgaben der Geſchlechter für das ganze
Volk weſentlich ſind und erfüllt werden müſſen, da die
Familie Grundzelle des Volkes und Staates iſt.

Die zweite Etappe iſt die Schule.
Nicht die Lehrpläne ſollen revolutioniert werden, ob

Grillen“ die Vorausſetzungen überſteht, den Quell, aus
dem allein das Glück ſeines Sohnes fließt? Was nutzen
alle derartigen Vorſtellungen die Vaterautorität
ſegt der Junge wird Beamter! Ob er noch glücklich
wird?

Ein anderer Fall.
Da iſt der vom Schickſal mit wohlhabenden Eltern be
dachte Junge, nicht ſonderlich begabt, aber ihrem aus
ſogenannten Ständesrückſichten entſprungenen
Wunſche gemäß ſtudiert er. Er muß Mediziner
werden! Und wird es ſchließlich auch, nachdem er alle
Prüfungen mit Ach und Krach beſtanden hat. Aber
was haben die Eltern angerichtet, die durch äußere
Rückſichten geblendet, mit dieſem Berufe ihrem Sohne
das Glück in den Schoß zu legen glaubten Er iſt zur
Gefahr für ſeine Mitmenſchen geworden! Denn da
haben wir den Typus des vollkommen unzulänglichen
Arztes, der mit Liebe und Hingabe an ſeinem Beruf
hängen ſollte und es doch nicht kann, weil ihm dieſer
Beruf ſein Lebensglück zerſtört hat, weil es nicht der
Beruf iſt, der ſeinen Leben Sinn und Inhalt gibt, es
ihm lebenswert macht. Verbittert, innerlich unfrei, ein
Sklave ſeines Vaters, den ganz auszufüllen er nie im
ſtande iſt, hadert er mit ſich Und der Welt. Und wie
oft mag er ſich dann in Stunden innerer Beſinnung
fragen? Ob dein Leben ſich nicht glücklicher geſtaltet
hätte, wenn du Handwerker oder Landwirt geworden
wäreſt? Es gibt ihrer viele, die in dieſer Art einen
ſtillen, doch darum nicht minder heroiſchen Kampf mit
dem Leben ausfechten, um den rechten Platz in der
Welt, um ihren Platz.

Glücklich und beneidenswert bei der Berufswahl
jene ausgeſprochen einſeitig Begabten, denen die Rich
tung, in der ſie ihren Beruf zu ſuchen haben, ein
deutig vorgezeichnet iſt und die ihn zu ergreifen, die
Möglichkeit haben. Für ſie trifft das Treitſchke Wort
zu. „Heil jenen ſtarken, einſeitigen Naturen, welche
willig an der Breite ihrer Bildung opfern, was ſie
tauſendfältig an Kraft und Tiefe wiedergewinnen
Mag ihr Sinn immerhin verſchloſſen bleiben für
manches große Gut der Menſchheit, ſie ſind doch har
moniſche Charaktere, denn ein ſchönes Gleichmaß be
ſteht zwiſchen ihrer Kraft und ihrem Streben.“

Dieſen Menſchen iſt ihre Arbeit und ihr Beruf
Lebensſinn und Lebensinhalt, ihm widmen ſie ihre
ganze Kraft, in ihm gehen ſie auf.

Sie dienen nicht nur ſich, ſondern auch ihren Mit
menſchen, ihnen iſt bewußt oder unbewußt die Erkennt
nis geworden, daß jeder Beruf, ſei er nun praktiſcher
oder geiſtiger Nakur, ein „einfacher“ oder „beſſerer“,
neben dem anderen die gleiche Wichtigkeit und Berech
tigung beſitzt, da eben jeder nur ein Rädchen des
großen Räderwerkes iſt, das, und ſei es noch ſo winzig,
wenn es fehlt, die ganze Maſchine zum Stillſtand
bringen kann.

Dieſe Einſtellung zu Arbeit und Beruf gibt Kraft
und Muf und führt jedem einzelnen von uns die be
glückende, doch von verankworkungsbewußter Pflicht
erfüllung gekrägene Erkennknis eindringlich vor Augen:
Dein Schickſal iſt das Schickſal deines Volkes;
du, ſo kannſt du mit Urſcche werden,
auch dein Volk verſagt.

verſagſt
daß eines S

nalen Staates etwas geändert werden, ſondern die
Erzieher der Kinder müſſen die Garantie abgeben,
den heranwachſenden Shaatsbürger im Sinne der
Je des Staates erziehen zu können und ſich auf dieſe

iele um oder einzuſtellen
Die dritte Etappe iſt die Erziehung der Mäd

chen durch das eingeſchaltete Frauenpflichtzahr.
Für ein lagerinäßiges Frauenpflichtſahr, in Anlehnung
an das des männlichen Arbeitsdienſtes, kann der Staat
zunächſt die Koſten nicht aufbringen. Deshalb kommt
zunächſt nur ein ſogenanntes „aufgelockertes Frauen
pflichtjahr“ in Betracht, das ſich unmittelbar an die
Schuülzeit anſchließt. Es ſind für dieſe Schulung ein
bis zwei Jahre vorgeſehen worden.

In dieſem Zeitraum werden die ſchulentlaſſenen
Mädchen in gleicher Weiſe, wie der ſchulentlaſſene
Jüngling, über den

Ernſt der Verhältniſſe des einzelnen zum Staat,
zur Volksgemeinſchaft, ſowie die Verhältniſſe
We Skaat und Volk vorbereiket und unter
wieſen

Für das junge Mädchen kommen nun aber weſentlich
andere Aufgaben und Pflichten in Betracht als für
den jungen Mann, deſſen erſte Pflicht die Sicherung
und Erhaltung des Beſtandes des Volksgangen iſt.
Das junge Mädchen muß auf ihre Pflichten als Haus
frau und vor allem als Mutter dem Volke gegenüber
unterwieſen werden letzteres beſonders in dem Sinne,

bringen kann.

daß ſie als Frau für die Erhaltung, den Nachwuchs
des Volkes zu ſorgen hat.

So gliedert ſich das Frauenpflichtjahr ſeinen Schu
lungsaufgaben und zielen nach in verſchiedene Arbe
gebiete. Einerſeits wird den jungen Mädchen die
enge Verbundenheit der deutſchen Frau zum Staat
und Volk erlebnismäßig klar gemacht. Daraus er
wachſen Pflichten, die nicht nur in der Gegenwart,
ſondern in der Vergangenheit und der Zukunft ver
wurzelt De Beſonders der Ausblick auf die Zukunft
des Volkes iſt für das junge Mädchen, das einmal
Mutter werden ſoll, wichtig. Als Mutter hat es die
Pflicht, in ihren Kindern Erhalter des Staatsweſens
n des eſurerte auf i ne W heißt
mäßig angeſtammter undlage her iVon der Mädchenerziehung hängt deshalb de So
die Kraft und der Beſtand des nationalen Staates für
die Zukunft ab. Nach der bisherigen Lebens und Er
ziehungsweiſe ſind dieſe Ziele jedoch in weiten Kreiſen
ünbekannt und deshalb muß von Stagats wegen die
Möglichkeit geboten werden, das Verſäumte nachzu
holen

Daß neben der Erziehung zur Müutterſchaft im
Sinne eines nationalen Staates

auch die Erziehung als Hausfrau
Hand in Hand gehen muß, iſt eine Selbſtverſtändlich
keit, die durch die Berufstätigkeit der jungen Mädchen
nach Verlaſſen der Schulbank bisher arg ins Hinter
treffen geraten war und einen Teil dazu beitrug, wes
halb das Familienleben ein wenig harmoniſches war.
Damit wird der „Horizont“ der Frau nicht wieder auf
den „Kochtopf“ begrenzt, ſondern die hä
Pflichten als Baſis in den Vordergrund gerückt, auf
der nun weitere Aufgaben, Pflichten und Betätigun
gen aufgebaut werden.

Laßt die Kinder ſich ſelbſt bedienen!
Wir leben in der Zeit der humanen Kinder

erziehung. Von Staat, Gemeinden, Schutzgeſetzen der
verſchiedenen Art wird für das Recht des Kindes, ſeine
Erziehung und ſein Vorwärtskommen geſorgt; die
Eltern wetteifern, ihrem Kinde eine beſonders ſorg
fältige Erziehung zuteil werden zu laſſen. Dies alles
iſt recht und dem Kinde gewiß von großem Nutzen.
Es beſteht heute aber beſonders große Gefahr, in der
Fürſorge für die Kinder zu weit zu gehen. Man be
geht beſonders gern den Fehler, daß man ſie zuviel
bedient oder bedienen läßt. Damit tut man dem Kinde
nicht etwa etwas Gutes; denn ein Kind, dem von
morgens bis abends jede Handreichung gemacht wird,
verweichlicht, wird unſelbſtändig, und der Nervoſität
ſind Tür und Tor er

Man ſollte die Kinder daran gewöhnen, ſich vom
früheſten Zeitpunkt ab, wo es angängig iſt, ſich ſelbſt
zu bedienen. Schon das Babh ſollte man dazu
erziehen. Wenn bei ſeiner Hilfloſigkeit auch nicht von
einer „Selbſtbedienung“ geſprochen werden kann, ſo
gibt es doch ſchon eine gewiſſe Geſchicklichkeit und
Selbſtändigkeit, zu der man ſchon das kleinſte Kind

Wenn es n oft e s Verſuche macht, das weggeworfene Spielzeug wieder zu ere Ende nge es ihm doch, und die Mutter,
die das Spiel beobachtet hat, wird ſich über den erſten
Anlauf zur Selbſtändigkeit freuen.

Wenn dann die Kinder älter werden ſoll die Mutter
nicht nur darauf dringen, daß ſie möglichſt wenig Be
dienung verlangen, ſondern daß ſie ſich auch die klein
ſten Handreichungen ſelbſt tun, auch wenn Hilfskräfte
vorhanden ſind. Früh erworbene Geſchicklichkeit lohnt
ſich immer, und je weniger man von anderen abhängig
iſt, um ſo mehr iſt man ihnen gegenüber im Vorteil
Selbſtändige Kinder werden geſtählt in den Kampf desLebens e und die Härten desſelben leichter über
ſtehen, als verweichlichte, unſelbſtändige Kinder. A. Gl.

Auskünfte aller Art
Fahrtausweise zu amfl. Preisen
Besorgung von PaBwisa
Flugscheine u. Hotelreserwvierung

durch das

Llovdreise- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl Ritterstraße Tel. 3280
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

nicht einen richtigen ſchönen Tröſter?“ Es kommt auch
abends im Bett oder beim Mittagsſchlaf oder nach dem
Baden oder ſonſt mal dieſe Frage vor.

Dieſer „Tröſter“ bedeutet ein Skück Schokolade
oder ein Reſt ſüßer Speiſe oder ein kleiner
Kuchen

jedenfalls immer etwas Süßes. Jch habe dieſen
„Tröſterwunſch“ der Kinder immer beachtet. Sie ſind
ſonſt nicht anſpruchsvoll und naſchhaft. Sie eſſen mit
rechtem Bubenhunger Schwarzbrot und Gemüſe und
alles, was auf den Tiſch kommt. Aber trotzdem hatte
ich immer ſo ein kleines Gefühl des Vorwurfs, weil
man mir als Kind immer geſagt hatte, daß Süßig
keiten wohl mal eine ganz große Belohnung ſind oder
ein Geſchenk, aber doch kein richtiges für Kinder not
wendiges Nahrungsmittel.

Jch kam mir bei der Bewilligung der erbetenen
„Tröſter“ immer unpädagogiſch und ein klein wenig
leichtſinnig vor. Seitdem ich aber dieſe reizende Ge
ſchichte des weiſen Jnders kenne, finde ich die „Tröſter“
ſelbſt ſehr weiſe und l mich auch noch oft zu dem
Kreiſe der in dieſer Geſchichte verteidigten Kinder.
Und jetzt kann ich es ja auch, ohne einen Vorwurf zu
erwarten, ſagen mir war der „Tröſter“ meiner
Jungens immer ſehr verſtändlich. Nicht aus der
Pädagogik, ſondern aus dem Gefühl und der Er
fahrung.

Süße Speiſen, Süßigkeiten in mancherlei Form ſind
für Kinder körperliches Bedürfnis. Sie müſſen regel-
mäßig, wenn auch verſtändig (nicht vor dem Mittag
eſſen) ihnen gewährt werden. Ich bin ſogar geneigt,

der ja in ſeiner Geſchichte erklären möchte, daß Süßig
keiten zu eſſen nicht nur körperliches Bedürfnis der

Spiel. Es gehört zu ihrer ſchönen, mit Geheimniſſen
und Märchen erfüllten Welt, ſie ſehnen ſich wie es
mein Fünffähriger einmal als Wort entdeckte nach

einem „Tröſter“, wenn ſie müde oder traurig oder er
ſchreckt von der oft märchenloſen großen Welt ſind.

zu mir kommen, dann
fragen ſie mich oft ſtürmiſch bittend: „Mutti, haſt du haft fragte,

Und ich glaube, wenn man die Erwachſenen ernſt
ſo möchten ſie alleine wegen des Rechtes

Dienſtbereikſchaff gegen den Volksgenoſſen.

auf Süßigkeiten oftmals gerne wieder Kinder ſein.
Jedenfalls die Frauen beſtimmt. Vielleicht hat e Wei
der Weiſe, nicht nur an die kleinen Kinder der Welt
gedacht, als er in ſeiner reizenden Geſchichte ſchrieb
„Wenn ich deinen verlangenden Händchen Süßigkeiten
reiche, weiß ich, warum Honig in dem Kelch der Blume
iſt und warum Früchte heimlich mit ſüßem Saft
gefüllt ſind.“

Gedanken über den Adel.
Adel iſt nicht eine äußere, ſondern eine innere An

gelegenheit, nicht eine Sache des Namens, ſondern nur
der ſittlichen Perſönlichkeit

Wer einen Adelsnamen trägt, ſei zuerſt und nur
Ariſtokrat der Seele.

Adel i nichk Herrenkum ſondern Opfer und

Dem Stolz der Dummen und Selbſtgefälligen ſoll
man zu Leibe gehen.

Geiſtiges und ſeeliſches Beſitztum, Adel in den Hand
lungen Und Taten zeigen den Edelmenſchen.

r junge Adel wendet ſich ab von den Vorurteilen
der Alten.

Arbeit adelt den Menſchen allein, Arbeit an Volk
und Skaak.

Bedeutſamer Vorſchlag eines deutſchen
Pädagogen.

Die Stellungnahme des nationalſozialiſtiſchen Päd
agogen Ernſt Krieck zur Frage des Berufsſchul

Vom 7. Jahr an vier Jahre Grundſchule. Dann
folgt für zukünftige Erwerbstätige vier Jahre Grund
ſchule, für zukünftige wiſſenſchaftlich Tätige vier Jahre
Unterkurs der höheren Schüle. An die Volksſchule
ſchließen ſich drei Jahre Berufsſchule, an die höhere
Schule drei Jahre Oberkurs an für alle iſt demnach
mit dem 18. Jahre die Schulzeit beendet. Es folgen

Arbeitsdienſt und Hochſchule. Damit wäre Gleich
berechtigung und Gleichbewertung möglich gemacht.

Züchtigung und Verwahrloſung.
Das Kammergericht hat in einem außerordentlich

wichtigen Beſchluß zu der Frage Stellung genommen,
ob körperliche Züchtigung als Urſache körperlicher und
geiſtiger Verwahrloſung angeſehen werden kann. Es
ührt dabei folgendes aus: Körperliche Verwahrloſung
wird häufig mit einer Gefährdung oder Schädigung
der geiſtigen und ſittlichen Entwicklung einhergehen.
Möglicherweiſe iſt das Kind bisher noch völlig un
verdorben. Es iſt aber nicht außer Betracht zu laſſen,
daß dauernde ſchwere körperliche Miß handlungen
ſchließlich geeignet ſein können, dem Kinde jedes Ge
fühl für Zucht, Sitte und Gerechtigkeit zu nehmen,
es z. B. unaufrichtig, verſtockt und verlogen zu machen,
und ſo auch geiſtig und ſittlich verkommen zu laſſen.
Außerdem können gerade wiederholte Schläge auf den
Kopf die geiſtige Entwicklung des Kindes beeinträchtigen.
Die Gefahr einer derartigen Auswirkung der ſtändigen
Mißhandlung auf das geiſtige und ſittliche Gebiet kann
aber unter Umſtänden die Annahme einer drohenden
Verwahrloſung auch in dieſer Richtung rechtfertigen.
Aus dieſer Stellungnahme folgt, daß Kinder, bei denen
harte, körperliche Mißhandlungen feſtgeſtellt werden,

erfaßt werden müſſen, und
cius dieſem Grunde der Fürſorgeerziehung über
wieſen werden können.

Nur wenn es dem Jugendamt gelänge, die Kinder auf
Koſten des Vaters oder des unterhaltspflichtigen Ver
wandten oder im Wege der freien Liebestätigkeit in
einer ſeinen erzieheriſchen Bedürfniſſen angepaßten
Weiſe anderweitig unterzubringen, würde die Fürſorge
ergiehung entbehrlich ſein. Iſt eine ſolche Löſung nicht
möglich, ſo müßten zur geeigneten Unterbringung
öffentliche Mittel in Anſpruch genommen und Fürſorge
erziehung verhängt werden.

Dieſer Beſchluß wird von allen Kreiſen ſehr be
grüßt werden, die ſeit Jahren in der Kinderſchutzarbeit
ſtehen, und immer wieder auf die Erziehungsgefahr
durch körperliche Mißhandlung von Kindern hinweiſen
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Aets Hſitteſceutzehlane
Die Hand abgeriſſen.

Böſenburg Mansfelder Seekreis). Der Wirt
ſchaſtsleiter Merten des Gutsbeſitzers M. geriet in das
Getriebe der Dreſchmaſchine, wobei ihm eine Hand ab
geriſſen wurde.

Eine Gemeinde mit Etats Aberſchuß.
Bitterfeld. Die Gemeinde Greppin (Kreis

Bitterfeld) wird, wie in einer Sitzung der Gemeinde
vertret zum Ausdruck kam, das Haushaltsjahr wahr
ſcheinlich mit einem Uberſchuß von 150 000 RM. ab
ſchließen. Nach Abzug des Fehlbetrages aus dem Vor
jahr bleibt noch immer eine Summe von nahezu
100 000 Mark, die zur Erfüllung von Verpflichtungen
gegenüber der Kreisſparkaſſe verwendet werden ſoll.
Das gute Ergebnis wird auf den erheblichen Mehr
eingang an uern zurückgeführt.
21 erwerbslofenfreie Gemeinden im Kreiſe Bitterfeld.

a Bitterfeld. Während im Arbeitsamtsbezirk
Bitterfeld, der die Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch und den
Anhalter Bezirk Jeßnitz umſaßt, rund 7000 Arbeits
loſe gezählt werden, ſind es im Kreiſe Bitterfeld nur
noch 2776 am 1. Dezember. 21 Gemeinden haben
überhaupt keine Erwerbsloſen mehr.

Beteiligt euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit!
Stellt Leute ein!

Meldung beim Arbeiksamk Halle, Rebenſtelle Merſeburg

Neuer Direktor am Landeserziehungsheim.

Nordhauſen. Zum Direktor des hieſigen Landes
erziehungsheims wurde der Studienrat Max Paul
ernannt. Der neue Direktor ſteht im 50. Lebensjahre.
Er iſt gebürtiger Hallenſer. Er hat Theologie
ſtudiert und wirkte ſeit 1910 mit Unterbrechunwährend des Weltkrieges, in dem er ſchwer eone
wurde am hieſigen ſtaatlichen Ghmnaſium.

Trokasknopffabrikakion auch in Kelbra.
Kelbra (Kyffh.) Hier haben ſich einige große

Knopffabriken um die Fabrikation von
Trokasknöpfen aufzunehmen. Es ſind dies die Fabriken
Abendroth, Barthel und Gottſchalk. Die Herſtellung
findet bei der Firma Abendroth ſtatt. Es iſt bereits
möglich geweſen, eine Anzahl Erwerbsloſer einzuſtellen
Ob noch weitere Einſtellungen vorgenommen werden
können, hängt von der Entwicklung dieſes Produk
tionszweiges ab.

Einweihung des Arbeitsdienſtlagers Beendorf.
Beendorf bei Helmſtedt. Jm großen esraumdes Arbeitsdienſtlagers in Beendorf e ne

wurde am Sonnabend das Lager durch den Landrat
Scher z an den Gruppenführer Lamb recht über

en. Jn ſeiner Rede betonte Landrat Scherz die
ufgaben des Arbeitsdienſtes auf wirtſchaftlichem und

kultürpolitiſchem Gebiet. Gruppenführer Lambrecht
dankte allen, die an der Errichtung des Lagers mitgeholfen hatten und übertrug die Suhrung dem Ab

Es wird durchgegriffen.
F. Torgau. Die III. Strafkammer am Land

gericht Torgau hatte ſich unter Ausſchluß der Hffent
lichkeit ausſchließlich mit 4 Sittlichkeitsdelikten zu be
faſſen. Ein Lehrer aus Mühlberg, der ſich an
einem Schulkinde vergangen häben ſoll, wurde zwar
von der Anklage wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen freigeſprochen, dafür aber wegen tätlicher Be
leidigung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt; ein
63 jähriger Arbeitsloſer aus Burkersdorf erhielt
wegen Vergehens an einem 7 jährigen Kinde eine
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten; unter Zu
billigung mildernder Umſtände wurde ein Arbeiter
aus Schildau wegen des gleichen Deliktes 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt; ebenſo erhielt ein Land
wirt aus Cölſa bei Falkenberg, Bezirk Halle, 22
Monate Gefängnis wegen ſolcher Straſtaten.

Alle Verbrechen ſind zum großen Teil in Trunken
heit begangen und wären noch vor einem Jahre als
weniger ſchlimm abgetan worden. Vielleicht wären
damals alle Angeklagten mit dem berühmten 8 51 da
vongekommen. Heute werden ſolche Verbrechen rück
ſichtslos beſtraft, und es iſt im Intereſſe der Rechts
ſicherheit im neuen Staat außerordentlich zu begrüßen,
daß energiſch durchgegriffen wird.

Um die Welk mik Dir
Roman von Rolf Brandt.
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„Es war ein Fehler“, ſagte Granville, „wir müſſen

beide ſchwer dafür bezahlen. Jch meine übrigens, daß
es auch von der engliſchen Seite her, und ich glaube,
ich dann mir dieſe Seike gang gut vorſtellen, nicht in
der Ordnung iſt, daß ihr uns keine Kolonien wieder
geben wollt. Von der Wirtſchaft verſtehe ich nichts,
aber ich glaube, es kann nicht gut ſein, daß ein ſo
großer Staat, wie wir es nun einmal ſind, ſeine Jugend
nicht unter eigener Flagge in die Weite ſchicken kann.
Die Beſten gehen daran zugrunde. Das glaube ich
In daß man hier in Afrika ſeine Unruhe loswerden
ann.“

„Jch bin Jhrer Anſicht“, ſagte Sir Arthur Knigg,
„aber Oſtafrika Sie müſſen einſehen, daß das nicht
geht. Wir wollen ganz offen ſprechen. Südafrika iſt
nicht mehr rein engliſch, ich glaube, die Würfel ſind
bereits gefallen. Wir aber werden den Afrikandern
nicht auch noch Rhodeſten ſchenken. Alſo ſehen Sie,
Herr von Granville, haben Sie die Karte im Kopf?“

„Es iſt meine Eigentümlichkeit, Karten im Kopf zu
behalten.“

„Gut: Rhodeſien, Tanganjikabland, Kenya, hier
Uganda und der Sudan, das iſt ein Reich. Oſtafrika
hat die Schlüſſelſtellung vom Indiſchen Ozean bis zum
Vibtoriaſee, vom Kibo bis zum Kenya. Sie haben ſehr
offen gefragt, hier eine Antwort: Ohne Krieg bekommt
ihr Oſtafrika nicht wieder! Sonſt bin ich allerdings
durchaus dafür, daß Deutſchland Kolonien haben muß.“

„Sie entſchuldigen, Mylady, daß wir ſoviel von
Politik ſprechen“, ſagte Gramville.

„Oh“, ſagte Lady Grace, und ihr blaſſes Geſicht
beham ein wenig Farbe, „ich höre es ſehr gerne, wenn
Männer, die ihr Leben für die Politik eingeſetzt haben,
über ſie reden; ſonſt allerdings habe ich zuviel davon
in London gehabt.“

„Sie haben recht, Mylady: Dinge ſind härter als
Worte, aber man muß ſich doch vorſtellen, was hinter
dem bißchen Tageskram kommt. Jch glaube nicht,
daß wir noch einmal herauskommen aus dem Jammer,
wenn ſich Enghand und Deutſchland nicht wirklich ver
tragen; mit Frankreich werden Sie nichts anfangen
können. Ach ſo, Sie lächeln, weil mein Name

Aus Heaſe und Umgebung

Heſſes Start n den Aether
Kunkerbunker Abend im „Skadtſchützenhaus n DreßlerAndreßß und Skaaksrat Jordan

als Gäſte.
Halle. Die Landesrundfunkſtelle veranſtaltete im

„Stadtſchützenhaus“ einen „Kunterbunten Abend, der
bereits einige Tage vorher ausverkauft wir und ſich
zu einem vollen Erfolg in jeder Hinſicht geſtaltete
Auch an prominenten Gäſten fehlte es nicht. U. g.
waren anweſend der Leiter des deutſchen Rundfunks,
Miniſterialrat Horſt DreßlerAndreß, Staatsrat Gau-
leiter Jo r dan und Landesſtellenleiter Tieß le r die
vom Publikum herzlichſt begrüßt wurden.

Urſprünglich ſollte mit dieſem Abend die Eröff
nung der Sendeſtelle Halle des Mitteldeutſchen Rund
unks verbunden ſein. Dieſe konnte jedoch nicht er
olgen, weil der ſtarke Froſt die Legung des Haupt
kabels bisher unmöglich gemacht hat, ſo daß die Über
tragung auf die Sender Leipzig und Dresden durch be
ſondere Leitung erfolgte

Es war das erſtemal, daß Halle ſeine Stimme in
den Ather ſandte. Was es zu ſagen hatte, wird alle
Hörerinnen und Hörer des Mitteldeutſchen Rundfunks
befriedigt haben. Halle ließ dieſe Gelegenheit nicht
vorübergehen, um auch etwas über ſich zu ſagen. Es
iſt nicht nur die graue, verrußte Stadt, für die es
fälſchlicherweiſe gehalten wird, ſondern unter dieſer
rauhen Schale ſteckt ein herrlicher Kern den zu ſehen
es ſich lohnt und dem beeits große deutſche Dichter ein
Loblied geſungen haben.

Für die Ausgeſtaltung des Programms ſorgten die
Künſtler und Künſtlerinnen des halliſchen Stadttheaters
und des RDR.-Künſtlerdienſtes, die Gelegenheit hatten,
vor einem großen Hörerkreis ihr großes Können unter
Beweis zu ſtellen. Weiter wirkten mit der halliſcheFunkchor, das LützowQuartett und das Mitteln e

Sinfonieorcheſter unter Leitung von Fritz Zſchie
ſin gs. Als Anſager fungierte Erich Zimmer vom
halliſchen Stadttheater, deſſen Humor immer wieder
das Publikum zu Seifallsſtürmen hinriß.

Der Abend fand zugunſten der Rundfunkgeräte
für die Opfer des Krieges und der Arbeit, der

A., SS. und Hitlerjugend ſtatt, an die bereits eine
größere Anzahl hochwertiger Rundfunkempfänger ver
teilt wurde.

Der Landesrundfunkſtelle und ſeinem Leiter Pg.
Lindenberg gebührt für das Zuſtandekommen
dieſer wohlgelungenen Veranſtaltung hergzlichſter Dank

Landesfilmſtellenleiter Czarnowſki zum Unterabteilungs-
leiter der Reichspropagandaleitung ernannt.

Halle. Die Preſſeſtelle der Landesfilinſtelle
Mitteldeutſchland Sachſen teilt mit, daß der Landes
filmſtellenleiter Czarnowſki vom Reichs
propagandaleiter der NSDAP., Dr. Goebbels, zum
Untevabteilingsleiter der Reichspropagandaleitung er
nannt wurde.

Staatsrat Jordan ſpricht zu den
Amtswaltern.

Halle. Jn der „Saalſchloßbrauerei“ fand einAppell der Amtswalter des Stadtkreiſes an der

NSDAP. ſtatt. Es war dies der erſte Appell nach
dem 12. November. Kreisleiker Dohmgoergen
leitete den Abend mit einer Begrüßungsanſprache ein.
Die NSDAP. werde im kommenden e vor
großen Aufgaben ſtehen, da dann ein neuer Zuſtrom
zur Partei einſetzen werde. Er gedachte auch des
r Winterhilfswerkes, das die Mitarbeit aller

vrdere.
Nach weiteren Anſprachen von Landesſtellenleiter

Tießler, Oberführer Ernſt, SS.Sturmführer Stohe
und Bannführer Henkel ergriff Gauleiter Staatsrät
Jordan das Wort, um in längerer Rede die neuen
Aufgaben der Amtswalter darzulegen. Er beſchäftigte
ſich auch mit dem ferneren Ausbau der Parteiorgani
ſakion, wobei er ſich beſonders mit den Schädlingen
innerhalb der NSDAP. beſchäftigte. Dieſe Elemente,
hinter denen ſich Marxismus und Reaktion verbergen,
müſſen reſtlos ausgemerzt werden. Das Programm der
NSDAP. wird hundertprozentig zur Durchführung
kommen. Gauleiter Staatsrat Jordan ſchloß ſeine
de mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer.

Mit einem kurzen Schlußwort des Kreisleiters
Dohmgoergen fand der Appell ſein Ende

Rechtsanwalt Dr. Noack zum Generalinſpekkeur
des BNSDJ.

Halle. Rechtsanwalt Dr. Nogagk aus Halle iſt
vom Führer des Bundes Nationalſozialiſtiſcher Deut
ſcher Juriſten, Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank,
zum Generalinſpekkeur des BNSDJ. ernannt worden.
Jhm obliegt in dieſer Eigenſchaft die Kontrolle der ge
ſamen Gaubezirke des Bundes und ihrer Unter
gliederungen in bezug auf die Außenorganiſation,
Werbung, Verſammlungskätigkeit und Schulung

Die Granvilles waren ein großes franzöſiſches Ge
ſchlecht von normanniſchem Blut. Wir ſind längſt
deutſch geworden; es gibt ja auch Normannen, die in
England Engländer wurden, Lady Grace

Wieder präſentierte die Wache; der frühe Nach
mittag lag drückend auf den Straßen. Granville hatte
gabgelehnt, in Entebbe zu bleiben. Er müſſe eine wich
tige Entſcheidung treffen. Oberſt Tompſon erklärte,
er würde ihn unter allen Umſtänden ſelbſt zurück
bringen.

Die Hitze war ſo ſtark, daß es ausſah, als ob die
Bäume zitkerten, und die Neger hatten, wenn ſie durch
die Sonne kamen, ganz merkwürdig ſpiralförmig ge
bogene Beine.

„Es iſt ein Wahnſinn von Jhnen, jetzt zu fahren“,
ſagte Tompſon. „Wie iſt das mit dem Sudan Jch
garantiere, wir finden etwas für Sie, was gut iſt.
Wer ſo ordentlich ſeine Meinung ſagt und ſo gut John
Collins trinken kann, der iſt ein Mann für uns hier.
Hier gibt es was zu ſchaffen, Sudan heißt Zukunft.“

„Engliſche Zukunft“, ſagte Granville.
„Mein Lieber, das iſt ein hanges Kapitel für ſich.

Sie ſehen mir nicht ſo aus, als ob Sie irgendwo in
Nürnberg Sie haben doch ein Nürnberg? Holz
ſchnitzen würden.“

„Nein, ich werde kein Holz ſchnitzen. Wie kommen
Sie auf Nürnberg?“

„Es iſt ſehr heiß“, ſagte Tompſon und ſchwieg.
Granville ſah auf die weite, faſt weiße Fläche des

Sees, der ganz ſtill in der Glut lag. Jn der Ferne
Berge oder Wolken. Er ſah, während er die Augen
ſchloß, einen anderen See weißblau weithin ſich
dehnend, dahinter Wolken oder Berge. Eine weiße
Chauſſee, er ſaß auch wieder in einem Auto, neben
ihm ein Offizier, in raſender Fahrt nach Bern. Das
war der Genfer See geweſen, und er war von Verdun
gekommen. Jn Genf hatte er aufgeatmet wie jemand,
der im tiefen Waſſer die Kräfte verliert und plötzlich
eine rettende Planke ſieht. Er war in Verdun ge
weſen als Hausknecht in dieſem kleinen, dreckigen
Hotel, er wußte nicht einmal mehr den Namen. Er
hatte einen güten Schweizer Paß gehabt und eine gute
Empfehlung. Der Oberſt in der Abteilung III b hatte
ihm vörher noch einmal geſagt: „Wir können nichts
für Sie tun, das wiſſen Sie. Wenn Sie gefaßt wer
den, iſt es Jhr Schickſal, mit dem wir uns nicht be
haſten können; höchſtens nach Jahren, wenn wir einen
von der anderen Seite haben, vielleicht einen Aus

Landelektrizität und WHW.
De Von der Landeselektrizität G. m. b. H.,

Halle (Saale), wird uns folgendes mitgeteilt:
Dem re der Reichsregierung zum diesjährigen

Winterhilfswerk des deutſchen Volkes hat die Beleg
ſchaft der Landeselektrizität G. m. b. H., Halle (Saoalle),
welches Unternehmen die Proving Sachſen, Teile der
Provinz Hannover und Deile der Länder Braunſchweig
und Thüringen mit elektriſcher Energie verſorgt, dahin
gehend Folge geleiſtet, daß ſie ihren Teil an der
Linderung der beſtehenden Not unter den Volksgenoſſen
zur Winkerhilfe beigetragen hat. Für die Zeit vom
I. Oktober 1933 bis zum 31. März 1934 werden in
freiwilligen e e Abzügen rund 27 000 RM.
äbgeführt. Die Landeselektrizität G. m. b. H. ſelbſt
hat für die e r 1933/84 ſofort einen Betrag
von 30000 RM. gezahlt und die in dieſem Unter
nehmen als Geſellſchafter zuſammengeſchloſſenen Elek
tvitätsgenoſſenſchaften haben ihrerſeits gleichfalls einen
Geſamtbetrag von rund 22 000 RM. geſpendet.

Wir ſind überzeugt, daß die Not under den erwerbs
loſen e e durch dieſe Spenden wenigſtens
etwas gemildert wird, wozu auch noch beiträgt, daß das
Unternehmen ſich bemüht, den Winter über die geſamte

e mindeſtens bis zum 31. März 1984, durch
zuhalten, auch wenn für den einen oder anderen Ar
beitskameraden keine Arbeit vorhanden iſt.

Feierliche Eröffnung des Anerbengerichts
Halle. Am Sonnabend fand die feierliche Er

öffnung des neu gegründeten halliſchen Anerbengerichtes
ſtatt. Der mit den Zeichen des neuen Reiches feſtlich
geſchmückte Gerichtsſgal war faſt bis auf den letzten
Platz gefüllt.

Der Vorſitzende des Gerichtes, Landgevrichtsrat
Berth, hielt eine Anſprache, in der er darauf hin
wies daß dieſe erſte Sitzung einen neuen, wichtigen
Abſchnitt in der e Rechtspflege einleite. Das
vergängene Zeitalter des Liberalismus ging, ſo führte
2GR. Berth u. a. aus, von der Freiheit der Eingel
perſönlichkeit aus. Dieſe geſtattete auch dem Bauern,

ſeinen Hof wie eine Handelsware zu behandeln. Dabei
wurde der altgermaniſche Gedanke, daß der Bauernhof
unveräußerlich iſt, in den Hintergrund gedrängt. Die
kapitaliſtiſche Entwicklung und die mit dieſer ver
bundenen Kriſen führten zwangsläufig dahin, daß die
Landwirtſchaft in immer größere Abhängigkeit von den
remden Geldmächten und in immer ſtärkere Ver
chuldung geriet. Die damals getroffenen Gegenmaß
nahmen genügten nicht. Der Bauer mußte, wollte man
ihm wirklich helfen, aus dieſer Abhängigkeit heraus
gelöſt werden. Dies war aber unter dem früheren
liberaliſtiſchen Syſtem nicht möglich. Erſt Adolf Hitler
und ſeiner großen nationalſozialiſtiſchen Bewegung iſt
es gelungen, eine neue Weltanſchauung in das Volk
hin einzutragen und es zu den ewigen Quellen des
Volkes zurückzuführen. Das neue Anerbenvecht bedeute

egenüber dem bisherigen Zuſtand eine völlige Um
ehrung.

Bauer iſt in Zukunft ein Ehrenname, den nur der
Eigentümer eines Erbhofes kragen darf. Der Ver
luſt der Ehrbarkeit hat ſchwerwiegende Folgen;
dem Betreffenden kann die Verwaltung des Hofes
entzogen bzw. der Hof ſelbſt genommen werden.

Alsdann wurde in die Behandlung der erſten Erb
hofgerichtsſache eingetreten, die mit der Vereidigung der
beiden Beiſitzer durch den Vorſitzenden begann.

Studenten Landesinſpekteur Börner zurückgekreten.
F. Halle. Wie die Preſſeſtelle der Landesinſpektion

Sachſen Anhalt des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Studentenbundes mitteilt, hat Sturmbannführer Häns
Börner ſein Amt als Landesinſpekteur niedergelegt
Er will in Kürze ſein Studium abſchließen, weshalb
es ihm nicht mehr möglich iſt, ſich, wie in den ver
gangenen Jahren, mit ſeiner ganzen Kraft für den
NSDStB. einzuſetzen. Der Kreisführer IV, Wolf
Friedrich hat dem ſcheidenden Landesinſpekteur
zugleich im Namen des Reichsführers herzlichſt Dank
und Anerkennung für die geleiſteten Dienſte aus
geſprochen und ihn zur Kreisleitung IV z. b. V. ver
ſetzt, damit ſeine Mitarbeit dein NSDStB. nicht ver
lorengeht.

In den Schacht geſtkürzk.
f. Halle. Jm Hofe eines Grundſtückes der Delitzſcher

Straße war ein Pferd in den Schacht der Drehſcheibe
des Gleisanſchluſſes gefallen. Beim Heben durch die
Feuerwehr ruütſchte das Pferd aus und drückte den
Geſchirrführer gegen die Wand. Der Mann brach ſich
dabei den rechten Unterſchenkel und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Im Schlafzimmer ermorcet
Mit einem Handbeil erſchlagen. Wer iſt der Täter?

f. Frohburg. Eine ſchwere Blukkat iſt in
Benndorf bei Frohburg verübt worden. Am
Sonnkagmiktag wurde im Schlafraum ſeiner außer
halb der Ortſchaft, an der Straße nach Renkersdorf
gelegene Wohnlaube der 56 Jahre alte, ledige Händ
ler Oskar Karke erſchlagen aufgefunden. Die Tat
ſcheint bereils in der Zeit vom Freikagnachmittag bis
zum Sonnabendvormikkag verübt und mit einem
großen Handbeil ausgeführt worden zu ſein. Das
Mordinſtrumenk wurde ſtark mit Blut befleckt auf
gefunden und geſichert. Brandſpuren an der Kleidung
des Erſchlagenen deuten darauf hin, daß der Mörder
verſucht hak, die Spuren des Verbrechens, ſein Opfer
und den Ort der Tat durch Feuer zu vernichten. Ver
muklich liegt Raubmord vor. Vom Täter fehlt vor
läufig noch jede Spur.

Die Mord kommiſſion des Kriminalamtes Leipzig
weilte am Sonntag und am Montag in Benndorf und
am Schauplatz des Verbrechens, um die zur Klärung
des Mordes und der damit verbundenen Umſtände not
wendigen Erörterungen vorzunehmen. Amtlich wird
Uns zu der Bluttat mitgeteilt:

Am Sonntag, dem 17. Dezember 1933, gegen
10.30 Uhr, wurde der am 12. Dezember 1877 in Benn
dorf geborene und dort im Haus Nr. 78 wohnende
Plantagenbeſitzer Oskar Bruno Karte tot aufge
funden. Karke war Junggeſelle und bewohnte das
Häuschen. das aus einer kleinen Wohn und Schlaf
ſtube beſtand und unweit des Bahnhofes Frohburg
an der Renkensdorfer Straße liegt, ganz allein. Un
weit des Häuschens befinden ſich noch einige Stall
gebäude, in denen Karte ſein Vieh untergebracht hat.
Von Hrtsbewohnern war nur wahrgenommen worden,
daß Karte am Sonnabend und Sonntag ſeine Tiere
nicht gefüttert hatte. Dies teilte man zunächſt dem
Gendarmeriepoſten in Frohburg mit. Da der Gen
darmeriebeamte das Haus verſchloſſen vorfand und auf
Klopfen nicht geöffnet bekam, hat er das neben der
Eingangstür vorhandene Fenſter eingedrückt. Der
Beamte ſah, wie

Karte mit dem Oberkörper auf dem Fußboden der
Schlafſtube lag, während die Beine faſt in ſenk
rechter Lage nach dem oberen Teile des Bettes
ragken. Die Kleidung des Karke war verbrannk,
der Leichnam war ſtellenweiſe ſtark angekohlt.

tauſch. Aber auch das iſt ungewiß.“ Der Leutnant,
jung, energiſch, bis ins Außerſte verwegen, hatte nur
geantwortet: „Zu Befehl, Herr Oberſt!“ Dann war
er abgereiſt mit dieſem guten Paß, dann war er in
dieſem dreckigen Hotel angenommen worden, in dem
der frangöſiſche Arkilleriegeneral und noch zwanzig an
dere Offiziere wohnten. Das hieß jeden Morgen ein
undzwangig Paar Schuhe putzen. Das war greulich!
Granville ſah das Hotelzimmer, es war grün dapeziert
und hatte einen ganz kleinen Balkon mit eiſernen
Stäben. Der Koffer des Generals mit den Plänen für
das franzöſiſche Feldgeſchütz ſtand neben einem alten
Schreibtiſch auf einer Holzbank. Auf dem Schreibtiſch
war das Bild eines jungen Mädchens Er hatte ſich
wenig darum gekümmert, er hatte ſeine paar Schlüſſel
verſucht, hatte den Dietrich angeſetzt, das Schloß gab
nicht nach. Aber es war kein Stahlkoffer, wie es
eigentlich vorgeſchrieben war, ſondern ein alter brau
ner, flacher Lederkoffer. Das ſcharfe Meſſer ſchnitt das
Leder glatt durch, da waren Pläne. Unglaublich
leichtſinnig! Während er ſie ergriff, knackte es an der
Dür. Da lagen ein paar Goldfrancs in dem Koffer
und Gott ſei Dank eine goldene Uhr. Er nahm die
Goldfrancs und die Uhr und eine kleine, abgenutzte
Brieftaſche. Er ſah nicht einmal nach, was darin war.
Wenn man ihn jetzt faßte, konnte er ſagen, er habe
einfach einbrechen wollen. Er hatte einen guten Paß.
Man konnte ihm nichts beweiſen, man würde ihm
dann vielleicht Gefängnis geben, ein paar Jahre Ge
fängnis immerhin beſſer als Cayenne. Da war die
wacklige alte Treppe, der Hotelwirt hatte ihm ein paar
Briefe mitgegeben, die ſollten den Pariſer D-Zug noch
erreichen. Er ſtand am Bahnhof, er nahm eine Karte,
von Lyon nahm er ein Auto. Kurz vor der Grenze
ließ er halten und lief die Bergſtraße entlang in die
Schweiz. Der franzöſiſche Poſten kümmerte ſich gar
nicht um ihn. Ein verrückter Schweizer Ausflügler!
Dann fuhr er an dieſem Genfer See entlang nach
Bern, auf der Bruſt die franzöſiſchen Pläne. Er wurde
vorpatentiert, er wurde ſehr jung Hauptmann. Aber
als der Weltkrieg kam, ging er zu den Zeppelinern.
Er dachte an die Fahrt, und er merkte, daß er immer
wieder hingeſtellt wurde zu einer Entſcheidung. Da
mals hätte er Militärattache werden können, der
Generalſtab war offen, viele Karrieren Er
wußte, es war nichts für ihn. Nach London war er
gegangen, ja, da hatte er mit dieſer ſchwarzhaarigen
Lady Grace getanzt, die jetzt hier in Entebbe ſaß und

Die Mord kommiſſion des Kriminabamtes Leipzig, die
ſich auf Benachrichtigung an den Tatort begab, ſtellte
feſt, daß Karte mit einem am Tatort vorgefundenen
Beil durch mehrere Schläge, teils mit der Schärfe,
teils mit dem Rücken, von fremder Hand getötet, ſo
dann in die oben geſchilderte Lage gebracht, vermutlich
mit Petroleum übergoſſen und angebrannt worden iſt.
Annehmbar ſollte das Feuer von den auf dem Bette
liegenden Beinen des Toten auf das Bett übergreifen
und ſo das ganze Häuschen in Brand ſetzen. Der
DTäter muß ſich nach dem Tatortbefund ſtark mit
Blüt beſudelt haben. Die Leiche wurde beſchlagnahmt
und nach dem Inſtitut für gerichtliche Medizin ge
bracht.

Soweit bisher bei der großen Unordnung, die in
dem Wohnraum K.s herrſchte, feſtgeſtellt werden
konnte, fehlen vermutlich etwa 100 RM. in Silber
geld. Offenbar hat der Täter einen Wäſchekorb nach
Geld durchwühlt.

Angaben über verdächtige Perſonen oder ſonſtige
Hinweiſe, die zur Ermttlung der Täter führen können,
werden ſchnellſtens an das Kriminalamt Leipzig er
beten.

Der Mörder verhaftet
Die Tat eines Geiſteskranken.

f. Hoyerswerda. Die furchtbare Bluktat vom
Sonnkag (der Skeinbrucharbeikter Reinhold Ginker
war ermordet worden) hak dank den angeſtrengten
Bemühungen der Görlitzer Skaaksanwallſchaft über
raſchend ſchnell ihre Aufklärung gefunden. Der
Mörder konnke in der Perſon des 22 Jahre alten
geiſtes kranken Fleiſchergeſellen Erich Wykrent
aus Schwarzkollim am Monkag früh verhaftet werden.
Bei ſeiner Feſtnahme führte er wirre Reden und krug
noch die blukbeſuldeken Kleider. Bei der Vernehmung
gab er an, ſeinem Opfer den Kopf mik einer Axtk ein
geſchlagen und dann den Leib mit einem Raſier
meſſer gufgeſchlitzt zu haben. Er dürfte die Tat
in geiſtiger Umnachkung begangen haben.

feierlich tat. Ach, man rannte durch das Leben und
man rannte in einem Kreis!

Ehe er vor Müdigkeit und Hitze einſchlief wie der
Oberſt Tompſon neben ihm, ſagte er in Gedanken zu
dem Baron von Tranſehn: „Lieber Baron, ich kann
doch nicht mit Gemüſe handeln aber geben Sie mir
Jhre Tochter! In allem Ernſt: Jch halte an!“ Was
würde dann dieſer amerikaniſch-baltiſche Millionär
ſagen?t e Auto hielt vor dem Jmperial- Hotel in Kam

palg.
„Sie haben geſchnarcht, mein Lieber“, ſagte Oberſt

Tompſon. „Großer Mann, wachen Sie auf, wir ſind
dal

Auf der Terraſſe, in einem großen Korbſeſſel, ſaß
Felizitas von Tranſehn. Sie wurde rot, als Gran
ville durch die Halle ging, und grüßte ihn zuerſt, wie
ſie es ja nach ihrer Erziehung gewohnt war. Gran
ville trat auf ſie zu. Sie erhob ſich ſofort und ſtreckte
ihm die Hand entgegen.

„Jſt meine Strafe vorbei?“ fragte Granmville.
„Jch bitte Sie: Sprechen Sie nicht mehr davon!

Jch wollte Jhnen danken.“
„Ach, mein Gott, das ſollen Sie nun wieder nicht

tun“, ſagte Granville. Da iſt gar nichts zu danken.“
Er drückte ihr die Hand und ging ſchnell weiter.

Anweiſung des Herrn Papa! dachte er. Auf nach
Afghaniſtan! Warum nicht Afghaniſtan? So gut wie
dieſes Afrika wird es ſchon ſein.

Eine halbe Stunde ſpäter waren alle Paſſagiere auf
der Veranda verſammelt. Der Dr. Pedro Coſta ver
abſchiedete ſich von ihnen, er wollte mit dem Dampfer
hinüber nach Kiſumu fahren und dann mit der Bahn
bis nach Nairobi. Er war auf eine der großen Be
ſitzungen am Mount Kenya, die einem engliſchen Lord
gehörte, zur Jagd eingeladen. Er halte die Fahrt mit
dem Zeppelin überhaupt nur bis Kampala mitmachen
wollen. Der Steward Hennermann ſtand da und
nahm die vierzig oſtafrikaniſchen Schilling mit einer
tiefen Verbeugung in Empfang. Er regiſtrierte in
ſeinem Notizbüch fünfunddreißig davon als Zunahme
ſeines Kapitals für das berühmte Hennermann-Eafé
am Bodenſee. Bei dieſer Gelegenheit hörte man, daß
auch der Regierungsrat Hilpert wahrſcheinlich am
nächſten Morgen mit der Bahn direkt nach Mombaſa
fahren wolle, denn ſeine Jnſtruktion lautete, daß er
bei einem längeren unvorhergeſehenen Aufenthalt auf
dem kürzeſten Wege zurückkehren ſolle. Er war ſich
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Aus aller Weſt
RNätſelhafter Mord in Hannover.

Auf dem Wege an der Seelhorſt wurde die Leiche
eines ekwa 23 jährigen unbekannten Mannes auf
gefunden. Sie wies am Kopfe ſchwere Schlag- und
Skichverletzungen auf. Um den Hals befand ſich eine
doypelke Schnur, die feſt zugezogen war. Vom Tätker
fehlt jede Spur.

Kommuniſtiſcher Mörder zum Tode
verurteilt.

Eines der ſcheußlichſten Verbrechen aus der Zeit derpolitiſchen Verhetzung fand vor dem Ko e
Schwurgericht nach dreitägiger Verhandlung ſeine
Sühne. Der 21 jähr. Kommuniſt Bernhard Piſchon,
der am 18. Februar 1932 den S2l.Mann Walter
Gornatowſki erſchlagen hatte, wurde wegen er
wieſenen Mordes zum Tode verurteilt. Der Mit
angeklagte Friß Sommer erhielt wegen verſuchten
Totſchlages acht Jahre Zuchthaus.

Der Tod des nationalſozialiſtiſchen Freiheitshelden
hatte acht Monate lang die Offentlichkeit ſtart be
ſchäftigt, weil es bisher nicht gelungen war, den
Mörder ausfindig zu machen. Erſt naſt der national
ſozialiſtiſchen Erhebung konnte man den Taäter in der
Perſon des Kommuniſten Piſchon ausfindig machen.
Piſchon legte auch bald darauf ein volles Geſtändnis
ab. Er hatte bei einer Schlägerei in dem Dorf Klein
Gaglow bei Kottbus den ſchwerverletzt am Boden
liegenden SA.Mann mit einem ſchweren Stein er
ſchlagen.

Mehrere Güterzüge Großvieh
als Weihnachtshilfswerk des deutſchen Viehhandels.

Der Reichsverband des nationalen ViehhandelsDeutſchlands hat ſeine Mitglieder zu einem e
hilfswerk des deutſchen Viehhandels aufgerufen. Dieſer
Aufruf hat ſchon jetzt einen durchſchlagenden Erfolg.
Auf dem Berliner Zentralviehhof wurden in zehn
S 1062 Stück Großvieh, Schweine, Kälber und
Schafe an iefert. Weitere Sendungen ſind im An
rollen, ſo daß man für Berlin mit einer Anlieferung
von 1200 Stück im Werte von 180 000 bis 200 000 RM.
rechnen hann. Die Schlachtungen haben Berliner
Schlächter freiwillig zugunſten des Winterhilfswerkesübernommen. Es We dann 200 000 Pfund Fleiſch
S Verfügung. Die Verteilung wird durch das Winter

Swerk erfolgen. Das in Berlin zur Verfügunſtehende Fleiſch iſt für Berlin ſowie für Nord m
Weſtdeutſchland beſtimmt. Für das übrige Deutſchland
ſend als weitere Sammel und Verteilungsplätze be
ſtimmt Leipzig, München und Stuttgart.

11 jähriger Volksſchüle
erſticht mit dem Taſchenmeſſer ſeinen Schulkameraden.

Wie aus Lin z an der Donau berichtet wird, ver
ſetzte im Verlaufe eines Streites ein 11 jähriger Volks
ſchüler im Klaſſenzimmer ſeinem 12 jährigen Schul
kameraden mit einem Taſchenmeſſer einen derart
wüchtigen Stich, daß Lunge und Herz durchbohrt
wurden. Die Arzte zweifeln an dem Aufkommen des
Verletzten.

Zwei Perſonen verbrannt

Ein kleines Kind in der Wohnlaube
und eine 73 jährige Frau.

Die Neuköllner Feuerwehr wurde nach der
Kolonie Falkenſtein in der LeoArons Straße ge
rufen, wo die Laube des Dachdeckers Fritz Halbs
gukh wahrſcheinlich infolge Uberheizung in Brand
geraken war. Die Eltern hakken, wie gewöhnlich gegen
18 Uhr, ihren 2 jährigen Sohn Horſt ſchlafen gelegt
und waren dann zu Nachbarn gegangen Gegen 21
Ahr bemerkken einige Siedler, daß in der Wohnlaube
Feuer ausgebrochen war. Beim Eindringen in die
Laube fand man den Jungen verbrannt auf. Die aus
2 Skuben und Küche beſtehende Wohnlaube nebſt
Schuppen iſt völlig abgebrannt.

In der Herrfurthſtraße 8 in Neukölln wurde um
21 Ahr die 73 jährige Witwe Emilie Kloſſowſki, die
dort allein eine Wohnung von Stube und Küche be
wohnke, ebenfalls verbrannt aufgefunden. Die alte
Frau hatte wahrſcheinlich Petroleum in das Feuer
gegoſſen, wobei die Petroleumflaſche explodierte und
die Kleider der Frau in Brand ſetzte.

3 Minuten vor cer Hinrichtung
be9gnacigt

Das erſte öſterreichiſche Todesurteil nicht vollſtreckt. Begnadigung innerhalb
von drei Stunden.

Dem zum Tode verurkeilken Mädchenmörder
Breitwieſer wurde auf Bilkle des Verteidigers
vom Wiener Gericht eine drikte Stunde zur Vor
bereitung auf den Tod gewährt. Inzwiſchen hatte ſein
Rechksanwaltk Dr. Lins ſich mik einem Wiener Kollegen
kelephoniſch in Verbindung geſetzt, um das Gnaden
geſuch bei der Präſidentſchaftskanzlei einzureichen.
Diefer übermikkelte es foſort dem Bundespräſidenken,
der nicht in Wien, ſondern in Mellnitz zur Er
öffnung der elekkrifizierten Tauernbahn weilke. Trotz
dieſer außerordenklichen Schwierigkeiten gelangte das
Geſuch richtig an und kam rechtzeitig über Wien nach
Wels zurück.

Der Bundespräſident hat die Todesſtrafe in lebens
länglichen ſchweren Kerker mit einem Faſtkag alle
Vierkeljahre und Einſperrung in eine Dunkelzelle am
Tage des Mordes umgewandelt. Als der Angeklagke,
der ſchon in der Armeſünderzelle ſaß, die Begnadigung
erfuhr, brach er in hefliges Schluchzen aus. Das
Telegramm mit der Mitteilung von der Begnadigung
des Mörders durch den Bundespräſidenkten langke
drei Minuken vor der für die Hinrichkung
beſtimmten Zeit in Wels ein. Der Gnadenakk wurde
vom Bundespräſidenten damik begründet, daß der
Weihnachksfriede nicht durch die Hinrichtung geſtört
werden ſolle.
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Ein Schloß miedergehrannt

Jm Schloß Kranzbach bei Klais in der Nähe
von Garmiſch-Partenkirchen war in der Nacht zum
Sonntag ein Brand ausgebrochen. Die Tätigkeit der
Feuerwehren war durch den ſtarken Froſt und durch
Waſſermangel ſehr behindert, ſo daß das Hauptgebäude
völlig niederbrannte.

Das Schloß war in den Jahren 1913/14 mit einem
Koſtenaufwand von rund einer Million gebaut worden
und gehörte der Engländerin Miß Portland, die im
Auslande weilt. Jn den letzten Jahren ſtand das
Schloß leer.

Der Königsſee friert zu!
Wegen zunehmender Vereiſung des Königsſees

bei Berchtesgaden wurde die Schiffahrt auf dem Königs
ſee mit ſofontiger Wirkung eingeſtellt.

Ein Toter, dreizehn Verletzte
bei einem Verkehrsunglück.

Ein Laſtkraftwagen mit Teilnehmern an einer Ver
ſammlung der National ſozialiſtiſchen Bauernſchaft in
Stetten bei Meßkirch verunglückte auf der Heim
fahrt. Ein Landwirt erhielt einen ſchweren Schädel
bruch, dem er kurze Zeit ſpäter erlag. Drei Landwirte
wurden ſchwer verletzt, zehn Perſonen erlitten leichtere
Verletzungen.

Der Kreuzer „Karlsruhe“ aus Kalkutta
ausgelaufen.

Kreuzer „Karlsruhe“ iſt phanmäßig aus Kalkutta
ausgelaufen, wo das Schiff durch engliſche und
indiſche Behörden ſehr entgegenkommende Aufnahme
gefunden hatte. Während des Aufenthalts wurde der
Kreuzer durch den Gouverneur von Bengalen und den
Maharadſcha von Tipura beſichtigt.

Berufung im Nöchling-Prozeß.
Der Oberſtaatsanwalt hat im Auftrage der Saar-

regierung gegen den Freiſpruch des Kommerzienvats
Dr. Hermann Röchling, des Direktors Hall und
der drei Bergleute Berufung eingelegt. Die Frei-
eſprochenen waren bekanntlich wegen „Aufreizung und

Beleidigung“ angeklagt. Der Anklage lag ein Flug
blatt zugrunde, das von Dr. Röchling verfaßt war.
Der Oberſtaatsanwalt hatte ſelbſt Freiſprechung be
antragt.

Sieben Kinder an Diphtherie geſtorben.
Jn der Stadt Stuttgart und im Bezirk

Nürtingen am Neckar ſind Fälle von Diphtherie
aufgetreten, von der vorwiegend Kinder betroffen
wurden. Jn den letzten Tagen ſind von der heim
tückiſchen Krankheit wiederum mehrere Kinder be
fallen worden. Die Zahl der Todesopfer beträgt bis
her ſieben

Todesſtrafe für Kindesmord.
Wegen Mordes an ihrem 15 Tage alken Kinde

hatte ſich vor dem Königsberger Schwurgericht
die 21 Jahre alte Hausangeſtellte Margarete Groß
aus Wangen, Kreis Königsberg, zu verankworken.
Sie war am 5. September 1933, früh um 5 Ahr, mit
dem damals 15 Tage alten Kinde von Hauſe fort
gegangen, nachdem ſie der Mutter vorgelogen hatte,
daß ſie das uneheliche Kind zu einer Frau in der
Nachbarſchaft in Pflege geben wolle. Die Angeklagtke
ging mit dem Kinde nach Neuhagen, wo ſie das Kind
mit dem Kopf nach unken in ein Sumpfloch ſteckte.
Nachdem das Kind kok war, bedeckte ſie die Leiche mit
Heu und begab ſich nach Hauſe. Als das Heu auf

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenur im Zweifel, denn das hatte man in Berlin nicht
abgemacht, ob man dieſen Aufenthalt unter dem Be
griff „länger“ rubrizieren könne. Er wußte, wie ſehr
man ihn beim Miniſterium um dieſe Reiſe beneidete.
Er hatte deshalb angefragt und erwartete jede Stunde
die Antwort.

Für die Schiffsleitung war der Kapitänleutnant
von Rußwurm da, der den Spanier, der ein großerFreund der Zeppelinſache war, perſönlich bis zum
Schiff bringen wollte.

Tranſehn ſchoß ſofort auf Rußwurm zu. „Lieber
Kapitän, ein ernſtes Wort! Wird der Kaſten wirklich
in ſpäteſtens acht Tagen fahrtbereit ſein? Als ich das
Loch von unten ſah, war ich doch gang entſetzt, muß
ich Jhnen ſagen.“

Rußwurm ſagte: „Man kann ſich natürlich nicht auf
den Tag feſtlegen, aber man hat feſtgeſtellt, daß
paſſende Leinwand in der nötigen Menge in Nairobi
lag und bereits auf dem Wege hierher iſt. Wirklich
wichtige Teile ſind nicht beſchädigt, auch Arbeiter
kommen aus Nairobi mit; es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß man den Termin einhalten kann, den Doktor Hart
lieb geſagt hat. Schwören kann ich nicht.

„Sie können nicht ſchwören, und wir werden hier
in Kampalg ſitzen, bis wir ſo ſchwarz wie die Schwar
zen ſind. Acht Tage, das wäre ja nicht ſchlimm, aber
ſchließlich hat man ja noch einiges andere zu tun.

„Jch hatte den Eindruck“, ſagte Rußwurm lächelnd,
„daß Sie ſich auf dem Schiff und auch hier in Kam
pala leidlich wohl fühlten. Jhr Fräulein Tochter hat
mir noch vor einer Minute geſagt, daß ſie unter allen
Umſtänden die Fahrt fortſetzen wolle

„So, das hat ſie geſagt? Na, ſie wird es ja wiſſen.“
Tranſehn ging dann zu Hilpert. „IJch höre, Herr

Regierungsrat, daß Sie auch abreiſen wollen?“
„Jch weiß es nicht“, ſagte Hilpert, „ich wärte, wie

man ſo ſchön ſagt, auf die Entſcheidung meiner vor
geſetzten Behörde.“

„Auch ein Zuſtand!“ ſagte Tranſehn.
Der Spanier ſchüttelte beiden Herren die Hand. Er

verabſchiedete ſich ein wenig länger, als man es ſonſt
nach ein paar Tagen des Zuſammenſeins tut. Er
empfand ſelbſt ſo ekwas, wie man beim Ausſcheiden
aus einer langen Gemeinſchaft fühlt.

„Alſo, gute Elefanten!“ ſagte Tranſehn. „IJch hätte
gar nicht geglaubt, daß Sie ſo ein paſſionierter Jäger
ſind. Wir hätten ſo ſchöne Jagdgeſchichten austauſchen
können! Jch ſelbſt werde ja wohl hier nicht zum

dem Felde gewendet wurde, wurde auch die Leiche
gefunden. Der Stkagksanwalt wies auf die beſondere
Gefühlsrohheit hin, mit der die Tat begangen wurde,
und erklärke, das Moliv ſei nicht in h zu
ſehen, das Kind ſei vielmehr der Angeklagkten läſtig
geweſen, daher hälte ſie es beſeitigt. Er beankragke
die Todesſtrafe und dauernden Ehrverluſt. Nach
kurzer Berakung verkündete das Schwurgericht die
Todesſtrafe.

Ein Berliner Pfarrer verſchwunden.
Die Berliner Vermißken Zenkrale ſtellt zur Zeit

Nachforſchungen nach dem Verbleib des 30jährigen
Pfarrers Werner Kümmel an, der ſeit dem 12. De
zember vermißt wird.

Freitod eines Generalſtaatsanwalts.
In Skekkin verſtarb plötzlich der neue General

ſtagksanwalt Skürenburg. Er hatte erſt am
1. Dezember fein Amt in Stkekkin angekreten und war
vorher Stagaksanwaltſchaftsrat in Lüneburg.

Hierzu teilt die Juſtizpreſſeſtelle in Stettin folgendes
mit: Nach den bereits getroffenen Feſtſtellungen liegt
bei dem Ableben des erſt vor wenigen Tagen als
Generalſtaatsanwalt- hierher berufenen Staatsanwalt
ſchaftsrats Stürenburg Freitod vor. Dienſtliche Gründe
ſcheiden als Urſache aus. Der Verſtorbene hat noch
am Tage vor ſeinem Tode ſein Amt in voller Friſche
verwaltet, und die bisherigen Unterſuchungen laſſen
nur die eine Möglichkeit offen, daß ſeine plötzliche
ſchwere Erkrankung der Beweggrund für den Schritt
geweſen iſt.

Je 4 bis 8 Monate Gefängnis
für 36 oſtoberſchleſiſche „Hungermärſchler“.

Das Bezirksgericht in Königshütte ſprach das
Urteil gegen 36 Arbeitsloſe aus den Ortſchaften Neu
dorf, Bielsſchowiz und Schwarzwald, die am 1. Auguſt
d. J. nach Kundgebungen gegen die Kürzung der
Arbeitsloſenunterſtützung einen ſog. Hungermarſch in
ſzenierten und bei Hindenburg über die deutſche Grenze
wechſelten. Etwa 200 Arbeiksloſe, darunter auch eine
Anzahl Frauen, wurden ſeinerzeit mehrere Tage in
Hindenburg verpflegt und zum größten Teil, ſoweit ſie
im Beſitz eines Ausweiſes waren, auf ordnungs
mäßigem Wege wieder nach Oſtoberſchleſien zurück
geſchickt. Die anderen, darunter die 36 Angeklagten,
wurden den polniſchen Behörden übergeben. Die
Arbeitsloſen wurden jetzt wegen unrechtmäßigen Grenz
übertritts und Beleidigung des polniſchen Staates ab
geurteilt. Faſt alle Angeklagten gaben zu, Rufe wie
„Nieder mit Polen“ ausgeſtoßen zu haben. Der
Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung ſämtlicher An
geklagter ohne Zubilligung mildernder Umſtände mit
der Begründung, durch das Verhalten der Angeklagten
ſei der polniſche Staat in ſeinem Anſehen geſchädigt
worden. Das Gericht hielt ſämtliche Angeklagten für
ſchuldig und verurteilte ſie zu Gefängnisſtrafen von 4
bis 8 Monaten. Den Verukteilten wurde jedoch eine
Bewährungsfriſt von 5 Jahren zugebilligt.

Eröffnung der Seefahrtſchule Lloyd-
dampfer „Stuttgart“.

KommodoreSkander auf der „Bremen“ gehißt.
Jn großer Zahl waren die führenden Perſönlich

keiten aus Politik, Handel und Schiffahrt des nordweſt
deutſchen Gebietes einer Einladung des Norddeutschen
Lloyd nach Bremerhaven gefolgt. Einmal galt
es, die auf dem Lloyddampfer „Stuttgart“ ein
gerichtete Schule für erwerbsloſe Seeleute ihrer Be
ſtimmung zu übergeben, und dann war für dieſen Tag
eine beſondere Ehrung für den Kommodore der Lloyd
flotte, den Führer des Schnelldampfers „Bremen“,
Ziegenbein, vorgeſehen. Unter den Gäſten ſah man
u. a. den Reichsſtatthalter in Oldenburg und Bremen,

Röver, den Treuhänder der Arbeit für das Wirtſchafts
gebiet Niederſachſen, den regierenden Bürgermeiſter Dr.
Markert, ſowie Kapitän Müller vom Deutſchen
Arbeiterverband der öffentlichen Betriebsfachſchaft
Schiffahrt in Berlin. Zunächſt galt der Beſuch dem
Rieſenſchnelldampfer „Bremen“, der von der Amerika
fahrt nach Bremerhaven zurückgekehrt war. Nach den
Bootsmanövern hatte ſich auf dem Sonnendeck die ge
ſamte Beſatzung des Dampfers verſammelt. Nach einer
kurzen Anſprache des Vorſitzenden des Vorſtandes des
Norddeutſchen Lloyd, Dr. Firle, wurde auf dem
Lloyddampfer „Bremen“ die Lloydflagge niedergeholt
und dafür der KommodoreStander gehißt. Sodann
begaben ſich die Gäſte zu dem ſeit Oktober d. J. in
folge der wirtſchaftlichen Notlage aufliegenden Lloyd
dampfer „Stuttgart“, der vom Norddeutschen Lloyd zu
einer Schule für erwerbsloſe Seeleute eingerichtet iſt.
Etwa 330 erwerbsloſe Seeleute wurden hier in ihren
Spezialgebieten durch Fachleute weitergebildet und er
halten außerdem täglich ein warmes Mittageſſen, ohne
daß ihnen ein Abzug von der Erwerbsloſenunterſtützung
gemacht wird. Die Koſten von etwa 7000 RM. wöchent

ch werden durch Sparmaßnahmen in der Verpflegung
der übrigen Lloydbelegſchaft aufgebracht. Bei der Er
öffnung der Schüle, die unter der Leitung des früheren
Kapitäns der „Stuttgart Hagemann, ſtand,
ſprachen u. a. Bürgermeiſter Marke rt und Reichs
ſtatthalter Röver.

Prof Gäbe, Karlsruhe, erhält den Siemensring.
Der Stiftungsrat der Berlin Siemensringſti

die im Jahre 1916 von führenden techniſch wiſſenſchaft
lichen Organiſationen Deutſchlands gegründet wurde,
um hervorragende Verdienſte um Wiſſenſchaft und
Technik zu ehren, hat in ſeiner Sitzung vom 13. De
zember d. J. beſchloſſen, ſeine höchſte Auszeichnung, den
Siemensring, Prof. Dr. Wolfgang Gäbe, Karlsruhe
in Baden, zu verleihen.

Gäbe hat ſich um die Entwicklung der Luftpumpe
zur Erzeugung luftleerer Räume große Verdienſte er
worben.

Der Main kann begangen werden.
Wie das preußiſche Waſſerbauamt mitteilt, iſt das

Betreten des Maineiſes innerhalb des Stadtgebietes
von Frankfurt a. M. auf eigene Gefahr geſtattet.
Die zugelaſſenen Stellen ſind beſonders kenntlich ge
macht.

Wieder vier Opfer des Sturmes an die
Küſte geſpült.

Der Sturm, der in der vergangenen Woche über
dem Kanal wütete, hat weitere Menſchenopfer ge
fordert. Vier Seemannsleichen ſind an der Küſte von
Norfolk angetrieben worden. Sie gehören zu der Be
ſatzung des engliſchen Frachtdampfers „Bloomfleet“,
der am Mittwoch mit einer Ladung von 1000 Tonnen
Kohle von Goole nach Epswich in See gegangen war
und ſeitdem verſchollen iſt. An Bord befanden ſich
13 Mann die wahrſcheinlich alle ertrunken ſind.

Schneeſturm im Kaukaſus.
Jm Kaukaſus haben bei ſtarkem Froſt Schnee

verwehungen eingeſetzt. An vielen Stellen ſind die
Telegraphenleitungen zerſtört. Die Schneedecke er
reicht ſtellenweiſe eine Höhe von zwei Metern.

Selten ſtarker Schneefall in Spanien.
Aus ganz Spanien werden ſtarke Schneefälle

gemeldet. Auch in Madrid fällt Schnee in ſelten
geſehenen Mengen Die Temperatur iſt ſtark geſunken.
Bei Leon ſind verſchiedene Dörfer völlig eingeſchneit
und vom Verkehr abgeſchnitten. Jn der Gegend von
Oviedo ſind die Eiſenbahnzüge ſteckengeblieben.

an der Mittelmeerküſte der Levante und den Balegaren
herrſcht Kälte und ſchneit es.

Finniſches Schiff geſunken. 12 Tote.
Bei den Alandsinſeln hat ſich nachts ein

Schiffsunglück ereignek, dem 12 Menſchen zum Opfer
fielen. Das finniſche Schiff „Plus“ ſtieß in der Nähe
von Marihan im Sturm auf Grund und ſank innerhalb
weniger Sekunden. Nur vier Angehörige der Beſatzung
konnken ſich rekken, während die übrigen 12 ertrunken
ſind. Von dem Wrack ſind nur noch die Maſtſpitzen
über dem Waſſerſpiegel ſichtbar.

Acht Kinder
beim Zuſammenſtoß zwiſchen Güterzug und Laſtkauko

gekötet.

In der Nähe von Palaska (Florida) raſten ein
Gükerzug und ein mit Schulkindern beſetzker Laſtkrafk-
wagen zuſammen. Acht Kinder wurden auf der Stelle
gekötek. Mehrere ſchwer und zahlreiche leichkverletzte
Kinder wurden ins Krankenhaus geſchafft. Es muß be
fürchtet werden, daß einige von ihnen ihren Ver
lehzungen noch erliegen.

Schuß kommen. Was ich wirklich gerne tue, darf ich
nie tun. Jch werde nach Jinjg fahren, aber Fluß-
pferde ſchieße ich nicht, das iſt blöde. Alſo Weid
mannsheil!“

Dr. Pedro Coſta trat zu Frau Jutta und küßte ihr
die Hand. Der Dr. Krauſe-Elwege ſtand mit einem
Geſicht, in dem Ernſt und Jronie kämpften, daneben.

„Gnädige Frau“, ſagte der Spanier, „die Fahrt
war kurz, alles Schöne iſt kurz.“

„Süßholzraſpler“, murmelte KrauſeElwege.
„Jch werde lange an dieſe Fahrt denken er

machte eine kleine Pauſe „die ich leider vor ihrem
Ziele verlaſſen muß.“

„Unverſchämtheit!“ murmelte KrauſeElwege.
„Jch hoffe, daß Sie nicht verſäumen werden, wenn

Sie mit Jhrem Herrn Gemahl nach dem ſchönen
Spanien kommen, mich in Madrid aufzuſuchen.“

„Selbſtverſtändlich!“ murmelte KrauſeElwege.
„Jch beſitze in den Pyrenäen ein kleines Land

ſchlößchen, wo Sie wirklich ſpaniſche Eigenart kennen
lernen werden.“

„Und ob!“ ſagte Krauſe-Elwege.
„Verehrter Herr Generaldirektor“, ſagte der

Spanier, „ich hoffe alſo auf ein Wiederſehen, es waren
auch Jhnen hoffentlich bisher ſchöne Stunden auf dem
Zeppelin. Jch wünſche Jhnen allen beiden eine recht
gute Weiterreiſe. Laſſen Sie, bitte, von ſich hören!“

„Mit Vergnügen!“ ſagte KrauſeElwege und drückte
dem Spanier ganz beſanders ſtark die Hand.

Tranſehn nahm jetzt den Regierungsrat unter den
Arm und führte ihn in das Rauchzimmer. „Es iſt eine
Affenhitze hier“, begann er die weitere Unterhaltung,
„aber es nutzt nichts!“

„Jch finde es gar nicht ſo ſchlimm“, ſagte Hilpert.
„Jch hatte es mir viel heißer vorgeſtellt.“

„Mir genügt es! Alſo, hören Sie, bitte! Ich habe
mit dem Hauptmann von Granville geſprochen. Der
Mann gefällt mir koloſſab; er ſäuft ein bißchen, aber
das wird ſich auch legen, wenn er was zu tun hat.
Alſo, ich möchte ihn für mich kapern, ich brauche ſolchen
Mann, ich habe das Gefühl, und das hat mich ſelten
getrogen: mit dem Mann kann man was anfangen.
Nun hat er mir erklärt, er hätte Jhnen ſchon feſt zu
geſagt, bei irgendeinem Unternehmen in der fernſten
Einöde hilfreich zur Seite zu ſtehen. Jch habe mir er
laubt, ihm darauf zu erklären, das könnte doch nur
eine Privatabmachung mit Jhnen ſein, denn Sie hätten

nut über dieſen Fall vom Zeppelin aus nicht
gefunkt.“

„Das konnte ich ſchon deshalb nicht, weil ich nicht
wünſchen konnte, ſozuſagen öffentlich bekanntzugeben,
daß meine Hand bei dieſer ganzen Angelegenheit im
Spiele ſei. Es handelt ſich nur um eine Fühlung
nahme. Allerdings hat Herr von Granville, wie ich
Jhnen bereits angedeutet habe, nach Überlegung zu
geſagt, und ich wollte die Zeit hier benutzen, dieſe Zu
ſage nach Berlin zu melden.

„Haben Sie das ſchon getan, Verehrter?“
„Nein. Jch hätte im übrigen, ehe ich den Brief

abgehen ließ, auch noch einmal mit Herrn von Gran
ville geſprochen. Jch glaube aber, daß Sie ſich irren,
Herr Baron. Das Unternehmen erfordert Selbſtauf
opferung und Mut. Aus dieſem Grunde wird Herr
von Granville, nach meiner Überzeugung, ſeine Zuſage
nicht zurückziehen. Selbſtverſtändlich liegt keine Bin
dung vor.

„Das wollte ich ja nur hören“, ſagte Tranſehn,
„das andere iſt ſchließlich meine Sache. Seien Sie,
bitte, ſo freundlich, Herr Regierungsrat, und ſetzen Sie
Jhre Goldfeder nicht eher in Betrieb, ehe ich noch ein
mal mit Herrn von Granville geſprochen habe!“

„Sehr gerne“, ſagte der Regierungsrat, „aber ich
muß Sie darauf aufmerkſam machen, daß es möglich
iſt, daß ich morgen von hier abfahre und daß ich dann
überhaupt nicht zu ſchreiben brauche, ſondern eine
mündliche Beſprechung in Berlin vorziehen werde.
Sie müſſen ſich die Sache ſo vorſtellen, daß ich dachte,
Herrn von Granville mit dem Angebot dieſer Aufgabe
einen Gefallen zu tun. Denn daß er nicht glücklich iſt,
haben Sie doch gemerkt?“

„Meine Anſicht iſt, daß Herr von Granville genug
von den ſchönen Dingen wie Selbſtaufopferung und
Mut gezeigt hat. Jetzt könnten mal andere damit
drankommen.“

Der Regierungsrat lächelte: „Es iſt nur das Merk
würdige in der menſchlichen Natur, daß ſie ſich nach
ihren eigenen Geſetzen aufbaut und nach ihnen handelt,
„nach dem Geſetz, nach dem du angetreten', ſagt der
alte Goethe.“

„Alſo, wir ſehen uns ja beim Abendeſſen Jch habe
mir jetzt einen Griechen herbeſtellt, mit dem ich ein
mal gründlich über Fiſche im Viktoriaſee ſprechen
möchte. Das iſt ein ziemlich gutes Thema. Jeder
Menſch einmal in der Woche KoruKoruFiſche, beſſer
als Hummer, nahrhaft

Hilpert unterbrach ihn: „Was für ein Fiſch?“
„Jch kenne doch den Fiſch nicht, lieber Regierungs

vat, aber KoruKoru klingt ſehr hübſch. Haben Sie
was dagegen? Was ſagt Jhr Goethe dazu?“

v Regierungsrat lächelte: „Sehe jeder, wie er's
reibe.“

Das Auto fuhr die gute, breite Chauſſee in der
Richtung Fort Portal. Bananenhaine, Baumwoll
felder, endlich rieſige Akazienbäume, die ganz mit hell
blau flammenden Blüten bedeckt waren. In der Ferne
Hügel und Berge. Dann wieder endloſe Strecken
Glefantengras, keine Laut, immer die weiße, ſchwere
Nachmittagsſonne, Papyrusſümpfe, endlich wieder
Baumwollfelder, ſich weithin dehnend, in voller Blüte.
Vom Auto aus wirkten ſie wie Roſenfelder.

Es kam die grüne Stunde; das Auto hielt unker
einem mächtigen Mangobaum in blaugrünem Schatten
Es war, als ob das Licht einen grünen Ton bekommen
hätte als die Sonne ſank. Es wurde ſofort ein wenig
kühler. Der Schwarze nahm die mit grober, naſſer
Leinwand umwickelte Waſſerfhaſche und goß ein. Dinah
Sage lehnte ſich einen Augenblick an Fritz Brauſe
wetter. Er fühlte, daß ſie dabei ein wenig zitterte.
Er merkte, wie ihm ſelbſt ein wenig kühl wurde und
ein wenig beklommen. Er ließ eine Flaſche Mineral
waſſer öffnen und miſchte ein Glas Whisky-Soda.
„Jetzt weiß man wenigſtens, warum die Afrikaner ſo
feſt an der Sitter des Sundowner' feſthalten.“

„Weiß man es jetzt?“ ſagte ſie. „Ach, du biſt ein
törichter Menſch!“

Das Auto fuhr weiter. Der Wamalaſee glänzte
ganz weiß im Mondlicht. Rieſige Klumpen bewegten
ſich ſchwarz in dieſem weißen Licht, Nilpferde.

(Fortſetzung folgt.)

ßerlenen Sie geh
ei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder-Abteflung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tariſ

Wolfsherden und Wildſchweinrudel kommen von den
Bergen in die Täler und greifen das Vieh an. Auch
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Aus cem Gerichtss o
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Geſtohlene Lachtauben.
Der jugendliche Arbeiter H. M. aus Weißen

fels war im September d. J. in den Park der
Oettlerſchen Brauerei eingedrungen und hatte aus
einem Drahtkäfig zwei wertvolle Lachtauben ent
wendet. Bei einem zweiten Verſuche, in den Park
einzudringen, wurde M. ertappt und feſtgenommen.
Vom Amtsgericht wegen eines vollendeten und eines
verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 5 Monaten Ge

ängnis verurteilt, legte der Vater des Angeklagtene wen ein. Dieſe wurde jedoch auf Koſten des An

geklagten verworfen
Der Schuldige entkam.

Am 11. Auguſt d. J. kam der Kraftwagenführer
H. G. aus Weißenfels mit einem Laſtkraftwagen der
Herrenmühle durch die Leipziger Straße gefahren,
und als er um die Hoyerſche Ecke bog, kam ihm vom
Markte her ein auswärtiges mit Möbeln beladenes
Laſtauto entgegen. Beim Ausweichen ſtreifte G. nun
den am Straßenrande ſtehenden Kohlenwagen des
Kohlenhändlers Sch., wodurch deſſen Deichſel derart
gegen den Bürgerſteig gedrückt wurde, daß ein fünf
jähriger Junge getroffen wurde und einen Schädelbruch
davontrug; außerdem wurde noch ein kleines Mädchen
leicht verletzt. Von der Anklage, dieſen Unfall durch
beichtfertiges Verhalten verſ et zu haben, war G.
vom Amtsgericht freigeſprochen worden, doch hatte
der Stagatsanwalt gegen dieſes Urteil Berufung ein

Jn der Beweisaufnahme ſtellte ſich heraus,
der Führer des auswärtigen tautos, der ſich

eiligſt entfernt hatte, die Schuld an dem Unglück trug
Deshalb wurde die Berufung des Staatsanwalts ver
worfen.

Zweckloſe Berufung
We Körperverletzung war der Arbeiter H. R.

aus ücheln zu 40 RM. Geldſtrafe verurteilt
worden, und trotzdem das Urteil als ſehr milde an
zuſehen war, wurde dagegen Berufung eingelegt. R.

aus Wut darüber, daß ſein Sohn von der ledigen
G. eine Ohrfeige erhalten hatte, die G. überfallen,

eſchlagen und guch nach ihr getreten. Jn einemSchrewen an die Strafkammer hatte der Angeklagte

den Antrag geſtellt, ihm einen Armenanwalt zur Ver
zu ſtellen. Da dieſer Antrag nicht erfüllt

werden konnte,, blieb R. der Verhandlung fern. Die
Berufung mußte deshalb verworfen werden.

Uble Nachrede.
Her Arbeiter E. H. aus Weißenfels hatte

gegen einen anderen Barackenbewohner geäußert, daß
er dieſen und ſeine Frau ins Zuchthaus bringen werde,
da ſie ihre 7jährige Tochter zu unſittlichen Handlungen
anſtifteten. Vom Amtsgericht wegen übler Nachrede
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, legte H. Berufung
ein. Dieſe wurde jedoch ſeine Koſten verworfen
Die Ehefrau L. H. aus Nöd litz war vom Amts

Teuchern wegen übler Nachrede zu 40 RM.
ſtrafe verurteilt worden, hatte aber ebenfalls Be

rufung gegen dieſes Urteil eingelegt. Vor Eintritt in
die Verhandlung nahm die Beklagte ihre ehrenkränken
den Außerungen zurück und erklärte ſich bereit, die
Koſten des Verfahrens zu übernehmen.

Amtsgericht Teuchern
Die Ehefrau P. Pr. in Oberneſſa hat die von

ihrem Sohne Otto geſtohlenen Wurſt und Fleiſchwaren
an ſich gebracht, weswegen ſie wegen Hehlerei an
Stelle einer verwirkten Gefängnishaft mit 6 RM be

e e Der on mere p. d. 9 Smit r wer ſchen war durch amtsrichterlichen Straf
befehl mit 30 RM. beſtraft worden, weil er aus einer
elektriſchen Anlage fremde Arbeit mittels eines Leiters

rechtswidrig zugeeignet hatte. Mit ſeinem Ein
ſpruch hatte er Erfolg, denn die Strafe wurde auf
15 RM. ermäßigt, da der Schaden erſetzt worden iſt
und die geſchädigte Firma ihren Strafantrag zurück
gezogen hat.

Kleine Strafkammer Naumburg
Beſtätigt wurde eine Strafe von 3 Monaten

S e de wegen Widerſtandes, die ſich Frau
Emma S., hier, bei einer Feſtnahme dadurch zuge
zogen hatte, daß ſie um ſich ſchlug, ſich zu Boden warf
und durch lautes Schreien einen Auflauf verurſachte,

ſo n ſie zum Polizeigefängnis getragen werden
mußte.

Das Amtsgericht in Querfurt den HbſterEmil H. aus Holzdorf bei erkenem am See,
wegen Betrugs zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt, wo
gegen er Berufung eingelegt hatte. r Kirſchengeit
daufte er vom Handelsmann L. in Obhauſen 324 Ztr.
Kirſchen im Geſamtwerte von 50 M. Als es zum Be
zahlen ging, nötigte er L. mit ins Gaſthaus, wo er
erſt wechſeln müſſe. Unter dem Vergeben, er müſſe
erſt austreten, ließ er L. vorausgehen. Der Käufer
kam aber nicht und als L. die Zeit zu lang wurde,
ſah er auf der Landſtraße den Schwindler in ſeinem
Auto davonfahren. Die vom Angeklagten geladenen
Entbaſtungszeugen haben vollſtändig verſagt, ſo daß
der Staatsanwalt es bedauerte, daß er nicht auch Be

ritfung eingelegt hatte, damit der bereits vorbeſtrafte
Angeklagte ſchärfer e werden könnte. Die Be
rufüng wurde auf deſſen Koſten verworfen.

Der Viehhändler Franz Looſe aus Bad Bibra
hatte ſeinen Stieſbruder, Kaufmann Hermann Looſe
in Leipzig des Giftmordes an ſeinem Vater bezichtigt.
Er war wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt, da nur Geldgier die
Triebfeder der Angeige geweſen iſt. Die Berufung
wurde auf Koſten des Angeklagten verworfen.

In der Nacht zum 6. September war von A jungen
Burſchen ein Einbruch in ein Ladengeſchäft der Schön
burger Straße verübt, wobei in der Hauptſache Zigar
retten und Lebensmittel geſtohlen waren. In dieſer
Sache war wegen Hehlerei, da er bereits verſchiedent
lich vorbeſtraft iſt, der Arbeiter Ernſt K. zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Seine Berufung wurde ver
worfen.

Jn Sachen eines Diebſtahls von Weizen und
Haferſtroh zum Schaden des Führmanns Otto Kellner,
hier, hatte das Amtsgericht den Wirtſchaftsgehilfen
Willi H. aus Wethau zu 2 Monaten Gefängnis,
ſeinen r Zimmermann Kurt K. zu 1 Monat
und feinen Vater Bernhard H. wegen Hehlerei zu
1 Monat Gefängnis verurteilt. Jn der Berufungs

Während Des gemächlich Deine
Seitung lieſt, haben Die an
Seren Dir ſchon Sie Arbeitsbe
ſchaffungsloſe faſt alle weg
gekauft
raſch, raſch, Du willſt doch
auch gewinnen Mark das Cos!

verhandlung wurde der alte H. und Schwiegerſohn K.
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Durch Ver
werfung der Berufung des Willi H. iſt das Urteil
rechtskräftig geworden, der nun die 2 Monate Ge
fängnis abbüßen muß.

Amtsgericht Schkeuditz
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung und e

polizeiübertretung ſtand der Leichenbeſtatter Ernſt M.
aus Leipzig vor Gericht. Er war rückſichtslos an einer
SA. Kolonne vorbeigefahren und hatte dabei einen
SA. Mann leicht verletzt. Er wurde mit 150 M. Geld
ſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis beſtraft.

Einen unerwarteten Ausgang nahm eine Klage
wegen Mißhandlung, die der Arbeiter Richard R. ſich
ſollte zuſchulden kommen laſſen haben. Er wurde frei

Der Hauptbelaſtungszeuge, Klempner
uſtav R., aber hat eine Unterſuchung wegen Mein

eidverdachts zu gewärtigen.
Wegen Diebſtahls eines Handkoffers aus einem un

verſchloſſenen Auto, das im Januar vor dem Gaſthof
„Landesgrenze“ ſtand, ſtanden die Arbeiter Robert R.
und Erich R. vor Gericht. Der erſtere wurde wegen
einfachen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängnis, der
letztere wegen Hehlerei zu 60 M. Geldſtrafe verurteilt

S

Herr Knätſchrich beim Le e
„Na, Fräulein, wenn ich meiner Alten mit den

Paketen durch den Winter helfe, iſt das nicht Winter
hilfe genug?“

Weiße Wand
„Frauen in Gefahr!“

Kammerlichtſpiele.
Dieſes Tonfilmluſtſpiel dürfte ſicher den Beifall des

Publikums finden. Es iſt ein Werk von rieſigen Aus
maßen und fabelhafter Aufmachung, ein Geſellſchafts
ſpiel, das Begebenheiten von einem Wiener Opernball
zeigt. Neben der ſchönen Muſik iſt noch die Schlager-
melodie von Otto Strinsky hervorzuheben. Jm Mittel
punkt der Handlung ſtehen Liane Haid, Jan Pe
kro wich und Georg Alexander. Wer kennt
nicht Liane Haid, dieſe elegante blendende Erſcheinung,
die durch ihre Liebenswürdigkeit und anmutiges Spiel
ſich die Herzen aller Zuſchauer erobert? Din erfolg
reichſte Rolle hat neben ihr Georg Alexander.
Dieſer Schwerenöter, der ſich ſtets ſeiner Erfolge bei

rühmte, wird diesmal durch die Raffineſſe und
iſt der ſchönen Liane hereingelegt. Aus dieſen Sze

nen entwickeln ſich die heikelſten Sikuationen, die vom
Publikum herzlich bebacht, werden. Auch die Dar
bietungen der Humoriſten Otto Wallburg, Ludwig
Stößel uſw. tragen mit zur Erheiterung bei. Auch
der Film „Der Vogel der Frau“ iſt ganz darauf ab
geſtimmt, das Publikum in die heiterſte Stimmung
zu verſetzen. Herrliche Naturaufnahmen werden
in dem Film „St. Bernhardt“ geboten. Er zeigt nicht
nur die ſchneegekrönten Bergrieſen, ſondern auch die
dort herrſchenden Schneeſtürme und die Tätigkeit der
Bernhardinermönche und ihrer Hunde. Außerdem noch
die aktuelle Wochenſchau.

Der Sieg des Glaubens
TonbildBühne Leuna.

Vor brechend vollem Hauſe gehangte am Montag der
große ParteitagFilm zur Vorführung. Die unvergeß

Das letzte Wort der Verteidiger und Angeklagten vor dem Reichsgericht.

Links: Der Bulgare Dimitroff bei ſeinen temperamentvollen Ausführungen. Mitte: Dr. Sack, der Verreidi

e wendet ſich gegen den Antrag des Oberreichsanwalts.
Reichstagsbrand Prozeß erhielten die Verteidiger und Angek!

Rechts: Torgler bei ſeinem Schlußwort
en das letzte Wort, um die entlbaſtenden

Momente vorzubringen. Wie die obigen Bilder t wurden dieſe Ausführungen recht temperamentvoll
gem

li Tage mit des Führers zielſetzenden Reden inn Verkörperung des erwachten W
erſtehen auf der Leinwand. Eine gewaltige Sinfonte
iſt aus Bild, Wort des Führers und muſikaliſchem Aus
druck geformt worden. Das grandioſe Programm der
letzten Auguſt und erſten Septembertage rollt in ſeiner
Großartigkeit und Vielgeſtaltigkeit ab. Dief und nach
haltig iſt der Eindruck, den dieſer Film hervorruft. Jn
jeder Beziehung iſt er eine außergewöhnliche Leiſtung
die auch techniſch und künſtleriſch (Leitung Leni Riefen
ſtahl) die gewohnten Formen von TonfilmBevichten
weit überſchreitet und damit ein Dokument darſtellt,
welches in der Partei und Bewegungsgeſchichte immer
einen beſonderen Platz einnehmen wird.

Bevor der Film zu laufen begann, ergriff Orts
gruppenleiter Stein le das Work, um auf den tiefen
Wert des Filmwerkes hinzuweiſen. Es ſei wichtig daß
der Führer den Nürnberger Parteitag nicht als einen
Triumph für ſich in Anſpruch nahm, ſondern im Gegen
teil durch ſeinen Ernſt bewies, daß er ſich der Schwere
der Verantwortung, das deutſche Volk in eine
Zukunft zu führen, voll und ganz bewußt war. Jeder,
der den Parteitag miterleben durfte, habe n zuneuem Kampfe cher Den Zweck ſoll auch dieſer

ilm erfüllen. Mit einem „Sieg Heil“ auf den Führer
chloß er ſeine Ausführungen. Die NS. Kapelle um.
rahmte die Vorſtellung mit ſchönen Darbietungen. Mit
dem gemeinſam geſungenen HorſtWeſſel- Lied wurde

die feſtliche Stunde beendet.
Der Film läuft heute zum letztenmal. Wer ihn nochnicht geſehen hat, ſollte n die Gelegenheit nicht ent

gehen laſſen.

RadioEcke
Mikkwoch, 20. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 388,6 Meker.

6.30 Uhr Aus München Funkgymnaſtik
6.45 Uhr: Aus München: Frühtkonzert.7.15 e e ten7.2 Uhr s Breslau: Fr zert.e Uhr Aus Breslau: Funkgymnaſtik für Frauen

Wirtſchaftsnachrichten
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.

Werbenachrichten. SWetter e achehten aus Mitteldeutſchland.
Aus Leipzig. Tagesnachrichten und Zeitangabe
h zachricht und zeitAus Leipzig: enAus Leipsig: „Die unſterbliche Stimme.
Aus Leipzig. Nachrichten.

14.10 Börſen- und Schneeberichte.

Nordiſche e eJugend nachanittag: nte n15.15 Johannes Brahms: Sonate Nr. 5 für Violine ume Klavier (D-Moll), Werk 168.
15.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.

16.90 Uhr: iAus Leipzig: Nachmittagskonzert.12100 20 Uhr. Aus Vinnchene Dort und Keiſeadenteuer.

17.30 Uhr: Aus Leipzig: Das altgermaniſche Recht
17.50 Uhr: Aus s Johann Adolf Haſſe, genannt Der

Sachſe“.

18. 10 e e Baukunſt.
18.30 Uhr: Zeit18.45 Uhr Wer ſcheſtonachrichten, Wettervorausſage und Zeit.

19.00 Uhr: Aus BVerlin: Stunde der Nation Ankon Drucknere
Sinfonie Nr. 4 (HsDur), „Hie Romantiſche“.

20.60 Uhr: Aus Leipzig: Kurzbericht vom Tage.
29.10 Uhr: Aus München: Spezialitätentheakter und Abnor

mitätenſchau.
21.60 Uhr: Aus München: Weltpolitiſcher Monatsbericht.
21.20 Uhr: Aus München Achtung, Potpourri!
22.00 Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.
22.20 Uhr: Sport Wetter und Schneeberichte und Nach

richten aus Mitteldeutſchland
22.35—24.00 Uhr Aus Breslau Unterhaltungsmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Jeefen). Wellenlänge 1635 Meker.

6.60 u. 6.30 Uhr: Aus Hamburg? Wetterdienſt für Landwirke.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch. 8

6.15-6.30 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.35—8. 00 Uhr Aus Berlin Frühkonzert.

Dazwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten.
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
9.00 Uhr: Hörbericht: Heidelberg, du Jugendbronnen.

10.60 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Vormittagskonzert.
11. Uhr „Wenn es im Dorf weihnachtet.“
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.39 Uhr: Jn letzter Minute kleine praktiſche Geſchenke
11.45 Uhr: Operrettenmuſik Uplatten).

Anſchließend: Märſ und uze.
Anſchließend: Wetterdtenſt.

12.55-13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte,
13.45 Uhr: Nächrichten.

ren den Haushalt.

r e neWei sge en.Siehe Leipzig Narhmittagskt Die Arbeit und Leiſtung des Winterhetfswerke

Aus München: Eingeſchneit in 3600 Meter Höhe.
Zeitfunk.

r: Deutſche Volkslieder
Das Gedicht.
Anſchließend: Was uns bewegt.
Deutſch für
Wetterdienſt fibr ndwirte, Nachrichten. e

19.00 Uhr: e der Nation: Bruckner-Sinfonke R. 4 ine r.e enſchließend:
22 Wetterdfenſt, Nachrichten, Sport.
22.30 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.25.00 22.60 Uhr: Aus Breslau Tanzmufte.

Das Glück
Eine Epiſode aus den Tagen der Jahrkaufendfeier.

Von Walter Bauer.
Schluß.

Richard ſah Arbeitskameraden t den Strom
ſchwimmen, er rief und kämpfte ſich zu ihnen hinüber
Plötzlich war er vom einſamen Schauen befreit und ſah
neben ihnen den Kampf eines Mannes mit dem Rin
ger, der das Publikum aufgefordert hatte. Sie ſtürzten
dröhnend zu Boden und wurden den Augen der Hinten
ſtehenden unſichtbar; das reichte nicht aus, man mußte
auch etwas ſehen außer dem ſchweren Stöhnen, das
ſich durch die Reihen zwängte.

Die Kameraden hatten ſich darum vom Strom
weiterſchieben laſſen, und als Richard aufſah, weil er
keine Antwort auf einen Ruf bekam, ſtand er allein
Er wollte ſchon fortgehen, da ſah er das Geſicht
des Mädchens vorübe n.

Jetzt war ſie keine Reiterin mehr, die Hülle des
vergangenen Jahrhunderts war auch von ihr ab
gefallen, und jetzt war ſie noch ſchöner. Richards
Freude am Feſt, ſeine Faſſung, alles zerſprang in ihm.
Er ſah das Geſicht ſo ſehr an, daß er die Nachtkühle
am Rande ſeiner Augen fühlte. Ein Zufall war es,
daß er noch einmal das Geſicht ſah, weiter nichts, der
Zufall ſpielte mit dem Menſchen, ſchenkte ihm Glück des
Anblickes und Schmerz zugleich Wie ein Stern war
das Geſicht vorübergeſchwebt, und jetzt war er er
loſchen für immer gewiß. Er wollte ihm nicht

folgen, wollte es mit allem genug ſein laſſen.
Richard wandte ſich nach der anderen Seite und ließ

ſich vom Strom forttreiben. Die Tritte auf ſeine Füße,
e er an ſeinen Leib empfand er als gerecht
erhalten.

Schließlich ſtand er vor einem Zelt, aus dem Wol
ken von Gelächter zu den Menſchen draußen flogen.
Eine ſtark geſchminkte, phantaſtiſch gekleidete Frau
ſchrie durch einen goldfarbenen Schallktrichter und be
De die Menſchen, dieſe einzigartige Gelegeneit zum

nicht vorübergehen zu laſſen. Auch Richard

lachte über die Witze, die ſte mit verbrauchter, klang
loſer Stimme in die Menge warf. Er ſah nach links
zu einem dicken Manne hin, der mit tiefem Lachen
auf das armſelige Schreien der Anpreiſerin antwortete;
als ein Kopf nach vorn beugte, erblickte Richard
wieder das Mädchen das mit glänzenden Augen zur
Bühne hinaufſchaute. Sie hatte ihn noch nicht ge
ſehen aber im Augenblick, in dem er ſein Geſicht

ckbeugen wollte erkannte ſte ihn, und über die
Stimmen der Menſchen hinweg ſchwebte ihr Lächeln
in ſein Herz. Er ſah ihre Augen den Bogen ihrer
Brauen, er ſah ſte und wußte, ohne daß er daran
dachte, daß dies der letzt e, nie wiederkehrende Augen
blick ihrer Begegnung ſei; jetzt hatten ſich ihre Wege
wie die Bahnen zweier einander bis zum
äußerſten genähert, gleich würden ſie beginnen, ſich zu
trennen und in den unermeßichen Raum fortzugehen.

ch wieder treffen.

Jetzt hatte die Anpreiſerin ihre Rede erſchöpft be
endet und riß den Vorhang auf, die Maſſe der Be
ſiegten flutete in jähem Schwall die hölzerne, krachende
Treppe hinauf und riß Richard und das Mädchen ſo
eng zuſammen, daß ſie einen Augenblick wie in innig
ſter, nur von den Armen nicht vollendeter Umarmung
ſtanden, Leib an Leib gepreßt, daß ihnen der Atem ver
ging, der Zauber ihrer Befangenheit von dem Wogen
der Menſchen zerfetzt wurde. Sie lachte erglühend, er
ſpürte ihr Haar an ſeinem Geſicht, den Atem an ſeinem
Munde, das Licht ihrer Augen in ſeinem Blick. Die
Menſchen drängten ſie weiter, hoben ſie die Stufen

empor zur Kaſſe, Richard wandte ſein Geſicht zweifelnd
lächelnd zu ihr, ſie nickte, er nahm zwei Karten und
ſie ſtiegen in den halbdunklen Raum hinab, um die
vorhin mit übermenſchlicher Kraft verheißenen Zaube
reien zu ſehen. Sie ſaßen dicht nebeneinander, der
Raum um ſie war erfüllt von Lachen, Winken, Rufen,
ſte aber wußten jetzt nicht, was ſie ſagen ſollten.

Jetzt, noch eine kurze Zeit, wurde ihre Bef n
heit durch die armſeligen Zaubereien geſchützt. Bald
mußte, wo es auch geſchehen mochte, ein Wort geſagt
werden. Der Augenblick in der Welt war gekommen, in dem zwei Menſchen aus dem emerben

Raume ſich einander näherten; eines Wortes nur be
durfte es, dieſen Augenblick zu feſtigen und zur unver
lierbaren Begegnung zu machen. Jn dieſem Wort
mußte unbeſchreiblich Liebesfeuer brennen. Dann
konnte das Glück beginnen, deſſen Nähe ſie mit furcht
gemiſchter Freude ſpürten.

Geſchenke geben und empfangen.
Gewöhnlich wartet man mit dem Einkauf von Ge

burtstags- oder Namenstagsgeſchenken bis zu den
letzten Tagen. Und dann man keine Zeit
mehr und denkt: Jch werde Blumen hinbringen laſſen.
Es gibt auch Menſchen, die dieſe Tage ganz vergeſſen
und erſt am Feſttage ſich daran erinnern. Dann be
ſtellen ſie telephoniſch eine Schachtel Pralinen; oft
läßt man ſogar vom Geſchäftsinhaber noch eine Karte
zulegen. „Ja, ſchreiben Sie nur: Herzlichen Glück
wu und alles Gute, Lisbeth! Schicken Sie es
aber ſofort hin. Das Geld für die Pralinen laſſe ich
Jhnen direkt zugehen.“

Dieſe Geſchenke haben nakürlich lange nicht den
Werk, den ein Geſchenk hat, das mik Liebe aus
geſucht, gekauft oder gar ſelbſt angefertigt
worden iſt.

Gewiß, man hat der Höflichkeit dem Geburts oder
Namenstagskinde gegenüber entſprochen; aber dierichtige Art und Weſſe war es nicht. Die Beſchenkte

wird gleich fühlen, daß das Geſchenk ohne jedes

Intereſſe gegeben worden iſt, und der größte Wert iſt
doch die Art und Weiſe, wie man etwas gibt. Man
ſoll ſich Mühe geben, zu erfahren, was wol gewünſchte
wird. Kunſtgegenſtände kann man immer geben. Sie
brauchen nicht koſtbar zu ſein; auch Geſchenke zu be
ſcheidenen Preiſen können ſchön ſein.

Beim Schenken von Blumen muß man
nicht minder überlegen. Hat die betreffende Perſon
vielleicht eine Lieblingsblume? Dann gibt man natür
lich dieſe. Man ſende auch nie Geſchenke mit einem
Kärtchen an liebe Bekannte, ſondern nehme ſich die
Zeit, ein kleines Briefchen zu ſchreiben. Am ſchönſten
iſt es ja, wenn man das Geſchenk ſelbſt bringt.

Was macht man nun,
wenn man ein Geſchenk erhält?

Viele legen dasſelbe aus Verlegenheit beiſeite, ohne
es zu öffnen. Erſt ſpäter, wenn die Gäſte fort ſind,
wagen ſie nachzuſehen, was das Päckchen enthält. Dies
iſt nicht gerade unhöflich; aber den Gebern gegenüber
viel freundlicher wäre es, wenn man gleich nachſieht
und mit freundlichem Antlitz ſich bedankt, ſelbſt wenn
es etwas iſt, das uns nicht gefällt.

Erhält man Blumen, dann ſetze man ſie
ſofort in eine Vaſe mit Waſſer. Viele der
Leſer werden vielleicht ſagen: Ach, daß weiß man doch,
das iſt doch natürlich. Sicher wiſſen wir es, aber wir
tun es nicht immer, und daher kann es nichts ſchaden,
wenn wir nochmals daran erinnert werden. r

Der Jrrkum. ich wiederhole es noch einmal:
ich bin der beſte Reiſende der Welt!“ „Schön! Jch
ſtelle Sie ein! Hier iſt ein Poſten Strümpfe, ver
ſuchen Sie, den zu verkaufen Der Reiſende
macht ſich auf den Weg. Nach acht Tagen iſt er wieder
zurück. Ohne Erfolg! „Nanu?“ ſtaunk der Chef.
„Jch denke, Sie ſind der beſte Reiſende der Welt?“
„Jch bedaure ſehr, das war ein Jrrtum. Ich bin nur
der zweitbeſte. Der beſte iſt der Mann, der Jhnen
dieſen Poſten Strümpfe angedreht hat!“
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Weſßenfelser Ringer
schſoqen Leunc

Mit 13 7 Punkten gewann Weißenfels 1861 über Kraftſportverein Leuna.
Die erſte Ringermannſchaft des Kraftſportvereins

Leun a trat am Sonntag in Weißenfels gegen den
Gaumeiſter (1861) an, leider mit drei Erſatzleuten.
Denn es fehlten außer Paul Kobling auch Hoffmann
und Rupp, für die Langbein, Haas bzw. Lang
o h r eingeſprungen waren. Dagegen ſtellte ſich Weißen
fels in ſtärkſter Beſetzung.Trotz der erſorgeſchäcchten Mannſchaft begann das

Treffen nicht ungünſtig für Leunga, denn
bis zum Mittelgewicht lautete das Reſultat immer
noch unentſchieden.

Jm Halbſchwergewicht, das Haas vertrat, fielen die
Punkte an Weißenfels, da der Leunger infolge Magen
beſchwerden aufgab, nachdem er im Punktvorteil war.

Die Reſultate (Weißenfels zuerſt genannt):
Bantamgewicht: Bauer unterlag gegen Jngen-

hoff nach zwei Minuten. Federgewicht: Feier
abend und Jrmiſch trennten ſich nach 20 Minuten
un entſchieden. Leichtgewicht: E. Feierabend beſiegte
Salzmann nach 8 Minuten. Jm Weltergewicht mußte

Weißenfels die Punkte an Leuna abtreten. Mittel
gewicht: Biſchoff errang einen Blitzſieg über Lang
bein: 45 Sekunden. Nach 928 Minuten erhielt Bauer
im Halbſchwergewicht gegen Haas infolge deſſen Aufgabe
die Punkte. Wägenknecht legte Langohr im
Schwergewicht nach 2 Minuten durch Überſtürzer auf
beide Schultern

Im großen und ganzen waren die Leunager gleichwertig. Schade, daß ſie Pech haben, denn in allen bis

herigen Kämpfen traten Verletzungen ein. Jn voller
Beſetzung ſollten die Leunger ſchwer zu ſchlagen ſein.

Halles Pferderennen 1934.
Die Oberſte Behörde für Vollblutzucht und Rennen

hat die Pferderenntermine für das Jahr 1934 feſt
gelegt. Danach finden in Halle folgende Rennen ſtatt:

26., 27. Mai 14., 15. Juli 11. 12. Auguſt,
15., 16. September und 13., 14. Oktober

e

Tattabrt

Segelflugſchulung
der HJ. in Laucha

Wie wir hören, beginnt am 3. Januar 1934 der
erſte Kurſus der Segelfliegerſchule des Gebietes
Mitteldeutſchland der Hitlerjugend.

Die HJ.-Fliegervorſchule iſt bekanntlich im früheren
Lauchaer Säuglingsheim untergebracht.

Wintersport

Wo iſt Winterfport möglich
Erzgebirge.

Fichtelberg: 10 Grad, 24 Zentimeter Schneehöhe,
verweht, Ski und Rodel ſehr gut.

Johanngeorgenſtadt: 15 Grad, 15 Zentimeter
Schneehöhe, verweht, Ski und Rodel möglich.

Auersberg: 7 Grad, 15 Zentimeter Schneehöhe,
verweht, Ski und Rodel möglich.

Carlsfeld: 9 Grad, 13 Zentimeter Schneehöhe,
verweht, Ski und Rodel gut.

Schöneck: 11 Grad 13 Zentimeter Schneehöhe,
verweht, Ski und Rodel mäßig.

Klingenthal (Aſchberg): 9 Grad, 15 Zentimeter
Schneehöhe, verweht, Ski und Rodel gut.

Bad Brambach: 14 Grad, 18 Zentimeter Schnee
höhe, verweht, Ski und Rodel gut.

Harz.
Braunlage: 11 Grad, 30 Zentimeter Schneehöhe,Pulverſchnee, Ski und Rodel m 9
Alkenau: 5 Grad, 20 Zentimeter Schneehöhe,

Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
St. Andreasberg: 6 Grad, 20 Zentimeter Schnee

höhe, verweht, Ski und Rodel gut.

Thüringer Wald.
Oberhof: 7 Grad, 35 Zentimeter Schneehöhe,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
FriedrichrodaSpießberghaus: 11 Grad, 24 Zenti

W v Schneehöhe, Pulverſchnee, Ski und del
ehr gut.

Neuhaus Jgelshieb: 10 Grad, 36 Zentimeter
Schneehöhe, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

x

Mitteldeutſche Eishockeymeiſterſchaft.
Vorrundenſpiel in Halle.

Die Mitteldeutſche Eishockey Meiſterſchaft 1934 wird
von der Gaugruppe 5/6 im Deutſchen Eislauf- Verband
in zwei Klaſſen durchgeführt. Jn Klaſſe A ſind neben
den Leipziger Vereinen RC. Sport und LSC. noch
ſieben Mannſchaften aus e e Crimmitſchau, Chem
nitz, Zwichkau, Dresden und Halle beteiligt. Jn der
Klaſſe B haben ſechs Mannſchaften gemeldet.

Die Ausloſung in Klaſſe A hat folgende Paarungen
ergeben Vorrunde in Halle: Halleſcher Eis-Klub
rn RC. Sport Leipzig; der Sieger aus dieſem
Treffen hat in Leipzig gegen LSC. die Zwiſchenrunde

zu beſtreiten. Die übrigen Gegner der Zwiſchenvunde
ſind: VfB. Annaberg und EHC. Crimmitſchau, Chem
nitzer LTC. und EV. Zwickau, ſowie Dresdener Roll
ſchuhklub 09 und BlauWeiß 08 Dresden.

Die genauen Termine für die einzelnen Spiele ſte
noch nicht feſt, jedoch muß die Zwiſchenrunde bis 14.
nuar beendet ſein.

Letehtatette

Keine Anerkennung
von Sieverts Weltrekord?

Wie aus Paris gemeldet wird, ſoll der von Sie
verk aufgeſtellte Weltrekord im Zehnkampf anläßlich
der norddeutſchen Leichtathletik- Meiſterſchaften in
Hamburg keine Anerkennung finden. Bekannklich
hakte Sievert mit 8467,62 Punkten den bisherigen
Weltrekord des Amerikaners l mit 8462,235
Punkten nur knapp überboten. Bei der Nachprüfung
durch den Jnkernationalen Verband hat man feſtgeſtellk,
daß bei der Berechnung des Hochſprungs 1,825 Meter,
d. h. 853 Punkte zugrunde gelegk worden waren. Nach
den inkernakionalen Regeln werden jedoch nur volle
Zenkimeker anerkannk, wozu man zum Vergleich den
Hochſprungrekord von Osborne heranzog, der eigenklich
2,038 betrug, aber in der Weltrekordliſte nur mit
2,03 Meker geführt wird. Unker dieſen Umſtänden
kann man, ſo heißt es, auch den Hochſprung von
Sievert nur mik 1,82 Meter bemeſſen und demgemäß
nur 846 Punkte geben. Dadurch erreicht Sievert aber
nur eine Geſamipunktzahl von 8461,62 Punkten, bleibt

alſo um 0,615 Punkte unker dem Welkrekord des
Amerikaners Bauſrch.

Die en d gülkige Entſcheidung iſt allerdings noch
nicht gefallen.

Fubban

Beuna 1926 bis 27. Januar geſperrt!
Wegen ihres Spielgabbruchs am 10. Dezember in

Halle gegen Weiſe iſt die J. Fußballmännſchaft des

FC. Beung 1926 bis einſchl. 27. Januar disqualifi
ziert worden.

In der Angelegenheit Sporkverein 1922 e r
gegen Favorik Halle ſteht das Arteil der Sporkbehörden
noch aus.

WeihnachtsDerhy in Merſeburg
1. Feiertag: VfL. gegen Sportv. 1899.

Zwiſchen den beiden Vereinsleitungen iſt nunmehr
das Merſeburger Alkderby VfL. 99 auf den 1. Weih-
nachtsſeierkag angeſetzt worden. Der Kampf findet auf
dem VfL.-Platz ſtatt. Hoffentlich ſtellen beide Mann
le an dieſem Tage ihre ſpielſtärkſten Mann

haften
x

WHW.Spiele im SagleElſterKreis
am 2. Weihnachksſeierkäg überall.

Eine großzügige Aktion zugunſten des
Winternothilfswerkes veranſtaltet der Kreis Saale
Elſt er. überall in dieſem Kreiſe finden WHW.
Spiele am 2. Weihnachtsfeiertage ſtatt, und zwar nach
folgendem Plane:

in Naumburg (05-Platz): Naumburg 05 gegen
KreisNachwuchsmannſchafk;

in Weißenfels (TuR.-Platz): TuR./Schw. G.
komb. gegen Forkung Bl.-G. komb.;

in Zeitz (BC.-Platz): je eine komb. Mannſchaft
der drei Zeitzer Vereine;

in Theißen (SC.-Platz): SC. Theißen gegen
Sporkverein Hohenmölſen;

in Teuchern (Sporkverein-Platz). Teuchern I
gegen Naundorf

in Korbekha (Wacker-Platz): SC. Wacker Kor
betkha-Sporkverein Dürrenberg;

Der Reichsſportführer in der Winterſport-Ausſtellung.

von Tſchammer und Oſten beim Rundgang durch die Ausſtellung „Winkerſpork wie und wo“, die jetzk in
Berlin zu ſehen iſt.

Ein Volke stählt sefnen Körper
Von Dr. H. W. Stor z.

NSK. Wenn der Froſt vorüber iſt und die Erde
ſich wieder lockert, dann wird im Berliner Grunewald
auf dem Gelände der Pferderennbahn, des DeutſchenStadions und des reren der Beginn eines ge
waltigen Bauplanes einſetzen, in deſſen Mittelpunkt
das Olympiſche Stadion ſteht, in dem 1936
zum erſten Male in Deutſchland die Olympiſchen
Spiele zur Durchführung kommen. Über dieſen beſonderen Zweck hinaus ſon aber nach dem Wunſche

des Reichskanzlers hier auf altem märkiſchen Sand
boden die Pflegeſtätte der deutſchen Leibesübungen
ſchlechthin entſtehen, in der nicht nur die Beſten
unſeres Volkes ſich in ſportlichem Wettkampf meſſen,
ſondern auch die breiten Maſſen geſchult werden. Jn
dem „Haus des deutſchen Sportes“ wird
man die Spitzen der ſportlichen h zuſammenfaſſen, ſo daß die deutſchen Leibesübungen,
früher zerſplittert in Verbände und Grüppchen, nun
von einer Stelle und nach einheitlichem Willen geleitet
werden können.

Mit der am 14. Dezember erfolgten Genehmigung
der Baupläne durch den Führer treten die deutſchen
Leibesübungen in ein neues Stadium der Entwicklung,
denn der Führer ſagt es ſelbſt in ſeinem Erlaß:

Eine nicht weniger wichlige Aufgabe iſt die
dauernde und nachhaltige Pflege der Leibes
übungen im ganzen Volke als eines der wichlig
ſten Kulkurgüter im nakionalſozialiſtiſchen Staat.
Wir werden dadurch dem Geiſt des neuen Deutſch
lands in der Kraft ſeines Volkes eine dauernde
Grundlage ſchaffen.

Mit dieſen Worten wird den Leibesübungen ihre
Anerkennung als Kulturgut im Rahmen
der Geſamterziehung unſerer Jugend
gegeben. Und wir wollen wiederum an der Tatſache
nicht vorübergehen, daß a Anerkennung, um die die
deutſchen Leibesübungen ſeit Jahrzehnken gekämpft
haben, erſt im nationalfſoöozialiſtiſchen
Staate möglich wurde. Dabei iſt die Stellung des
Nationalſozialismus zu den Leibesübüngen von jeher
klar gezeichnet geweſen. Schon im Programm der
Partei fordert der Führer, daß der Staat für die
Hebung der Volksgeſundheit u. a. zu ſorgen habe,
„durch Herbeiführung der körperlichen Erküchtigung
mittels geſetzlicher Feſtlegung einer Turn und Sport
pflicht dürch größte Unterſtützung aller ſich mit körper
licher Jugendausbildung beſchäftigenden Vereine

Deshalb war nach der Machtergreifung am Anfang
des Jahres eine der erſten Maßnahmen auf leibes
ergieheriſchem Gebiete die Berufung eines Reichsſport
kommiſſars durch den Führer des ſpäter von ihm zum
Reichsſportführer ernannten SA.-Gruppen
führers von Tſchammer und Oſten. Die deut
ſchen Leibesübungen ſind unter deſſen Leitung grund
ſätzlich gewandelt worden. Organiſatoriſch wur
den ſie zuſammengefaßt, aufgegliedert in Fachver

in Bad Köſen (Platz des VfB. Rudelsburg)e
VfB. Rudelsburg Kaumburger BC.;

in Leißling (Syorkverein Platz): Leißling/e komb. gegen Markwerben Roß
bach komb.

TVg. Großkayna
am „Heiligen Abend in Merſeburg.

Wie wir hören, ſoll das Handballſpiel der 2. Serke
zwiſchen der Turneriſchen Vereinigung Merſeburg und
dem Sportverein 1922 Großkayna am kommenden
Sonntag („Heiliger Abend“) auf dem Platze der TVg.
ſtattfinden.
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bände, deren Kopforganfſation der vom Reichsſport
führer geleitete Reichsführerring iſt; der liberaliſtiſch
aufgezogene Reichsausſchuß für Leibesübungen ver
ſchwand damit.

Jdeelich wurden die Leibesübungen
mit nationalſozialiſtiſchem Geiſte er
füllt. Die üblen Begleiterſcheinungen, die im Wett
bampfbetrieb mancher Sportverbände ſich entwickelt
hatten, wurden beſeitigt; an Stelle eines überſpitzten
Individualismus mit Crack- und Starerſcheinungen
der Gedanke, Leibesübungen ſind Dienſt am Volke, ge
ſetzt. Daneben ging die Bildung eines ganz neuen
Stiles von Leibesübungen, des Gelände
ſportes, der beſonders in der SA. und SS. eine
Pflegeſtätte fand und Hunderttauſenden, die den
Leibesübungen bisher fernſtanden, deren Segnungen
zuteil werden ließ.

Noch iſt dieſe Entwicklung nicht abgeſchloſſen. So
gilt es u. g. die Eingliederung der Leibesübungen in
den Erziehungsgang unſerer Schuljugend zu voll
ziehen, und auch die SA. hat durch die Schaffung
eines SA. Sportabzeichens durch ihren Stabs
chef Röhm einen neuen Weg angedeutet, über den
er die Worte „kämpferiſche Schulung des Leibes“

geſetzt hat.
Den Abſchluß aber wird die Erfüllung des oben

erwähnten Programmpunktes der NSDAP. bilden.
die geſetzliche Feſtlegung einer Turn und Sportpflicht
für die geſamte Jugend.

So werden die beſten Athleken der Sporkvölker der
Erde, wenn ſie 1936 zu den Olympiſchen Spielen nach
Deutſchland kommen, nicht nur die vorbildlichſte und
größte Kampfſtäkke als Auskragungsort des Olympias
finden, ſondern ein ganzes Volk, das Leibes
übungen kreibt. And wir wollen hoffen, daß
aus dieſer ſporklich geſchulken Jugend Kämpfer her
vorgehen, um wie es unſer Führer wünſcht
„eine der Welkgelkung unſerer Nalion enkſprechende
Vertretung des deutſchen Sporkes bei inkernationalen
Wetltkämpfen zu gewährleiſten.“

Verbindl Naehr.

Kreis Saale, Bezirk TI, im Gau VI (Mitte),
DFV. und DLV.

Amtliche Bekanntmachung!
1. Neuer Verein: Fußballklub „Hertha 1933“ Arnſchrift.

Brach witz a. d. S., Gaſtwirt Richard Vecker, Brachwitz.
Brachwitz wird zu Pflichtſpielen mit T. Mannſchaft in Ab-
teilung 3 eingeteilt. Wir bitten unſere Vereine, Brachwitz mit
Spielabſchliüſſen zu fördern und zu unterſtützen.

2. tmann ſchaften der DT.: TV. „Gut Heil“ Groß und
Kleinlehna hat mit zwei Mannſchaften ſich zum Spielbetrieb
gegemeldet und wird für die 2. Runde der Abteilung 7 bzw.
17 zugeteilt. Anſchrift: Fr. Landgraf, Großlehna (Merſeburg
Land), Poſt über Korbetha.

3. Die I. Mannſchaft des SpV. Beunga wird bis 27. Januar
1934 wegen Spielabbruch am 10. Dezember disqualifiziert.

s Dr. Wehſer.Handball.
1. Zſcherben hat die III. Mannſchaft zurückgezogen. Die

Mannſchaft iſt in Staffel 2K zu ſtreichen.
2. DHV. iſt wegen mehrmaligen Nichtantretens in Staffel

2 B zu ſtreichen.
3. Ab 1. Januar 1934 tritt für ſämtliche Mannſchaften

n ein. Die Schiedsrichter haben ſich von dieſem Tage
an bei ſämtlichen Pflichtſpielen die Päſſe vorzeigen zu e

a.Bormann. Guda
(Vereinsnsehriehten

Merſeburger Turnerſchafk: Donners
kag, den 21. 12., 20.15 Ahr, Sitzung im „Bürger

n f. Zahlreiches Erſcheinen der Turnraks
mitglieder der Vereine wird erwarkek.

Merſeburger Skivereinigung. Morgen, Mittwoch
abend, 20 Uhr, treffen ſich alle Intereſſenten der Weih
nachtsSkifahrt zur letzten Beſprechung im „Ratskeller“.
Bitte pünktlich und vollzählig erſcheinen.

Studentenſportfeſt bei 15 Grad Kälte.

Waldlauf der Hochſchülerinnen im Grunewald.
Bei ſtrengſter Kälte veranſtalteten die Studierenden der Berliner Univerſität und der Techniſchen Hoch

ſchule ein Sportfeſt, das in einem MaſſenWaldlauf ſeinen Höhepunkt fand.
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Mehrere Güterzüge Großvieh
als Weihnachtshilfswerk

des deutschen Viehhändels.
Der Reichsverband des nationalen Viehhandels

Deutschlands hat seine Mitglieder zu einem Weib-
nachtshilfswerk des deutschen Viehhandels aufge-
rufen. Dieser Aufruf hat schon jetzt einen dureh-
sohlagenden Erfolg. Auf dem Berliner Zentralvieh-
hof wurden in 10 Tagen 1062 Stück Großvieh,
Sohweine, Kälber und Schafe angeliefert. Weitere
Sendungen sind im Anrollen, so daß man für Berlin
mit einer Anlieferung von 1200 Stück im
Werte von 180--200000 RM. rechnen Kann.
Die Sehlachtungen haben Berliner Schlächter frei-
willig zugunsten des Winterbilfswerks übernommen
Es stehen dann 200 000 Pfund Fleisch zur Verfügung.
Die Verteilung wird durch das Wintéerhilfs-
werk erfolgen. Das in Berlin zur Verfügung stehende
Fleisch ist für Berlin sowie für Nord- und West-
deutsohland bestimmt. Für das übrige Deutschland
sind als weitere Sammel- und Verteilungsplätze be-
stimmt: Leipzig, München und Stuttgart

Der Reichsbankausweis
für die zweite Dezemberwoche.

Auoh in der zweiten Dezemberwoohe waren die
Rücktlüsse bei der Reichsbank wit, 7,1 Mill. RM.
recht gering. Man darf hierfür wohl das gute Weib-
pachtsgeschäft und die Rückwirkungen der Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen der Beichsregierung Ver-
ant wortlich machen. Von der Gesamtbeanspruchung
von 339,1 Mill. RM. am 30. November sind insgesamt
107,6 Mill. RM. wieder zurückgetlossen. Der Be-
stand an Deckungsmitteln bat sich wieder vermin-
dert, da neben den laufenden Abgaben Zinsen für
die Vounganleihe bereitzustellen waren. Der Gold
bes tand ist um 66,9 auf 391,07 Mill. RM. zurück-
gegangen. Der Notenumlauf ist um 11,23 Mill.
auf 3444 Mill. RM. zurüokgegangen. An Scheide-
mün zen flossen 19,88 Mill. RM. in die Kassen der
Reichsbank zurück. Der gesamte Zablungs-
mit telumlauf hat sich um 54,72 Mill. ermäßigt.
Die r der Noten betrug am 15. De-
zember 11,6 v. H. gegen 11,7 v. H. am 7. Dezember.

Internatlonaler Börsenverglelch.
Ein Vergleich der Aktienindexziffernder zehn wichtigsten Effektenmärkte der Welt er-

gibt für die letzte Woche gegenüber einem gleich-
gebliebenen Durchschnitt eine merkliche Kurs-
besserung in Berlin, Amsterdam und Neuyork,
An allen übrigen Plätzen haben die Kurse, zum Teil
erheblich, nachgegeben oder sind im wesentlichen
auf der Ausgangshöhe stehengeblieben.

Markt und Preisregelung
durch den Nährstanck

Nachdem durch das Gesetz über den vorläufigen
Aufbau des Reichsnährstandes und durch das Reichs-
milehgesetz dem Reichsnährstand und einzelnen
seiner Gruppen die Ermächtigung erteilt worden
ist, Preise und Handelsspannen fesfzusetzen, Können
für diese Preis regelungen nicht mebr die
Verbote gelten, die in der Verordnung über das
Verbot der VFestsetzung von Mindestpreisen, Min-
desthandelsspannen und NMindestzuschlägen im
Handel mit Lebensmitteln durch Verbände oder Ver-
einigungen aufgesteltt worden sind. Wie das VDZ.-
Bitro meldet, bat deshalb der Reichsernährungs-
minister durch eine Verordnung das Verbot der
Festsetzung von Mindestpreisen für diese Fälle a uf-
gehoben. Es bleibt aber natürlich bestehen für
alle anderen Verbände oder Vereinigungen, die nicht
wie der Reichsnährstand zu einer Markt- und Preis-
regelung durch Gesetz ausdrücklich ermäehtigt sind.

Rekordtlefstand der Konkurse und Ver-
gleichsverfahren in Deutschland.

Die Zahl der in Deutschland im Oktober und
No vember d. J. eröffneten Konkurse und Ver-
gleichsverfahren ist erfreulicherweise so niedrig, wie
sie seit der Stabilisierung der Mark noch nie war
und wie sie auch in den Vorkriegsjahren nur selten
erreicht wurde.

Das Institut für Konjunkturforschung folgert
daraus mit Recht, daß die Kreditsicoberheit
in Deutschland sich erheblich gebessert

Dawesanleihe von 1924 sowie die Zinsen der 5

des englischen Schifthaues und der englisehen Sehttt-

habe, wenn auch in vielen Fällen die Hoffnung auf

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Reſchsbane transſeriert
30 vom Huncdert

Die Reichsbank hat sich, obwohl die notwendige
Erhöhung der Währungsreserve wiederum
darunter leiden muß, auch jetzt wieder entschlossen,
für die nächsten sechs Monate das Maximum dessen
zu transferieren, was nach den vorliegenden Stati-
stiken möglich ist, nämlich 30 vom Hundert.

Wenn die Gläubigervertreter ihre Ansicht dahin
ausgesprochen haben, es sei Kein unbilliges Risiko,
dennoch 50 v. H. zu transferieren, so wird der Ab-
lauf der Kommenden sechs Monate beweisen
ob diese Ansicht der Gläubiger, die in den bishberi-
gen Tatsachen und Erfahrungen Keinen Stätzpunkt
ndet, richtig gewesen ist oder nieht. Hinsichtlich
der Transferierung der in der Zeit vom 1. Januar
1934 bis 30. Juni 1934 eintretenden Faälligkeiten er
gibt sich folgende Regelung:

1. Zinsen und Tilgungsbeträge für die 7prozentige

prozentigen Vounganleihe von 1930 werden voll
transferiert.

eine Künftige Zablungsfähigkeit dazu beigetragen
haben mag, die formelle Zahlungseinstellung zu
näohst zu überbrücken und die Eröffnung des Kon-
Kurses oder des Vergleichsverfahrens vorläufig zu
vermeiden.

Fusion Cunard-- White Star
Auf dem Gebiet der internationalenVerkebrswirtsohaft. wird sich demnäehst

ein Breignis vollziehen, das auch für Deutschland.
nicht belanglos ist. Die beiden großen englischen
Sobiffahrtslinien, die Ounard-Line und die
White-Star- Line, werden sich fusionieren
und dann ihre insgesamt 25 großen Passagier-
dampfer für den transatlantischen Dienst nach ein
heitüchem Plan betreiben. Die Cunard-Line läßt
zur Zeit das größte Schift der Welt, einen 73 000-
Tonnen-Dampfer, dessen Bau Zeitweilig eingestellt
war, weiterbauen. Dieser Weiterbau War nur mit
Hilfe von staatlichen Zuschüssen zu ermöglichen,
an deren Gewähbrung die englische Regierung die
Bedingung einer Pusion der Cunard- mit der White-
Star- ine geknüpft hatte. Die finanzielle Lage
der Cunard ist gderart, daß sie nicht ein m a
mehr ihre Abschreibungen verdient hat. Der Zu
sammenschluß mit White Star ist der einzige Aus
weg, um die Gesellschaft zu retten

Auber den 7—8 Millionen Pfund, die die britische
Regierung für die Pertigstellung des Ounard-Riesen
zur Verfügung stellt, hat sie zur Unterstützun

fahrt noch weitere Maßregeln zugesagt. Im ganzen
Wird jedenfalls die Stellung der englischen Ozean-
schiffahrt durch den jetzt vollzogenen Zusammen-
schluß der beiden größten Plotten und durch den
Rückhalt, den sie an der englischen Regierung
fndet, im internationalen Wettbewerb wesentliech
gestärkt werden. Kuf seiten der deutschen
Schifffahrt wird man sich darauf rüsten müssen.

Orenstein K Koppel AG. in Berlin. Wieder
zulassung von 17 Miſſ. RM. Stammaktien zur Börse
Anläßlich der Wiederzulassung von 17 Mill. R.
Stammaktien zum Handel an der Berliner Börse
wird im Börsenprospekt ein Zwischenstatus per
30. Juni 1933 veröffentlicht, der im Vergleich zur
Jahbresbilanz folgende wichtige Veränderungen aus-
weist: Beteiligungen 4,70 (4,69) Mill. RM., Vorräte
6,00 (3,89) Mill. RM., Forderungen (Anzahlungen)
0,17 (0,20) Mill. RM., sonstige Forderungen 2.56 (2,99)
Mill. RM., Forderungen an abhbängige und Konzern-
gesellschaften 83,01 (2,38) Mill. RM., Wechsel 4,84
(4,60) Mill. RM., Verbindlichkeiten insgesamt 9,35
(9,45) Mill. RM., darunter gegenüber Banken 2.18
(242) Mill. RM. Von den Beteiligungen sind 1,87
Mill. RM. Aktien der Dessauer Waggon-fabrik und 1,38 Mill. RM. Aktien der Lübecoker
Maschinenbaugesellschaft. Die Um
s t 6 betrugen 1931 64,5 Mill. RM., 1932 30 Mill.
Reichsmark und in den ersten neun Monaten 1933
21 Mill. RM. Im bisherigen Verlauf des Geschäfts-
jahres hatte das Auslandgeschaft nach wie vor unter
den bekannten Schwierigkeiten zu leiden, während
im Inlandgesehäft in den letzten Monaten
eine nicht unerhebliche Besserung eingetreten ist.
Die Aussechüttung einer Dividende für das Ge-

2. Von allen fällig werdenden, bei der Konver-
sionskasse eingezahlten Zins- und Gewinnanteil-
peträgen sowie diesen Leistungen nach S 1 des Ge-
setztes ber Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber
dem Auslande vom 9. Juni 1933 gleichstehenden Zah-
lungen mit Ausnahme der Tilgungsbeträge werden
30 v. H. transferiert.

3. Eine Transferierung der Tilgungsber
träge mit Ausnahme derjenigen für die Dawes-
anleihe unterbleibt.

4. Hinsichtlich der niebt zu transferierenden,
den Gläubigern bei der Konversionskasse gutge-
schriebenen Beträgen verbleibt es bei der bis-
herigen Regelung.

5. Für inländische Besitzer deutscher Ausland-
werte gelten, wie bisher, grundsätzlich die g Iei-
e hen Bestimmungen wie für die ausländischen Be-
sitzer.

Die Erklärung der Reichsbank wurde vom Zen-
tralausschuß nach Erörterung einstimmig ge-
billigt.

schäftsjahr 1933 Kann vieht in Aussicht gestellt
werden.

Dollar in Berlin 2,66 (2,68).
Pfund in Berlin 13,69 (13,72)

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 19. Dezember.

Tendenz: Behauptet.
Die Neuregelung der Transferfrage wirkte sich

in der Grundstimmung der Börse beruhigend aus.
Farben lagen geringfügig höher, Montanwerte da-
gegen fast unverändert. Braunkohlenwerte uneinheit-
Ich. Orenstein notierten nach der Zusammenlegung
mit 55, Neu- und Altbesitz zogen am Rentenmarkt
etwas an. Stahlobligationen tendierten fest. Tages-
geld erforderte unverändert s Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr. (In Reichsmark. Ohne Gewähr

is. 12.16. 12. 10. 12. 16. 12.
Buenos Peso 0.6468 0.643 Jugos!. 100 D 2.664 684
Japan en 0.823 0.825 Kopenb 100 K 1.04 61.19
Konst t. Pfd LEissab 100 Es 12.47 12. 49Lond 1 Pfd. St 13.67 12.70 Oslo 100 K 68.68 8. 83
Neuyork 1 Doll 2.657 2.677 Paris 100 Frk 16.40 186.40Kio 1 Milr 0.2260 9.226 Seh wert 100 Fric 532.02 31.02
Acsterd 100 G 168. 63 168. 55 Sofis 100 Lewa 3.04 3.047

Ath 100 Drehm 2.396 2.398 Span 100 Pes 34.27 34.27
Bräüss 100 Belg 58.29 58.29 Stockh 100 Kr 70.53 70.68
Danz 100 Guld 81.49 31.49 Budapest 100 p.

Hels 100 f. M 6.044 6,054 Wien 100 Socbil] 48.0 48.05
ltalien 100 Lirel 22.03 22.02

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg) S 16. 12. (Für 100 kg 18. 12.

Weizen märk Kl. Speiseerbses 32.00-36. 00Roggen märk S Euttererbsen 19.00 22. 00
Bra ugerste Peluschken 17.00 18. 50Industrie- vnd Ackerbohnen 17.00 16. 00
Futtergerste WickenNeue Winterg S Blaue LupinenHafer märk 139 146 Gelbe LupinenMais lok Berl Serradella alteFär 100 kg SerradellaWeizenmeh] Rapskuchen SRoggenmehl S Leinkuchen 12.8*Weizenkleie 12.20-12. 60 Trockenschnitz 10.10

Roggenkleie 10.59-10. 80 Sofa Schrot
Kaps 1000 kg Iortmelasse SLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocker 14.30-14.40
Viktoriaerbsen 49.09-45. 00 Röben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegrobmarkt vom 18. Dezember.
Die winterliche Witterung und die bevorstehen-

den Feiertage haben den Getreidemärkten den
Stempel der Geschiäftsrube aufgedrückt. In
Weizen fand das beraus kommende Material nur
schwer oder gar nicht Unterkunft. Dagegen Konnte
der an den Markt gelangende Roggen vollstän-
dige Abnahme finden, wobei die Preise Keine Ver-
än derung erfuhren. Hafer tendierte weiter sehr
ruhig. Sommergerste wies schleppendes Ge-
schäft auf, das Interesse des Konsums War sehr ge-
ring, die Preise gaben teilweise, um 1 M. nach.
Braugerste lag fast umsatzlos. Das Winter-
gersten gesehäft ist ungefähr beendet. Pür

Weizenmebl und Roggenmehl sind zwar
die Abrufe aus laufenden Kontrakten lebhafter ge-
worden, das Ioko-Geschäft stagnierte aber Weit-
gehend. Klei e und andere hochwertigs Putter-
mittel waren sebwer anzubringen, die Offerten
lauteten ziemlich unverändert, doch zeigte sich die
Zweite Hand zum Entgegenkommen in den Preisen
bereit.

Landesprodukte.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 18. Dezember.

Des Prostes Wegen so geringes Geschäft, daß
Preise nicht ermittelt werden Konnten.

18. Dez. Zwiebelpreise
am Pruchthof: Versteigerungspreis einschl. neuem
Sack 8,00 M. waggon weise ab Station, franko jeder
deutschen Empfangsstation 4,20-4,30 R

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 18. Dezember.

(Festgestellt v. d. amtl. Biernotierungskommisston.)
Abgabepreiss in Reichspfennig je Stück an den
Großhandel ab Waggon oder Lager nach Berliner

Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.

(vollfrische) Sonderklasse über 65 und darüber
13,75, Klasse A unter 65- 60 g 13,25, Klasse B unter
60 55 g 12,50, Kasse O unter 55--50 g 11, Klasse D
unter 50 45 g 9. II. G. 2 (frische) Sonderklasse
über 65 g und darüber 12,50, Klasse A unter 65 bis
60 g I2, Klasse B. unter 60--55 g 11,25, Klasse 0
unter 55 50 g 9,75. Unsortierte 12, abweichende,
Kleine, mittlere und Schmutzeier 8.

Auslandeier: Dänen, Schweden, Finnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse 18er 12,75,
Klasse A Ter 12,25, Klasse B. 15 er 11,25,
Klasse O leichtere 10,25, Rumänen 9,50. Kleine,
mittlere und Schmutzeier 7,25.

Kühlhauseier: Ausländische extra großes 9,75,
große A 9,25, normale B 8,75, Kleine O 7,50--7,75.

Kalkeier und andere Kkonservierte Eier: Normale
9, Kleinere 7,50--7,75.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 18. Dez. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzucgker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene NMelis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,25,
bei Lieterung Dezember 31,40, 31.45, 31,50. Tendenz:
Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 4,00 Br.,
3,80 G., Januar 4,00 Br., 8,80 G., Februar 4,10 Br.,
3.90 G., März 4.20 Br., 4,00 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.
August 4,70 Br., 4,50 G. Tendenz: Rubig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 19. Dezember.
(Fär t000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 182 Viktoriaerbses 36 40
Roggen (70 kg hl) 150 Futtererbsen
Braugerste 188 192 Raps cWintergerste 178--130 Weizenkleie
Futtergerste 168 170 (mittelgrob) 11.75--12.50
Hafer 142--145 e 10.75--11.25Mais Malzkeime 11. 50 12.Trockenschnitze] 9.50-10.00

Tendenz: Wegen der geschlossenen Schifffahrt
und der bevorstehenden Feiertage bewegte sich das
Geschäft in engen Grenzen.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 18. 12. 15. 12.
Elektrolytkupter wire bars 48.00 48. 50
Originalhättenrobzink (fr. V.)
Remelted- Plattenzinok

Orig Hättenalumin. 98--99 160.00 160.00do. i. Walz v. Drahtbarr 99 164.00 164.00Reinnickel 98—99 305.00 305.00Antimon- Regulus h 39.00 41. 00 39.00 41. 00
Silb i. Barr. ca. 900 fein t. 1 Kg) 38.00-41.00 38.00--41.00

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, Volks

wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaäl; Otto
Georg für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Berl. Handelsgesell Klöcknerwerke 55.50 55.75 Ablös:-Anl. Miag Mäblenb. 51.50 S 16. 12. 6. 12Comm.- u. Privatb Mannesmannrähren 58.50 58150 m 88.87 e r on eatte s Mat Mat baregbas 2380 Dtsch. Ablösungs Akkumulatoren 177.75176. 50 Norddeutsch. Kabel 66.50 68. 50
e Bant S en e n 23. 75 schid ohne Kus- Ammendorf Papier 57.87 87.50 Obersehles Eisenb. 7.50 7.55 Altenbg. Landkr. 105. 106. Lindner G. eHeer Pan erseh oks 81.75 82. osungeschein 46.32 16.20 Kah Koblen 78. 77.25 Phöniz Braunk. Cassel Jutesp 111. 111. Manst Bergbau 23.25 23.62esdner Ban Orenstein Koppel 55.- 28.25 8 95 Proy Sachs I. b Bemberg 43. 44. Rh Braunk 193.12 194. 32 Chromo Vajork 39.25 39. NMech Web Zittas
Reichsbank 1s0, 161. 12 Phönix Berghbau 42.3642.75 Ftandbriefe 85.12 95.75 Beton- u Monterb. 81. Bub Sprengstoff Conkord Spinn. Naumann -Br.
Akkumulatorer 177.75177.75 Polyphon 14.25 14.25 8 Berlin. Braunk. a Brikett 158.-- Hiebeck Montas n Cröllwitz Pap Beniger Masch S SG 23.12 2325 Rhein Stahlwerke 86.75 66.19 an Goldpfäbr. t Braunschw. Kohlen e Bositzer Zucker 68.50 68.50 Dermatoid Wk. Bittler Masch. 99.50 99.50n Berger ar l u Kiebeeh Meetes e ehe Em. 17 90. 80. Buderus Eisenw. 639.75 Sangerhsus Masch Disch Eisenhd. PBolyphoo en e 41 do. Liqu. Charl Wasser 78. 70.75 Sarotti Schok. 68. 69.12 Falkenst Gard 53.- 53. Erehlitz Braunk. 145. 145.Cont Gum n rerke götgerswerke e 43.50 Goldpt. Ser. 8 91. 91.75 Chew Buckau r Sebering chem a Eritzsche Buchb. 12.25 12.75 Rauchw Walter mee

e u u e s See e See e n h e e e 725geh en chuher a Goldpf Em g0. 90. s e aßfurter chem. S nächte iquet Co. 78.25 77.25Herren on s roo. r 101.60 Sehnekert 80.75 9575 8 e ßog. r. Daimler Motoren 32.25 32.25 Stettin Chamotte 12.75 12.12 Hohburg Quara 25. 25. Kositzer Zucker 68. 638.
le Frast e Sehultbeiß 90 50 90.12 Golagt m 21 69.25 39.50 Disch Atl. Tel 105. Ver Thör Metal Kirchner Co 16.75 16.75Rudelsb Zement 82.5 82Diseh Linoleum J u Siemens Halske 140.50 4.5 Preuß Centr en 109.50 108.25 Je e r i z e e e St ntr e ä e ipezi S eElekir Licht u. Kr 101.25 100.63 Nöhr Co 103.50 Se e Liqu z Dtsch Erdöl 99. 109. Nee heg Weise 83.50 e Barweee 42
Farbenindustrie 120.50 12150 Leonbard Tiete 14.88 15. s o a. G. 80 o 88.50 Disch. Kabel 56.75 56. Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 36. 36. Vöhr Co. to2. 1602.Feldmöhble Pap. s 75 71 Thär Gas Leipzig Nordd. Gr. 24 339.75 Eilenburg Kattus Zeitzer Masch. 21.560 21.75 Leipa Feuer V Thär Gas ſos.50 106.Geleennehes Verein Stablwerke 86.25 86.87 e Liqu Elektra Dresdes le Frelverken Leipe Landkraft Thür Wollg 139.75 139.75en a nlelte Vet t Weleregeln al e 0 e 91.50 11.25 Elektr. Lieferungsg 88. 67. r. Leipz Malzft Schk 14 14. VWezel Naumano 20.75 20.75r elel ektr. en wel 8 Pr. Ladpfdbr Engelhardt-Br. 85.- 83.50 Adler Kali e Leipz Hupf. Zimm. Zuckerraft. Halle 60 76 l 64.75aeke s2.12 82.75 Zelletoff Waldbot 45.80 48.50 st. abr G. Farbenindustrie 120.12 182.25 Halle Kali Eeipe. SpitzenUHarpener Bergban 87.25 88.25 [Ako 38. 39.75 82. 82 Eröbels Zucker i 111. Burbach Kaliwe
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Montag nachmittag entschlief nach schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,
unser guter, treusorgender Vater, Schwieger- und
Großvater

August Wiesner
mählung d

Marie geb.

In tiefem Schmerz

Für die zahlreichen Geſchenke und
Aufmerkſamkeiten zu unſerer Ver

Walter Grube uns Jragg

Merſeburg, den 18. Dezember 1933.

e

anken wir herzlich!

Dötve

Anna Wiesner
und KinderMerseburg, den 18. Dezember 1983. Wenn

Hallische Straße 74
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 21. Des 9 r x
nachm. 8 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt.

finden Sie bei

Heute Morgen 5 Uhr entschlief sanft nach Kurzem
Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger- u. Großmutter

bereiten wollen, dann schenken Sie

Kleinmöbel
Reiche Auswahl und gute Qualitäten

Merseburg, Gotthardstraße 34

Sie
freuce

Frau Verw. Emilie Blaue
im 76. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Blaue

Familien
Vachrichten
(Aus anderen Blättern

Förſter, 59 J.; Frau
Thekla Walter geb.

m Stommater, 69Löwe. Der Dreher H.
chl. Ragrichten

Merseburg, Brauhausstraße 17, den 19. Dezbr. 1938. entnommen.)
Geſtorben:Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Uhrvon der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt. Naumburg. Hermann

Haubold, 41 J.; Frau
Marg. Maurer geb.

2 Paar vernickelte
Schlittſchuhe

(Gr.26u.28) bill. z. verk.
Lauchſtädter Str. 141.

lelegenbeftskauf!

3 Röhren A. E. G.
Radiogerät, 110—220
Volt, Netzanſchl., kmpl.
m. Lautſpr. u. Sperrkr.

60. O. u. 642 a. d. Gſt.

TeppicheKir
S Jahr mit Frau E. geb.Der Wuſeen ten Der Scler 35. r LeungAnlauft mit Frau J. K. Zeiger mit Frau M. 2 leere Zimmer

geborene Schwarz. Der die e Sag e zu mieten. Angeb. unt. Puppenwagen
Polizeiwachtmeiſt. W. 643 a. d. Geſch. d. Bl. faſt neu, zu verkaufen.Srube mit Frau M. geb. meiſter Schneider

Leuna, Maurerſtr. 22.

Verlobungen
an Weihnachten
gehören zu denjenigen Familienfesten, die ganz besonders
gefeiert werden. Die Gratulationen von Freunden und
Bekannten spielen dabei eine bedeutende Rolle. Ver-
säumen Sie daher nicht, eine Verlobungsanzeige in dem
„Merseburger Korrespondent“ („Mitteſdeutsche Neueste
Nachrichten“) zu veröftentlichen; er nimmt Ihnen viel
Arbeit ab, sorgt dafür, daß niemand übersehen wird,
und die Hauptsache, er ist billig. Hier einige Beispiele:

20 mm 2spaltig
Mk. 2,80

25 mm 2spaltig
Mk. 3,50

30 mm 2spaltig

s Mk. 420

50 mm 2spaltig
Mk. T,

Läufer
Fell u. Plüſch

Vorlagen
Linoleum
Strangula

finden Sie bei

Schütze
Jnh. A. Gieſeler
Merſeburg
Entenplan 9

Günſtigſte
Zahlungsweiſe.

Baspi9 Jeden ſlachteachtefeſt! Zum WethnachtsfeſtWelyacheeſcieng Preisſkaten e. SWhlachtef ſt 3 Ia e f

Guſtav Schröter, Gaſtwirt. Roter Brückenrain 23. Haſen im Feill a e 0.40-0.50
gHeſtr., a. zerl. W 0.80

zu beſtellen!

KarpſfſenGchlete
Agcke

Hummer, Oelſardinen
(Marke Appel),

Vergeſſen Sie bitte nicht, Jhren
Weihnachts Silveſterkarpfen

Ferner: Echter Flußlachs,

Flensburg. Spickaale; Bundaale (200 Gr.) 65

Rehrücken u.Keulen à 1.30Schla chtefeſt Reh blatt a 975
Rehkochſleiſch à W 0.40-0.60

à Pfund O. OO Th. Sünger, Lindenſtr. 15 ilde Kaninchen

n haben etun o eiſte Saſanhennen 1.25-1.See Aufpolgtern cKaviar Mayonnaife Darniſch, Olgrube n I Dresdener Haferwaſtgänſe,
Salgte, Müſſen e la Land und Maſtgünſe

Rur Küeler Fiſchhalle

Jeden Mittwoch Keulen. à W 1.00

geteilt à G 1.00- 1.10

verkauft nur

Schmale Str. 8
aber liefert frei Haus.

Durrenbere

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbegirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydig Flatter,
Schkeuditzer Str. 35

Werner r e e bebr, anos Junge e e
O jj ganz beſond. preisw. Jn bekgnnter Güte: ReinſchmeckendeWein-Meier ItLlb7UNChe7 piano Naerver Dicgelkeryſen

für Landgemeinden in gegr. vor 100 Jahren
neuer ign vorrätig Halle (S.) Geräucherte Aale, Delſardinen
Buchäruckeref Th. Röhner Watſenhausring 18Merſeburg. Kl. Ritterſtr. an den Franckeſchen Emil Wolf f

Stiftungen Merſeburg Leung DürrenbergIII
geſucht zum 1. 1. 1934.
Rechtsanw. Dr. Schmidt,

Burgſtraße 7.

Jaennalchen

für alle vorkommenden
Haus und Gartenarb.
z. 1. 1.34. nach Lutherſtr.
geſ. Schriftl. Ang. mit
Zeugnisabſchrift unter
7449 a. d. Geſch. d. Bl.

Sauberes, ehrliches
Hausmädchen

Willkommene Weihnachtsgeschenke
sind meine VOFZü9 lichen Cdaltäts- Zigarren
in schönen Geschenkpakungen und größter Auswahl

Je 10 Ftüch 1.00 1.20 1.50 2.00 I9W.

25 Stüch 2.50 3.00 3.75 5.00 w.
Reichhaltiges Lager in Zigaretten u. Tabaken

aller bekannt. Marken der besten Firmen

Paul Müller
Entenplan 7. Entenpian 7

S

ſowie NolZ in

hege heirhare BrMetty Man Sonne

Koks Grucdekokes
Wersch. Weißenfelser Eierbrikett

Rollen und ofenfertig

Eelhklelxchlge Spelsekartoffeln
empfiehlt zu feſtgeſetzten Tagespreiſen

e me a lS e f

Wir Kommen am Mittwoch und Sonnabend mit
unseren bekannt billigen und gutenWeihnachts Aalen
(garant. feinste Ostsee-Blankaale) zum Wochenmarkt

Lucdclg Grospitsch 6. m. h. H., Leſpzie
Mitteldeutschlands größte Aal-Räucherei
Eigenes Lebend-Lager 25000 Pfund

Kohlenhandlung, Merſeburg

Friedrichſtr. 16/18 Tel. 3246

Trägerbezirk 3. zum 1. Vene geſucht.

E. Ad.-Hitler-Str. 118, p.e öe moderne Krawatfte00800 Zum Feſte empfehle

C t Leinenkragen und halbsteif, Oberhemden, Einsatz-e Inie Pfülzer Welß hemden, Mako-Unterwäsche, Pullover. Handschuhe
G und Rotweine Socken u. Gamaschen sowie sämtliche Herrenartikel

aſchenwetne 8 Mako-Unterwaäsche u. Oberhemden nach Maß

Anna Vierling, Leung suduftrietorss T
aupte Meu- Kragen vorhantselle W. F. Voigt

Adolf-Hitler-Straße 11 Fernruf 3006

Korreſpondenzkarten
Beſuchskarten
Glückwunſchkarten

mit Namengufdruck und
Buchſtabenprägung ſind
beliebteWeihnachksgeſchenke
und bereiten für groß und
klein ſtets große Freude!

Jn reicher Auswahl und geſchmackvoller Ausführung zu haben
Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg und Leunga

Fernruf 2323

Den Hausfrauen,

Stelle wechſeln od
möchten, ſei gerate
Geſchäftsſtellen

Jum Stellemwechse] im Herbst

perſonal ſuchen, den Stellenloſen,
die einen geeigneten Wirkungs
kreis erſehnen, und allen denen,
die aus irgend einem Grunde ihre

die gutes Haus

er ſich verbeſſern

n, ſich an unſere

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadtfund Land beſtens empfohlen.

50 mm 3spaltig
Mk. 10,50

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Leung, Jnduſtrietor 1

zu wenden. Dieſe vermitteln Per
ſonal Anzeigen zu Originalpreiſen,
alſo ohne Speſenzuſchlag, für das
bekannte

Daheim
(über ganz Deutſchland

und angrenzende Gebiete verbreitet)

Die Geſchäftsſtellen des

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

6 änsefed rn noch biniger!
Ia gewaschene Ware, direkt ab Eabrik. Weiße
u. daunige, z. Selbstreißen RM 1.50, besteSorte z 2.25, Weiß. Gänserupt RM 3.
weiße Halbdaune RM 3. 60 und 4.40, beste

Auto Polizeiverorduung Gummi und Kleinpner
Reparaturen für Friſeure Bandagen n FſpJ Auto-1 Nota fenarat re o en e Leihhinden J. N. Ehe en.

werd. gewiſſenh. ausge r i KlempnermeiſterMerſeburg Spez. n. Sanitätsratführt. Autogen u. Alu-! Fl. Klchtaße 3.! Dr. Machenhauer Jnh. Otto Elbe

Mler un Gummiſtrümpfe Schmei e 5 Nr. 20
übertrof ur ülter Anlt Bandagen h Laden u. Bautzlempnerei

ſegt Weinen Zruchbänd. u Vandagen Inſtallation für Gas u.
6 op Leibbinden Platten Se ſuheinee We Waſch
Aroßg. u Tankſt. Oerop in allen Artikeln, reichſte und Kloſett-Anlagen

Einf. Hof Kfhs. Coniter Hrnuchbänder nene a So i Aue
7 öchnerinnen u. Säug d PreisQuittungs- Gummiſtrümpſe neſete tie We

M u. Herrenbedien.vordrucke n Senfeeten. Sachen Spehetgeſg Eampenſchirme
kur Landgemeinden Damenbedienung j je en ehe 4 meBuchdr. Th. Rößner Aldleampenscnurnr GMoerseburg, Ebert Vachf. werden u ange

Kleine Kſtterstr. 3. Entenplan 18, Tel. 2754. I ffertgt Oelgrube 9

Senden Sie also für die Weihnachtsfest- Ausgabe Ihre
Anzeige rechtzeitig an den „Merseburger Korrespondent“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“). Die Aufgabe
kann auch bei unserer Filiale Leuna, Industrietor 1, erfoſgen

steppdecken, äußerst preispreſen gratis. Nichtgefallend

OTTO LUBS, Stotti

schneeweiße Ware RM 5.20 und 6.--, graue
Gaänsedaunen RM 7.-, weiße RM 8. 50 u. 10. p
Pfd. Versand von RM 20. an frei. Daunen-

Hommersche Bettfedernfabrik

w. Muster u. ausrührliche
e Ware nehme ich zurück.

n Grabow 172

Wer inſeriert, verkauft!

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint ſeden DienstagErſcheint ſfeden Dienstag

n R

792 9
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